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TASTING 


16 Neuheiten | 
blind verkostet | 


FINE WINE TRADE — NUR ANDERS ... 





SAVOIR VIVRE MUSS NICHT TEUER SEIN! 


Globalwine Rarities ist eine der führenden Quellen für reife Weine. Bordeaux, Burgund, Piemont, 
Toskana: Geniessen Sie grosse Namen und kleine Entdeckungen wann immer sie möchten — 
ohne sie erst 10 Jahre im Keller hätscheln zu müssen. 


Bei uns finden Sie reife Weine für jedes Budget — denn Savoir Vivre ist eine Lebenshaltung, und 
kein unerschwinglicher Luxus ... 


(@) GLOBALWINE 
RARITIES 


Räffelstrasse 25 | 8045 Zürich | 044 450 16 16 | www.globalwine-rarities.com 


Text: Sarah Kohler 
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emeinhin verbindet man den 
Namen «EuroCave» ja in ers- 
ter Linie mit Wein. Schliesslich 
eilt das Unternehmen für eben 
dessen Lagerung und Präsentation seit 
bald 40 Jahren als Marktführer welt- 
weit. Nun, der Weg vom Wein zur Zigar- 
re ist bekanntlich nicht allzu weit — bei- 
de sind sie Naturprodukte, die sensibel 
auf die Bedingungen rundherum reagie- 
ren und die bestimmte Temperaturen 
brauchen sowie nach einer gewissen 
Luftfeuchtirkeit verlangen. Und beide 
sind sie wertvolle Güter für Menschen, 
die Genuss zu schätzen wissen. 


So erstaunt es am Ende nicht, dass 
das französische Unternehmen auch in 
Sachen Zigarrenlagerung etwas Fach- 
kundiges zu bieten hat. Der «EuroClave»- 
Zigarrenklimaschrank vereint die be- 
währte Technologie mit dem Know-how 


sowie den Ansprüchen der hauseigenen 
Designer und garantiert, dass die guten 
Stücke ununterbrochen fachmännisch 
versorgt sind. Konkret sorgt das auto- 
matische Regulierungssystem für eine 
konstante Temperatur zwischen 9 und 
18 Grad Celsius sowie eine Luftfeuchtig- 
keit zwischen 65 und 75 Prozent. 


Freude macht der Humidor, der 
40 Schachteln oder 100 Zigarren zu fas- 
sen vermag, auch dank seiner Optik: Es 
stehen diverse Farben und Verkleidun- 
sen sowie Türvarianten und verschiede- 
ne Kegaleinsätze zur Auswahl. 


Klimawatt AG 
Seestrasse 18 
8802 Kilchberg 
044 716 55 44 
www.klimawatt.ch 


NZZ Weiter gedacht. 





«Kriegserklärung 
an die Umwelt- 
verschmutzung» 


Markus Ackeret berichtet exklusiv fur die NZZ aus Peking uber den beispiellosen 
Aufstieg einer autoritaren Weltmacht, kompromissloses Wirtschaften und dessen Folgen 
im bevölkerungsreichsten Land der Erde. In Zusammenarbeit mit unseren 50 Korres- 
pondenten bieten wir Ihnen taglıch authentische Berichte, kluge Analysen, klare 
Kommentare und fesselnde Reportagen. Wir schreiben uber das Weltgeschehen in seiner 
Tiefe und Relation. Jeden Tag. 


Kene Sürcher Jeitung 


ZEITUNG - SMARTFHONE - TABLET - WEB 





= er m] Folgen S Sie der NZZ in die Welt. 
En Jetzt 6 Wochen testen: nzz.ch //lesen? 






Die «Neue Zürcher Zeitung: (gedruckte und digitale Aus- 
= gabe} für nur CHF 7.—- pro Woche lesen: SMS an 5555 mit 
ai Keyword NizZ4i Name, Adresse und E-Mail (20 Rp. SMS). 





EDITORIAL 





VON MUT UND 
MODERNE 





Mit Tradition ist es so eine Sache. Gerade in der Fertigung der Zigarre ist sie enorm 
wichtig, weil viele der über 3000 Produktionsschritte vom Vater an den Sohn weiter- 
gegeben werden. Und trotzdem kann es nicht schaden, wenn ab und an jemand mit 
sämtlichen Traditionen bricht und den Mut beweist, gegen den Strom zu schwim- 
men. Cigar widmet sich in dieser Ausgabe genau solchen Menschen, die sich der 
Herausforderung stellen, scheinbar Gegebenes zu hinterfragen und neue Wege zu 


beschreiten, ohne dabei den Respekt vor Altbewährtem zu verlieren. 





Zigarrenmacher Jonathan Drew zum Beispiel hat es gewagt, an seinen Visionen fest- 
zuhalten, und ist erst über Umwege zur traditionellen Zigarre gelangt. Der Amerika- 
ner betreibt heute einer der grössten Manufakturen Nicaraguas. (Reportage Seite 18) 


Das Schauspielduo «Zwei zur Zeit» dringt gar in ein mit Tabus gespicktes Gebiet vor: 
das Kloster. In Gnadenthal lassen Salome Jantz und Gabriela Angehrn eine alte 
Zigarrentradition aufleben. (Seite 30) 


Auch Marc und Thomas Portmann sind der Tradition auf der Spur. Seit die beiden 
Brüder die Geschäfte ihres berühmten Vaters Urs Portmann übernommen haben, 
sehen sie sich mit dem Spagat zwischen Tradition und Moderne konfrontiert. (Inter- 


view Seite 38) 


Die Redaktion von Cigar wünscht Ihnen eine angeregte Lektüre und einen warmen 


Yu 


Tobias Hüberli, Chefredaktor 
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Tradition erhalten: Thomas und Marc Portmann übernehmen 
den Zigarrenhandel vom Vater. Ein Gespräch über Aufbruchstim- 
mung, Familienbande und das gemeinsame Erbe zweier unter- 
schiedlicher Brüder. 
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Brasilien ist aktuell in aller Munde - als Cachaca auch 

in flüssiger Form. Wir testeten verschiedene Varianten des 
Zuckerrohrgebräus in Kombination mit Zigarren — und 
kürten Gewinner und Verlierer. 


Der erste 

«Alpen Smoke» 

in Brigels war auch 
ein Treffen der 





Gipfelstürmer. 





Blind dequstiert: In dieser Runde widmen sich unsere 
Tastingräte 16 Neuheiten auf dem Zigarrenmarkt. 
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UND ROBERT 
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Text: Matthias Martens 


«Family Traditionn 

Counfry music singers have been a real close family, 

But lately some of my kinfolks have disowned a few others and me. 
| quess it's because | kind of changed my direction. 

Lord I quess | went and broke their family tradition. 


They get on me and want to know Hank why do you drink? Why do you roll smoke? 
Why must you live out the songs that you wrote? 

Over and over everybody makes my predictions. 

So if | get stoned, I'm just carrying on an old family tradition. 





| am very proud of my daddy’s name 

Allthough his kind of music and mine ain’t exactly the same. 
Stop and think it over. Put yourself in my position. 

fi get stoned and sing all night lang it’s a family tradition. 


5o don't ask me, Hank why do you drink? Hank, why do you roll smoke? 
Why must you live out the songs that you wrote? 

If I'm down in a honky-tank some ole slick's trying to give me friction. 

| said leave me alone I'm singing all night long it's a family tradition. 


Lord I have loved some ladies and I have loved Jim Beam 

And they both tried to kill me in 1973. 

When that doctor asked me, Son how did you get in this condition? 
| said, hey sawbones, I'm just carrying on an ole family tradition. 


So don't ask me, Hank why do you drink? Hank, why do roll smoke? 
Why must you live out the songs that you wrote? 

Stop and think it over, try and put yourself in my unique position. 
fi get stoned and sing all night long, it's a family tradition! 


Hank Williams Jr., 1979 





WHAM!I 
LAST CHRISTMAS 


EINE ZIGARRE FÜR... 


‘Meine Kommilitonen kamen meistens recht spät, 
weil sie erst zu Hause ihre Norwegerpullis oder 
ihre neuen Kleinwagen abholen mussten.» 


er mich kennt, weiss, dass 
ich nicht so viel auf Traditi- 
onen gebe. Deshalb kann 





ich auch weder mit marki- 
gen Claims wie «die Tradition der Voll- 
endung» oder «aus Tradition gut» noch 
mit weisen Sprüchen, was man mit der 
Asche und dem Feuer tun sollte, um ir- 
sendeine Tradition aufrechtzuerhalten, 
viel anfangen. In meinen Studentenzei- 
ten waren meine Weihnachtspartys 
sehr beliebt, ich schmückte die Yucca- 
palme mit Östereiern, setzte ein paar 
Liter billigen Tequila mit Ananas und 
Chili an, zu gleichen Teilen, für den Ge- 
schmack und für den Spass. Und statt 
Wham lief Guns N’ Roses, Robert Plant, 
Southern Rock und natürlich Country. 
«Family Tradition» von Hank Williams 
Jr. war der Renner auf diesen Partys. 
Mitgröhlhit. Ohne Textsicherheit, wie 
bei den meisten Mitgröhlhits. 


Hank Williams wurde vor über 
90 Jahren geboren und war einer der 
ersten Countrystars «on air». Schon 
1942 wurde er wegen seiner Trunk- 
sucht aus allen Verträgen entlassen. 
Comeback vorprogrammiert, seine Lie- 
der und Texte sind noch heute allgegen- 
wärtig. Wenn man Countrymusic mag. 
Sein Sohn Hank Williams Junior schrieb 
1979 «Family Tradition», obviously ver- 


wirrt ob des grossen «wo geh ich hin, 
wo komm ich her?», und vertonte den 
Song mit Vorliebe mit den Bastardos der 
südlichen US-Musikbranche. Kid Rock, 
bekennender Zigarrenraucher und so 
rechts wie einer, der sich durch Holly- 
wood gevögelt und geprügelt hat nur 
sein kann, hat grandiose Duette mit 
ihm hingelegt. Hank Williams’ Enkel, 
der unter dem Namen Hank Williams Ill 
auftritt, fällt eigentlich nur noch auf 
der Bühne um. Nicht ganz so stoned- 
elegant-die-Augen-verdrehend wie Axl 
Rose, eher wüst betrunken wie irgend 
so ein Grunge-Affe, an den sich heute 
niemand mehr erinnert. Robert James 
Ritchie alias Kid Rock ist oft dabei und 
rettet die Lage, er wird ja langsam ein 
Saubermann. «Sweet Home Alabama»! 


Der Tequila rettete die Partys, denn 
meine Kommilitonen kamen meistens 
recht spät, weil sie erst zu Hause ihre 
Norwegerpullis oder ihre neuen Klein- 
wagen abholen mussten. Die Kommili- 
tonen aus dem BWL-Kurs die Autos und 
die aus dem Politologiekurs die Pullis. 
Wenn der Gänsebraten im familiären 
Kreis verdrückt war, waren die Grund- 
lage und die revolutionäre Vorausset- 
zung für den Tequila geschaffen und 
man trudelte in der bunten Altbauwoh- 
nung über der alteingesessenen Spelun- 


ke in der Altstadt ein. Zu Essen gab es 
bei mir ohnehin nichts. Wenn sich der 
letzte meiner Freunde verabschiedet 
hatte - einer regelmässig mit den Wor- 
ten «gib mir noch so 'nen Tequila, damit 
ich wieder einigermassen nüchtern 
werde!» -, stellte sich der Blues, der 
Trotz oder beides ein. Einmal zogen wir 
los und prügelten uns, ein anderes Mal 
fuhren wir nach Amsterdam, nur um 
festzustellen, dass dort auch Weihnach- 
ten war. Wieder ein anderes Mal gab ich 
klein bei und briet am ersten Weih- 
nachtstaeg dann doch eine Gans, für 
mein Mädel, ihre Schwester und deren 
Freund. Tat gar nicht weh, war schön. 


Traditionen zu brechen, heisst nicht, 
das Idol zu töten, und sie beizubehalten, 
bedeutet nicht, planlos der Meute hin- 
terherzugaloppieren. Heute setze ich 
den Tequila nur noch selten an, und ich 
nehme viel weniger Chili als früher. 
Weihnachten wird Flöte gespielt, und 
wenn der Krampus kommt, setzen alle 
ernste Mienen auf. Mein jüngerer Bru- 
der hat den Krampus einst verjagt, es 
war der Nachbar und er hatte ihn er- 
kannt. Der kleine Junge hatte keine Lust 
mehr aufdie Tradition, die ihn unbefrie- 
digt zurücklassen sollte mit ein paar Ru- 
tenhieben und einem politisch korrek- 
ten Holzspielzeug. Family Tradition... 


STRENGTH 


Wrapper: 

Claro: Brasil Sumatra 

Maduro: Bahia Mata Fina 
Binder: 

FERIEWUETEETTG 

Filler: 

Bahia Marta Fina + Mata Norte 


Eine erlesene Komposition 
erstklassiger brasilianischer 
Tabake garantiert einen weichen 
und geschmackvollen 
Rauchgenuss. 


Diese exklusiven Cigarren 
werden in Brasilien 
von Hand hergestellt. 


THE WORLD OF CIGARS 


ESTABLISHED 1888 IN SWITZERLAND 








MARTENS’ WAHL 


GANZ SCHÖN TRADITIONELL 
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COHIBA 1966 EDICION LIMITADA 2011 CANONAZO 


Länge: 170 mm Filler: Kuba 
Durchmesser: 17,07 mm Umblatt: Kuba 
Zugverhalten: sehr auter Widerstand Deckblatt: Kuba 
Aromadichte: voll Preis: CHF 49.- 


KUBA 


Erscheinung: maduro, kräftiges Deckblatt, perfekte Verarbeitung, 
reifer, dunkler und würziger Tabakduft mit Stallaromen. 

Rauch: sehr würzig, satt, kubanisch, Raumnote sehr präsent, 
ehrwürdig. Geschmack: kräftiger als markentypisch, erdig, etwas 
stallig und sehr lange am Gaumen. Brand: sehr gerade, Asche 
lang haltbar. 





PUNCH DOUBLE CORONA PROMINENTES 


Länge: 194 mm Filler: Kuba 
Durchmesser: 19,45 mm Umblatt: Kuba 
Zugverhalten: sehr qutier Widerstand Deckblatt: Kuba 
Aromadichte: raffiniert Preis: CHF 21- 


KUBA 

Erscheinung: colorado, feines Deckblatt, wenig Adern, sehr 
rute Verarbeitung, waldiger, etwas stalliger Tabakduft. 

Rauch: elegant, erdig und nicht zu würzig, mittlere Präsenz 
im Raum. Geschmack: helle, feinwürzige Noten, sonniger Wald 
plus Unterholz, weisspfeffrig und mittellang am Gaumen. 
Brand: leicht schief, Asche flusig. 





DUNHILL 1907 


Länge: 152 mm Filler: Dominikanische Republik 
Durchmesser: ?1,4mm Umblatt: Dominikanische Republik 
Zugverhalten: optimaler Widerstand Deckblatt: Honduras 
Aromadichte: raffiniert Preis: EUR 6,90 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 


Erscheinung: colorado bis colorado maduro, öliges, sehr glattes 
Deckblatt, gut verarbeitet, box pressed, aromatischer Duft, 
etwas Schokolade und Karamell. Rauch: feinwürzig und cremig, 
mit weicher Grundnote, mittlere Präsenz im Raum. Geschmack: 
cremige Milchschokolade mit Karamell und Tonkabohne, weich 
und lang am Gaumen. Brand: gerade, Asche fest und haltbar. 





FLOR DE SELVA CHURCHILL 


HONDURAS 
Erscheinung: colorado, mättes Deckblatt, dünne Adern, statt- 


Länge: 175 mm Filler: Honduras liche Verarbeitung, leicht gerollt, helle Heunote mit etwas 
Durchmesser: 19 mm Umblatt: Honduras Kakao. Rauch: leicht und cremig, helle Aromatik, später pfeff- 
Zugverhalten: optimaler Widerstand Deckblatt: Connecticut Shade rig, unauffällig im Raum. Geschmack: heuige Tabaknoten, florale 
48 2 Noten mit weisser Schokolade sowie etwas Schärfe und Süsse. 
AISBARRREEIEN iss ER SN Brand: sehr gerade, Asche pulvrig. 
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HINTER DER GRENZE 


Text: Tobias Hüberli 


er hl r 


AM 
[| 


erfaus tönt rätoromanisch. Al- 
lerdings liegt der Ort im Tirol, 
sute zehn Kilometer Luftlinie 
von der Schweizer Grenze ent- 
fernt. Dort landet ein Autommohbilist, der 
sedankenverloren die Strasse entlang- 
fährt und die Ausfahrt bei Samnaun ver- 
passt. Statt umzukehren könnte man in 
diesem Fall auch das Hotel Wellness-Re- 
sidenz Schalber besuchen. Wegen der 
suten Küche, dem ebenfalls gut bestück- 
ten Weinkeller, und weil das Hotel auch 
Zigarrenrauchern eine Oase bietet. 


Diese wurde vor vier Jahren von Ar- 
chitekt Hansjörg Kolednik konzipiert. 
Herzstück der Raucherlounge ist eine 
ovale Bar, an deren Ende ein mit Gas 
betriebenes Cheminee für die 
Gemütlichkeit sorgt. Wiel 
schwungene Formen und elegante Lam- 


nötige 
Holz, ge- 


pen schaffen eine moderne und zugleich 
warme Atmosphäre Und durch die 
breite Fensterfront erschliesst sich dem 
Gast die Schönheit der tirelisch-schwei- 
zerischen Bergwelt. Das Angebot der 
Bar kann sich sehen lassen. Neben ei- 
nem breiten Sortiment an Whisky, Gog- 
nac, Gin und lokalen Edelbränden wer- 


tut deshalb 


RAUCHERORTE 








den auch Cocktails, ausgewählte 
Champagner sowie Preziosen aus dem 


Weinkeller angeboten. 


Speisen dürfen in der Lounge per Ge- 
setz leider nicht serviert werden. Ein 
Abstecher in das Restaurant des Hotels 
Der 


Gault& Millau bewertete die Kreationen 


not. Gastroführer 


von Küchenchef Thomas Kriesmann 
während Jahren mit 17 Punkten. Aus 
organisatorischen Gründen hat sich der 
Betrieb mittlerweile aus der Wertung 
nehmen lassen, der kulinarische An- 
spruch des Küchenchefs ist indes der 
sleiche geblieben. 


Der Humidor des Hauses liest üb- 
Das Angebot 
ist weniger breit als die Weinkarte und 


rigens im Weinkeller. 
konzentriert sich 
klassische Kubaner, daneben sind zwei 
honduranische Zigarren sowie Zigaril- 
los erhältlich. 


Wellness-Residenz Schalber 
6534 Serfaus, Tirol 
+43 (0,5476 6770 
wwwschalbercom 


hauptsächlich auf 


zug 











FUMOIR MIT SEEANSTOSS 


Text: Regula Lehmann 


ie Luzerner Tabakgourmets 

haben sie längst sehnsüchtig 

erwartet, diesen April eröffne- 

te sie im Palace Hotel und lädt 
seither täglich sowie rund um die Uhr 
zum stilvollen und zugleich ungezwun- 
genen Rauchgenuss ein: die neue und 
einzige «Davidoff Cigars Lounge» in Lu- 
zern. Das Fumoir bietet ein luxuriöses 
Ambiente sowie eine einmalige Aussicht 
auf den Wierwaldstättersee und den 
Luzerner Hausberg Pilatus. Behagliche 
Ledersessel verführen zu entspannen- 
den Genussmomenten. Sie bieten für bis 
zu 15 Personen Platz. 


Unter 30 Zigarrensorten bietet das 
«Palace Luzern» eine erlesene Auswahl 
an Davidoff-Zirarren wie zum Beispiel 
die Davidoff Lounge Edition, die Davi- 
doff Puro d’Oro Gorditos oder die Davi- 
doff Club House Masters Edition. Aber 
auch kubanische Zigarren von Cohiba 


RAUCHERORTE 








über Montecristo bis hin zur Hoyo de 
Monterrey sowie viele weitere bekannte 
Formate und Marken. An der klassisch- 
englischen Hotelbar serviert das «Pala- 
ce» dazu erlesene Rums, Whiskys und 
eigene Kreationen an erfrischenden 
Cocktails mit oder ohne Alkohol. 


Mit seiner über 100-jährigen Tradi- 
tion und der edlen Patina bietet das 
Fünfsternehotel Palace Luzern eine ein- 
zieartige Kulisse für das Fumoir. Das 
Gebäude wurde 1904 innerhalb von nur 
zwei Jahren auf einer Fläche von über 
3000 Quadratmetern erbaut und beein- 
druckt mit einer unverwechselbaren 
Architektur. 


Hotel Palace Luzern 
Davidoff Cigars Lounge 
Haldenstrasse 10, 6002 Luzern 
041 416 16 16 
www.palace-luzern.ch 
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Each TOSLAND cigar is... UNIQUE. 





A TOSCAND cigar brings with it the whole story and great Italian tradition. Its unique shape 


tells a story known around the world and does not need presentations or labels. 


DEUTSCHLAND: 

Arnold Andre 

Maltkestrasse 10/18 

32257 Bünde 

Tel: +49 05223-163111 
emaill'senice@arnold-andre.de 


ÖSTERREICH: 
Tobaccoland 

KG Paltaufgasse 12/14 
A-1160 Wien 
Tel:+43[1)49102-0 

Fax: +4311)49102-1247 


SCHWEIZ: 

Oettinger Davidoff group 
Nauenstrasse 73 
CH-4002 Basel 

Tel:+41 61 279 36 88 
Fax:+41 61 279 36.02 
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Passıone Italıana 


Text: Regula Lehmann 


Gstaad lädt das 
Chalethotel Spitzhorn seit Dezem- 
ber zu ganz besonderen Genüssen 


n Saanen bei 


ein. Das Dreisternehotel bietet so- 
wohl 50 Doppelzimmer als auch 17 Re- 
sidenzen und setzt grossen Wert auf 
zuvorkommende Gastfreundschaft. Den 
Hotelgästen steht ein Wellness-, Fitness- 
sowie Schwimmbadbereich zur Verfü- 
sung. 


Zudem lädt eine «Smoker’s Lounge» 
zum fediegenen Rauchgenuss ein. Af- 
cionados geniessen von hier aus eine 
unvergleichbare Aussicht auf die umlie- 
sende Bergwelt, insbesondere auf das 
Spitzhorn (2807 Meter über Meer). Die 
Lounge ist gekonnt gestaltet. Lederfau- 
teuils, Eichenholzboden und dimmbare 
Beleuchtung laden zum Verweilen ein. 
Das Fichtenholzgebälk, eine effiziente 
Lüftung sowie das knisternde Feuer im 


RAUCHERORTE 





offenen Kamin sorgen für ein anspre- 
chendes Ambiente. Das Zigarrenange- 
bot umfasst Schönes aus Kuba, Hondu- 
ras und der Dominikanischen Republik. 


Angenehme Stunden und kurzweili- 
ge Begeenungen sind hier garantiert, 
denn in der Lounge sind sowohl Hotel- 
und externe Gäste als auch einheimi- 
sche Besucher willkommen. In der 
«Spitzhorn»-Lounge findet sich übri- 
sens jeweils auch der Club der Pfeifen- 
raucher zu seinem Treffen ein und an 
«kubanischen Diners» werden jeweils 
15 Personen an einem festlich gedeck- 
ten Tisch bewirtet. 


Hotel Spitzhorn 
Spitzhornweg 30 
3792 Saanen 
033 748 4141 
www,spitzhorn.ch 








DREW ESTATE 
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Text & Fotos: Tobias Hüberli 


AMERIKANER 


Die Drew Estate Cigar Company ist Geburtsort ganz eigener 
Zigarren. Mit Zigarrenlinien wie «Acid» oder «Natural» 
geht Firmenmitbegründer Jonathan Drew neue Wege. Vor 
seinen klassisch hergestellten Zigarren ziehen derweil auch 
eingefleischte Traditionalisten den Hut. 


onathan Drew kommt gemäch- 

lich und verschmitzt lächelnd 

dahergeschlurft. Mit weicher 

Stimme begrüsst er die Anwe- 
senden, betreibt ein bisschen Small Talk 
und macht den Eindruck, als käme er 
gerade von einem ganz anderen Stern. 
Mit seinem Ziegenbart, der Wollkappe 
auf dem Kopf und der massiven Brille 
auf der Nase scheint er direkt einem 
hippen Viertel New Yorks entsprungen. 
Tatsächlich ist der 42-Jährige in New 
York aufrewachsen. Es fällt einem 
schwer zu glauben, dass dieser Mann 
nicht Poet, Fotograf oder dann halt 
Theaterkritiker ist, sondern Mithegrün- 
der der Gran Fabrica Drew Estate, der 
zweitgrössten Zigarrenfabrik Latein- 
amerikas. 


«Wanna see the factory, come on I 
show you around», sagt er und schlurft 


voraus. Während dem Spaziergang 
zeigt er auf die verschiedenen Gebäude 
auf dem Gelände und rattert beiläufig 
ein paar sehr beeindruckende Produk- 
tionszahlen herunter, so als wäre die 
Herstellung von 23 Millionen Zigarren 
pro Jahr das Normalste auf der Welt, 
Aus irgendeinem Grund führt die Tour 
als Erstes in die Buchhaltungsabteilung. 
«Hier werden pro Tag 130000 Dinge 
verschoben, und wenn man so viele 
Dinge verschiebt, dann löst das ganz 
viele Kettenreaktionen aus und darum 
haben hier alle sehr viel zu tun», sagt er 
und schlurft weiter. 


Man muss sich die Patrons der altein- 
gesessenen Zigarrenhersteller vorstel- 
len, als Jonathan Drew 1998 in Esteli 
auftauchte und begann, kaum der spa- 
nischen Sprache mächtig, Zigarren zu 
produzieren. Noch dazu parfümierte. 
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«El sringo loco», den verrückten Ameri- 
kaner, nannten sie ihn und gaben ihm 
nicht mehr als sechs Monate. Verrückt 
nennen sie ihn bis heute, mittlerweile 
allerdings liebevoll und mit einer gehö- 
rigen Portion Respekt. Denn Drew hatte 
niemals vor, Zigarren wie alle anderen 
zu machen, er wollte der Welt gänzlich 
neue bringen. Die Underline der Drew 
Estate Cigar Company lautet denn auch 
passend «The Rebirth of Cigars». 


In seine Zigarren mischt er alle mög- 
lichen Sorten, bis zu vier unterschiedli- 
che Tabake. Grenzen gibt es für ihn 
erundsätzlich keine, bessere oder 
schlechtere Anbaugebiete auch nicht. 
«Ist doch völlig egal, wo der Tabak her- 
kommt, ich arbeite auch mit Pfeifenta- 
bak, wenn es sein muss, Hauptsache die 
Zigarre schmeckt.» Als die renommier- 


ten Zigarrenmacher auf «puros», also 
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auf Zigarren mit Tabak aus nur einem 


Herkunftsland, setzten, tat Drew genau 
das Gegenteil. Drew Estate ist der gröss- 
te Tabakimporteur Nicaraguas. 


Seinen ersten grossen Erfolg feierte 
er mit der Zigarrenlinie «Acid». Dabei 
handelt es sich um Longfiller-Zigarren, 
die in einem von ihm entwickelten und 
streng geheim gehaltenen Prozess mit 
Kräutern und diversen ätherischen Ölen 
parfümiert werden. Während die Af- 
cionados noch ihre Nasen rümpften, öff- 
nete Drew damit einen völlig neuen 
Markt. Parfümierte Zigarren gab es 
zwar schon vorher, jedoch keine von 
solcher Qualität. «Acid» gehört heute 
zur meistverkauften Zigarre Amerikas. 
In Europa ist sie aus Gründen der 
Deklarationspflicht nicht erhältlich. 
Drew will seinen Infusionsprozess für 
die «Acid»-Zigarre nicht offenlegen. 


Ti 


Die Produktionshallen von Drew Es- 


tate sind beeindruckend. Nicht nur we- 
gen der Grösse, sondern auch, weil 
überall flippige Wandmalereien ange- 
hracht sind, wahre Kunstwerke, be- 
leuchtet mit allerlei ungewöhnlichen 
Lampen und hergestellt von «subeul- 
ture», dem Kunstatelier, das zur Fabrik 
gehört und das die ausgefallenen Mar- 
kennamen — «My uzi weighs a ton» - 


srafisch umsetzt, an den Wänden, auf 


den Zigarrenboxen, einfach überall. 
«Wir haben die coolste Fahrik von ganz 
Lateinamerika», sagt Drew und schlurft 
um die nächste Ecke. 


Jonathan Drew hat seine Rolle ge- 
funden. Er ist locker, trägt immer etwas 
anderes als alle anderen — und niemals 
eine Krawatte. Und er sagt das, was die 
Journalisten gerne hören: «Wir sind im 
Christoph-Kolumbus-Stil vorgegangen, 





{Wir haben die coolste Fabrik 
von ganz Lateinamerika.» 


DREW ESTATE 








Drew Estate 


1995 gründete Jonathan Drew gemeinsam mit Marvin Samuel die Drew Estate Cigar Company. 
In seinen Anfängen bestand das Unternehmen aus einem 16 Quadratmeter grossen Zigarrenkiosk 
im World Trade Center in New York. Die erste eigene Zigarrenmarke des Duos trug den Namen 
«La Vieja Habana» und wurde in der New Yorker Zigarrenmanufaktur La Rosa Cigars hergestellt. 
Die Nachfrage überstieg schnell die Produktionskapazitäten von La Rosa Cigars, weshalb Drew 
und Samuel ihre Zigarren fortan in Esteli bei Nick Perdomo produzieren liessen. 1998 reiste Drew 
selbst nach Esteli und gründete eine eigene Zigarrenmanufaktur. In dieser Periode ging den bei- 
den Gründern mehrmals das Geld aus. Mit der Kreation der parfümierten Zigarrenlinie «Acid» 
gelang Jonathan Drew in letzter Sekunde der kommerzielle Durchbruch. Für Liebhaber traditio- 
neller Premium-Zigarren war und ist «Acid» ein Tabu, auch die Zigarrenmagazine weigern sich bis 
heute, die Zigarre überhaupt zu testen. Beim Konsumenten schlug die Marke dafür ein wie eine 
Bombe. «Acid» gehört heute zu den meistverkauften Zigarren Nordamerikas. In Europa ist die 
Linie aufgrund der Deklarationspflicht nicht erhältlich. Jonathan Drew weigert sich, den Her- 
stellungsprozess offenzulegen. 


Die 2007 in Estell eröffnete Manufaktur «La Gran Fabrica Drew Estate» ist die grösste Zigarren 
fabrik Nicaraquas. Sie besteht nicht nur aus Produktionshallen, sondern beherbergt auch ein 
Kunstatelier namens «subculture», Gästeräume, einen Swimmingpool, eine Arztpraxis, eine 
Mitarbeiterkantine (mit WLAN-Anschluss) sowie einen Basketballplatz. Mit den Zigarrenlinien 
«Liga Privada No. 9», «Undercrowns» oder «Herrera» eroberte Jonathan Drew ab 2006 das Feld 
der traditionellen Zigarren. Heute erwirtschaftet das Unternehmen 60 Prozent seines Umsatzes 
mit unparfümierten Zigarren. Allerdings brechen auch die klassischen Zigarren von Drew Estate 
mit einigen Traditionen, So stemmt sich Drew gegen den allgemeinen Trend zu «puros» und setzt 
für seine Preziosen Tabake aus aller Herren Länder ein, auch von Anbaugebieten, die im Fach- 
bereich als minderwertig gelten. Sogar Pfeifentabak mischt er ineinigen Fällen in seine «blends». 
«ist doch egal, woher die Tabake kommen, Hauptsache die fertige Zigarre schmeckt», sagt der 
42-Jährige. 


www.drewestate.com 











Das firmeneigene Kunstatelier «subculture» kreiert nicht nur die Marken und Zigarrenboxen 
von Drew Estate, es ist auch verantwortlich für die kunterbunten Wände der Fabrik. 


ohne Businessplan. Natürlich sind wir 
auf die Schnauze gefallen, ein paar Mal, 
aber wir sind immer wieder aufgestan- 
den.» Was er nicht sagt, ist, dass er ei- 
nen Anwaltsschein besitzt, zeitweise — 
und sehr wahrscheinlich mit einer 
Krawatte um den Hals - für einen ame- 
rikanischen Senator gearbeitet hat und 
dass er ganz sicher einer der kreativsten 
und hellsten Köpfe der Branche ist. Sei- 
nem Ziel hat er alles andere untergeord- 
net. In den Anfangszeiten verliess er 
seine Fabrik eigentlich nur, wenn er kei- 
nen Tabak mehr hatte. 


Wir durchqueren die Halle mit den 
Zigarrenrollern und der Qualitätskont- 
rolle. Drew bleibt kurz stehen, studiert 
Statistiken an der Wand. Sie zeigen die 
Qualität der Monatsproduktion, es hat 
einige Piken im roten Bereich. «Wir 
wachsen zu schnell, die Schwankungen 
müssen wir in den Griff kriegen.» Das 
tönt dann plötzlich nicht mehr nach ent- 
spanntem New-VYork-Poet und vielmehr 





nach Fahrikdirektor. Gerollt werden die 
Zigarren ausschliesslich von Hand, auf 
die Prüfung des Zuges mittels Maschi- 
nen verzichtet Drew willentlich. «Unse- 
re Zigarren Ziehen, weil wir unsere Leu- 
te sehr gut trainieren. Wenn Drew 
Estate für etwas steht, dann für gut zie- 
hende Zigarren.» 


Im Jahr 2006 begann Drew Estate, 
auch traditionelle Zigarren, ohne Parfü- 
mierung, zu kreieren. Allerdings hatte 
das Unternehmen damals unter den 
Zirarrenpuristen nicht den besten Ruf. 
Mit der 2008 lancierten Premium-Zigar- 
re «Liga Privada No. 9» änderte sich das 
schlagartig. Die Zigarre ist ein Schmuck- 
stück, perfekt in Verarbeitung und Zug, 
vollmundig und würzig im Geschmack. 
Es folsten die Marken «Undercrown» 
und «Herrera». «Es ist so wie bei einem 
Kinder-TV-Star. Die meisten schaffen es 
nicht, als erwachsene Schauspieler Er- 
fole zu haben. Wir haben es geschafft.» 
Mittlerweile macht Drew Estate 60 Pro- 
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Liga Privada No. 9 

2008 kreierte Jonathan Drew die Zigarre 
«Liga Privada No. 9%. Sie ist unparfümiert und 
wird aus so genanntem «Stalk-Cut-Tabaky 
hergestellt. Dabei wird die ganze Tabakpflan- 
ze, inklusive Strunk und Blätter, geerntet und 
im Trockenhaus aufgehängt. Die «Liga Priva- 
da No. 9% erhielt höchste Ratings und ist auf- 
grund der starken Nachfrage kaum erhältlich. 
Die Royal Cigar Company, der offizielle 
Schweizer Importeur, kriegt pro Jahr nicht 
mehr als fünf Boxen. Problemios erhältlich 
sind dafür die Marken «Undercrowns und 
«Larutan» (in den USA unter den Namen &Na- 
tural» bekannt. 


www.cigarcompany.ch 
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zent des Umsatzes mit nicht parfümier- 
ten Zigarren. 


Im Januar eröffnete Drew Estate eine 
neue Produktionshalle. Drew nennt sie 
sein «motherfucking monster». Darin 
türmen sich Tabakballen bis unter das 
Dach. In 
Deckblätter reiht sich ein «Filon» an den 
anderen. Auf den hier liegenden finanzi- 
Wert 
Drew nur die Augen, «it's a lot». Der 
Neubau ist nicht nur der Arbeitsplatz 


der Fermentationshalle der 


ellen angesprochen, verdreht 


für Hunderte von Rollern, er beherbergt 
auch eine Arztpraxis, eine Cafeteria mit 
Wifi-Anschluss, und draussen steht ein 
Basketballplatz für die Mitarbeiter be- 
reit. Jonathan Drew schaut fröhlich in 
die Abendsonne, scherzt ein bisschen 
mit dem Wachmann, dann schaut er zu 
uns und fragt: «Wollt ihr zum Essen 
bleiben?» 
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Auf dem Gästeareal der Fahrik fehlt es an nichts: Pool, Zigarren und eine eindrückliche Aussicht. 
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Auch die ältesten Traditionen haben mal jung angefangen. 
Und sich dann durchgesetzt. Dasselbe gilt für eher neuere 
Traditionen wie Aargauerwitze, Enkeltrickdiebstähle oder 
gemeinsames Schlottern der Raucher im Winter. 


ie Schweiz steckt voller Tradi- 
tionen in Form von Bräuchen, 
Handlungsmustern, Phrasen, 
Zeremonien und  Ritualen. 
«Lebendige Traditionen» gibt es hier- 
zulande 167. Das Bundesamt für Kul- 
tur hat sie aufgelistet, 2012, für die 
Unesco. Brienzer Holzschnitzerei, Wal- 
liser Tschäggätta oder Tessiner Tro- 
ckenmauern sind «Handwerk». Frei- 
burger Chorgesang, Zentralschweizer 
Geistergeschichten und Bieler Zwei- 
sprachigkeit zählen zu «mündliche Aus- 
drucksweisen». Basler Fasnacht, Fon- 
due oder Töfftreff Hauenstein selten 
als «gesellschaftliche Praktiken». Vieh- 
schauen, Gesundbeten und Rhein- 
schwimmen sind gelistet unter «Um- 
sang mit der Natur». Alphorn, Blasmusik 
oder Volkstanz schliesslich werden als 
«darstellende Künste» definiert. 


Eine etwas schläfrige Aufzählung. 
Vie] Hübsches fehlt, weil nicht mehr ak- 
tiv gelebt. Hexenverbrennungen zum 
Beispiel. Oder Verhörmethoden des Mit- 
telalters. Oder Volksheilkunde in Zeiten 
der Pest. Alte Traditionen mit hoher 
Ausschaltquote, die aber Beliebtheit 
verloren haben. Und nun denken die 
von der Unesco vermutlich, wir seien 
ein schläfrises Volk. Doch die Wahrheit 
ist: Ja, wir pilgern nach Mariastein, öf- 
ter aber ins St. Jakob. Oder an die Street 
Parade. Oder ins Sittertobel zum ge- 


meinsamen Schlammbad. Ja, wir ge- 
denken der Anna Göldi. Öfter aber des 
Beni Thurnheer. Ja, wir feiern das Un- 
spunnenfest in Interlaken. Aber den 
l. Mai in Zürich feiern wir auch. Mit 
mehr Steinen, die weiter fliegen und 
lauter landen. 


Vergessen hat das Bundesamt für 
Kultur auch neuere Traditionen wie die 
Elefantenrunde in der Abstimmungs- 
arena, den Sammeltag der Glückskette 
oder die 
derkorrespondentinnen, die aufregen- 


Live-Schaltungen zu Son- 


de Naturkatastrophen vervollständigen. 
Verloren haben religiöse Rituale wie 
Taufen, Konfirmationen oder Apple- 
Entwicklerkonferenzen. Die Schweiz ist 
kein Apple-Vorzeigeland mehr, seit der 
Guru jenseits ist. 


Beliebt sind die Rituale des Bundes- 
rates im Jahresverlauf wie Schulreisli, 
Eröffnung des Autosalons, Säuliknud- 
deln an der Olma. Oder SVP-Brauchtum 
wie «Säbelrasseln», «Durchsetzungsini- 
tiative» sowie rassistische oder sexisti- 
sche Tweets, mit denen Lokalpolitiker 
mit untermöbliertem Öberstühchen ih- 
rer Muttervolkspartei dann und wann 
ein Ei legen. 


Auf dem besten Weg zur Etablierung 
als Tradition sind millionenschwere IT- 
Pleiten, alternierend offeriert von WBS, 


‘Beliebt sind die Rituale 
des Bundesrates wie Schul- 
reisli oder Säuliknuddeln.» 


Bundes- sowie Kantonalverwaltungen. 
Und natürlich die beliebten kabarettisti- 
schen Auftritte der Armee zu verlorenen 
Granaten, gefundenen Panzern, Luftab- 
wehr-Bürozeiten oder lustigen Armee- 
chefs wie Andre Blattmann mit Mineral- 
wasser oder Roland Nef mit Leichen im 
keller Das sind echte Rituale, musi- 
kalisch begleitet von den Pussy Riot 
der empörten SozialdemokratInnen, 
(Gallade, Allemann und Leutenegger- 
OÖberholzer) mit der Single «Wir for- 
dern!», aufgeführt mit Pauken und 
Trompeten. 


Dann all die ieb gewordenen Som- 
mertraditionen: Lebensmittelskandale 
(Gammelfleisch! Grüselbeizer! Antibioti- 
ka! Pferdelasagne!), Tod und Verderben 
(Kinderwahnsinn! Vogelgrippe! HINI- 
Virus! Acrylamid! Grippepandemie! 
MERS! Coronavirus!). Und die regel- 
mässigen Huldigungen unserer Sport- 
srössen wie Federer (Tennis), Blatter 
(Korruption) und Blocher (Rudern). 


Weltweit sind die Huldigungsrituale 
allerdings etwa dieselben. Radler krie- 
sen Küssli, Raser verspritzen Champag- 
ner, Fussballer wälzen sich nach jedem 
Tor auf dem heiligen Rasen in 22 Sorten 
Spucke. Dank der Medien können wir 
auch in der Schweiz die grossen in- 
ternationalen Traditionen geniessen. 
Pjöngjangs Drohkulissen, Brüssels Be- 
schwörungsrituale, Italiens Politpossen. 
Ihre Traditionen reduziert haben die 
USA - der siegreiche Export von Demo- 
kratie und Menschenrechten geht zu- 
rück, als Kriegsgebiete verbleiben die 
Colleges und der Senat mit ihren Amok- 
läufern und den anschliessenden trau- 
erfeierlichen Krokodilstränen der Waf- 
fenlobby. 


Verloren gingen auch die zwei be- 
merkenswertesten US-Traditionen, die 
Henkersmahlzeit und die letzte Zigaret- 
te. David Wayne Stoker bekam zwar am 
16. Juni 1997 seine zwei doppelten 
Cheeseburger (übrigens die meistbe- 
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Kaystone 


stellte Henkersmahlzeit in den USA, 
Fast Food, man will wohl keine unnötige 
Zeit verlieren oder die letzte Zigarette 
länger geniessen, bevor man das Rau- 
chen einstellt), doch seine Zigaretten 
bekam Stoker nicht. In den öffentlichen 
Gebäuden von Texas ist Rauchen unter- 
sagt, und auch ein Hochsicherheitsge- 
fängnis ist öffentlich, selbst wenn die 
Insassen das anders erleben. 


kimberly McCarthy, die 16 Jahre 
später als 300. Mensch in Texas hinge- 
richtet wurde, erhielt nicht mal mehr 
die Henkersmahlzeit, nur noch das 
Tagesmenü. Senator John Whitmire hat 
die feine Tradition gestrichen. Aber die 
Unesco hatte sie wohl sowieso nicht auf 
dem Radar für bewahrungsbedürftige 
immaterielle Kulturgüter, ganz im Ge- 
gensatz zum Luzerner «Fronleichnams- 
fest der Herrgottskanoniere» («Fesell- 
schaftliche Praktiken»). Doch, eigentlich 
leben wir in einem recht gemütlichen 
traditionsreichen Land. 
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DIE LETZTE ZIGARRE 


AUF GNADENTHAL 


Text: Falco Meyer 
Fotos: Philippe Hubler 





Zwischen Klosterfrauen und Pflegefällen - auf Kloster 
Gnadenthal wurden vor 100 Jahren Zigarren gedreht. 

Ob gute, das weiss man leider nicht mehr: Von der Fabrik 
ist jede Spur verschwunden. Zumindest fast. 


ichts mehr da von der Zigar- 
renfabrik: Im Kloster Gna- 
denthal ist wieder Ruhe und 
Ordnung eingekehrt. Es war 
auch ein kurzer Ausflug in die Lebens- 
freude, den das Kloster da unternom- 
men hatte. 13 Jahre lang, von 1876 bis 
13839, stellte das Ehepaar Eschmann- 





von Mehrhart hier Zigarren her: im 
Klosterkeller gedreht vielleicht, im Est- 
rich oder in den Zellen gelagert, wer 
weiss. Davon ist jede Spur verschwun- 
den. Vor der Tabakfabrik war das Haus 
knapp 500 Jahre lang ein Zisterziense- 
rinnen-Kloster, danach ein Pflegeheim, 
unter der Leitung der Ingenhbohler 
Schwestern, und aus dieser Zeit gibts im 
hauseigenen Museum noch einige Spu- 
ren: stachelige Gurte für die Selbstkas- 
teiung, Heiligenbilder und Bibeln. Aber 
die Zigarren? «Man weiss fast gar nichts 
mehr», sagt die Schauspielerin Salome 
Jantz. 


Glattes Tuch wirkt weniger tot 

Jantz macht zusammen mit Gabriela 
Angehrn Führungen durch das Kloster. 
Und zwar nicht irgendwelche: in Tracht 
und Haube, wie die Zisterzienserinnen 
damals. So führen die beiden von der 
Rundgang-Agentur «Zwei zur Zeit» ihr 
Publikum, zeigen die schönen Kloster- 
räume und den Krams im Estrich, den 


wunderbaren Kreuzgang und die Kir- 
che, samt Knochen der heiligen Justa. 
«Ist sie nicht schön?», fragt Angehrn. 
Im Holzschränkchen neben dem Altar 
liest die Heilige, eingepackt in feine Tü- 
cher und kunstvoll benäht mit Gold und 
Steinen, sie ist der Schatz des Klosters. 
Ihr Kopf und ihre Knochen wirken selt- 
sam klein unter dem glatten Tuch, und 
weniger tot. «Diese Näharbeiten waren 
einer der Hauptexporte des Klosters», 
sagt Angehrn, «hier wurden viele Reli- 
quien eingenäht.» Sie macht es gleich 
selber vor, mit einem echten Schädel. 
Die Besucher seien nicht schreckhaft: 
«Anfassen dürfen sie ihn zwar nicht. 
Aber rerade die Kinder finden das sehr 
spannend.» Und der Kopf ist nicht al- 
lein: In jeder Ecke des kleinen Museums 
im Kloster steht ein Armknochen hinter 
Glas, bepackt mit Edelsteinen. 


uDleses Pack» 

Die einzigen Zigarren, die sich noch im 
Kloster befinden, sind die, die Jantz und 
Angehrn dabei haben - und sich gerade 
im Innenhof des Klosters anstecken, 
zwischen verdutzten Pflegeheimbewoh- 
nern. «Heut zünd ich mir einen Stum- 
pen an», so heisst die Führung, die bei- 
den spielen für die Besucher per Theater 
die Klostergeschichte nach. Und neh- 
men sich dabei die eine oder andere 


Gabriela Angehrn 
und Salome Jantz 


Freiheit heraus: Jantz gibt ganz die 
Dame von Welt, Frau Zigarrenprodu- 
zentin Eschmann-von Mehrhart, und 
beschwert sich unter schicker Perlen- 
haube und zwischen zwei Zügen an der 
Zigarre lautstark bei der letzten Kloster- 
dame, Angehrn in Tracht und ebenfalls 
mit Zigarre. Sie klagt über die Rand- 
ständigen, die rund ums Kloster nach 
Holz suchen: «Dieses Pack, wenn da 
Kunden kommen, das ist doch kein 
Bild.» 


Keine Hochzeltsvermittlung 

Die rauchende Klosterfrau hingegen ist 
ein gutes Bild. Die Ingenbohler Schwes- 
tern hätten so etwas niemals zuge- 
lassen. Im Pflegeheim war um die 
Jahrhundertwende schon Unruhe aus- 
gehrochen, weil Patienten sich etwas zu 
nahekamen: Intime Spaziergänge nur 
zu zweit, das ging den Schwestern zu 
weit. «Gnadenthal ist keine Hochzeits- 
vermittlungsanstalt, hat damals eine 
Schwester geschrieben», erzählt An- 


gehrn, «es hatten sich offenbar zwei 





Pärchen gebildet, von denen das eine 
sogar schon die Hochzeit plante.» Das 
seht natürlich nicht. «Man hat einem 
der Männer dann mitgeteilt, das Fräu- 
lein befände sich in der Pflege der An- 
stalt, und nicht in seiner.» Die fraglichen 
Pflegepatienten hätten sich entscheiden 
müssen: entweder die freundschatftli- 
chen Spaziergänge ins Nachbardorf so- 
fort zu unterlassen oder auszuziehen. 
Wie die Geschichte weiterging, das 
weiss man leider nicht. 


Tabak ja, aber nur für den Garten 

Genauso, wie keiner mehr weiss, was 
aus den Überresten der Tahakfabrik ge- 
worden ist. Dabei müssen hier im Ver- 
lauf der 13 Jahre Tausende von Zigar- 
ren gedreht worden sein. Es gibt zwar 
immer noch Tabakpflanzen im Kloster- 
sarten, aber die sind, wie der Hanf, rein 
«Wir 
Mulch damit», sagt Irene Briner, die 
Verantwortliche für Kultur im Pfilege- 


särtnerischer Natur: machen 


heim Gnadenthal. Sie lacht. «Geraucht 
wird hier schon lange nicht mehr.» Es 





ist ein sonniger Tag, und der Reusspark, 
wie die Anlage rund um das Pflegeheim 
heute heisst, hat viel Kundschaft. «Ir- 
sendwann hat man das «Gnadenthal; 
weggelassen», sagt Briner, «es klang für 
moderne Ohren etwas armselig.» Das 
Pflegeheim ist heute sehr beliebt, kein 
Wunder, es ist schön gelegen, zwischen 
der Reuss und den Feldern ringsum. Be- 
liebt war es allerdings nicht immer. «In 
den Anfängen des Pflegeheims hat es 
durchs Dach geregnet», erzählt Eriner, 
«die Leute mussten trotzdem da woh- 
nen, direkt unterm Dach. Sie hatten kei- 
ne Wahl. Es waren arme Leute.» 


Das Kloster wurde 1394 gegründet, 
es war von Beginn weg eher wider- 
spenstie: Die Klosterfrauen unternah- 
men auch schon mal eine vom Bischof 
nicht erlaubte Pilgerfahrt nach Mellin- 
sen, ins Nachbardorf. Wirtschaftlich 
hatte das Kloster aber keinen Erfolg, 
senauso wenige wie die darauf folgende 
Tabakfabrik. «Diese hat offenbar nicht 
rentiert», sagt Angehrn, «und das 
13 Jahre lang nicht.» Das Pilegeheim 
allerdings, das nach der Schliessung der 
Tabakfahrik hier vom Hilfsverein Gna- 
denthal gegründet wurde, das war 


schnell sehr voll: «Es waren doppelt so 
viele Pflegebedürftige hier in diesem 
Haus untergebracht wie heute in allen 
Gebäuden zusammen», sagt Briner. 


Was steckt in der letzten Hülse? 
Und dann machen wir im Museum doch 
noch einen Fund: Eine hölzerne Zigar- 
ren-Form gibt es da, um die gedrehten 
Zigarren in Form zu pressen. Und noch 
etwas: eine Metallhülse, aus Blech, ganz 
grün von all den Jahren, noch verschlos- 
sen. «Hat man die schon mal aufge- 
macht?», fragt Angehrn. Hat man nicht. 
Fluss den Hauswart gerufen, mit Schlüs- 
seln die schwere Vitrine aufgeschlossen, 
getraut man sich? 100 Jahre Luft oder 
die letzte Zigarre von Gnadenthal? 


Mit leisem Plopp geht die Hülse auf - 
die Zigarre ist schon lange aufgeraucht, 
in der Hülse nur noch etwas Staub. Das 
soll aber nicht die letzte Zigarre auf 
Gnadenthal gewesen sein: Jantz und 
Angehrn werden sich noch einige gön- 
nen. «Und wer weiss, vielleicht werden 
wir ja mal von einer modernen Zigar- 
renmarke gesponsert», sagt Angehrn 
und lacht, «dann können wir auch end- 
lich mal richtig gute Zigarren rauchen.» 


Einer guten Zigarre 
ist es egal, wie sie heisst. 


www.premium-cigars.ch/blinddegustation 
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Sie erzählen «Geschichte und Geschichtens: Die 
Schauspielerin Salome Jantz und die Ge- 
schichtsvermittlerin Gabriela Angehrn von der 
Rundgang-Agentur uZwei zur Zeit» ent- 
werfen szenische Rundgänge für spezielle Orte. 
Und schauspielern sich dabei gleichzeitig durch 
amüsante Anekdoten und die spannende Ge- 
schichte der ehemaligen Bewohner. Der Rund- 
gang im Kloster Gnadenthal ist einer von dreien, 
den das Team zurzeit anbietet, die anderen bei- 
den finden auf Schloss Wildegg statt. «3x täglich 
Waden baden» heisst einer davon; er dreht sich 
um amüsante Heilpraktiken und Wellness aus 
dem 19. Jahrhundert. In «Monsieur, Ihr Haar 
sitzt schief» gehts um Puder, Perücken und die 
Französische Revolution. 

www.zweizurzeit.ch 
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%% OLANCHO SAN AGUSTIN 


Honduras, ein Land geprägt von Gebirgslandschaften, durchzogen 
von Flüssen und reich an natürlichen Lebensraumen: Umgeben von dieser 
unberührten Natur wird in Olancho, San Agustin ein Tabak kultiviert, der sich, 
begünstigt durch ideale klimatısche Bedingungen und beste Bodenverhaltnisse, 
durch ein unvergleichliches, ausdrucksstarkes Aroma auszeichnet. 


Rauchen gefährdet die Gesundheit 
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ZWEI GEDICHTE 


Wiglaf Droste, 
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Abendmilde 
Wenn am Abend spät die Frösche quarren, 
rauche ich kubanische Zigarren. 


Hab die Deutschen und all ihre Possen, 
weil der Tag nicht kurz war, satt genossen: 


«Deutschland!» grölen aus verzerrten Fratzen, 
Fahnen schwenken und am 5ack sich kratzen. 


Arsche sinds, privat wie auch gewerblich. 
Trostreich immerhin: Das Pack ist sterblich. 


Der Gedanke stimmt mich humanistisch;: 
Wenn ihr tot seid, seid ihr nicht faschistisch. 


Der Gedanke stimmt mich heiter, friedlich: 
Wenn ihr tot seid, werdet ihr noch niedlich. 


Das ist Fortschritt, wie ich ihn verstehe, 
wenn ich kurzbehoste Deppen sehe. 


Und so sitz ich sinnend, dichtend, rauchend, 
Lebenszeit höchst angenehm verbrauchend, 





friedvoll schauend auf das Land der Narren, 
wenn am Abend spät die Frösche quarren. 


Gestern, heute, morgen 
Die Frau, die ich in Armen hielt, 
die raucht am liebsten Chesterfield. 


Der schöne BH, den ich seh, 
den trägt die Frau, sie raucht HB. 


Sie radelt stets, fährt niemals Bike 
und raucht sehr fröhlich Lucky Strike. 


La femme, die gern «fatale» sich nennt, 
die raucht «danach» im Bett stets Kent. 


Ist sie das wirklich, die ich kenn? 
Sie raucht auf einmal Parisienne! 


Ich glaub, ich lieb sie sowieso, 
und notfalls raucht sie Marlboro. 


Sie sagte dann: «Ich glaub, das wars.» 
Und rauchte eine Gauloises. 
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Interview: Tobias Hüberli 
Fotos: Marcel Studer 
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Es ist ein nicht nur einfaches Erbe, das Thomas und Marc 
Portmann angetreten haben: Die beiden Brüder führen 
das traditionsreiche Unternehmen ihres Vaters weiter. Im 
Interview sprechen sie über die Familienphilosophie, ihre 
Gemeinsamkeiten - und Unterschiede. 


Sie sind der ältere Bruder, sind aber erst vor 
drei Jahren ins Unternehmen Portmann ein- 
gestiegen. Waren Sie sich nicht sicher? 
Thomas Portmann: Doch, aber ich habe 
mir einfach mehr Zeit gelassen. Auch 
weil es mir mein damaliger Arbeitgeber 
Migros Ostschweiz ermöglichte, neben- 
bei ein Wirtschaftsstudium abzuschlies- 
sen. Seit 2003 war aber klar, dass Marc 
und ich früher oder später zurückkom- 
men würden. Bei Marc war es dann halt 
sehr früh. 


Damals expandierte ihr Vater Urs Portmann 
nach Vaduz. 

Thomas Portmann: Genau. Und unsere 
Familie hätte das Geschäft in Vaduz nie 
übernommen, wenn es nicht von einem 
Portmann persönlich geführt worden 
wäre. Unsere Eltern leiten das Tabakge- 
schäft in Kreuzlingen nun seit 40 Jah- 
ren, und sie waren mit sehr wenigen 
Ausnahmen immer vor Ort. Die persön- 
liche Betreuung der Kunden ist ein 


wichtiger Teil unserer Geschäftsphilo- 
sophie. 


Worauf kommt es beim Verkauf von Zigarren 
an? 

Marc Portmann: Zigarren verkaufen kann 
jeder. Die Ware ist leicht zu beschaffen. 
Unser Geschäft besteht hauptsächlich in 
der Kundenbetreuung. Es geht darum, 
sich Zeit für den Kunden zu nehmen, 
ihm zuzuhören und eine Zigarre mit 
ihm zu rauchen. Wir haben Kunden, die 
bis zu 600 Kilometer fahren, um bei uns 
einzukaufen. Solche Leute kann man 
nicht in zehn Minuten abfertigen. 
Gleichzeitig ist es eine riesige Auszeich- 
nung für das Unternehmen, dass Men- 
schen so viel Zeit aufwenden, um uns zu 
treffen. 


Urs Portmann ist ein Schwergewicht unter 
den Tabakhändlern. Spüren Sie als Nachfol- 
ger einen Druck, die Kontinuität zu gewähr- 
leisten? 


FACHHANDEL 


Thomas Portmann 


Marc Portmann 





Thomas Portmann: Ich sehe das nicht als 
Druck. Wir wissen sehr genau, was uns 
erwartet, weil wir damit aufgewachsen 


sind. Seit der vierten Klasse haben wir 


nach den Hausaufgaben mit dem Velo 
noch Zigarren ausgeliefert. Es gibt Kun- 
den, die kennen uns, seit wir kleine Kin- 
der sind. 

Marc Portmann: Der Erfolg unserer Eltern 
ist auf sehr viel Leistung aufgebaut. Es 
ist aber auch klar, dass wir als Junge 
neue Ideen einbringen wollen und kön- 
nen. Die Geschäfte in Vaduz und in 
St.Gallen sind anders aufgebaut als je- 
nes in Kreuzlingen. Auch weil die Kund- 
schaft eine andere ist. Den Servicege- 
danken unseres Waters führen wir in 
unseren Geschäften aber genau gleich 
weiter. Das wird von unseren Kunden 
auch erwartet. 

Thomas Portmann: Sicher ist, dass wir die 
kommunikation weiterentwickeln wol- 





len. Seit dem 14. Juni haben wir eine 
App, mit der wir unsere Kunden gezielt 
nach ihren individuellen Vorlieben in- 
formieren können. Ohne Streuverlust 
und ohne aufdringlichen Newsletter. 


Wer trifft heute die Entscheidungen im Un- 
ternehmen? 

Thomas Portmann: \Vir entscheiden im- 
mer gemeinsam, am Familientisch. 


Ihr Vater ist seit Januar offiziell pensio- 
niert. Das Unternehmen hat drei Standorte, 
Sie sind zwei Brüder. Ihnen fehlt ein Port- 
mann. 

Marc Portmann: Am liebsten hätten wir 
noch einen Bruder mehr, das würde die 
Sache vereinfachen. Wir haben diese 
Fragen intensiv diskutiert, was ehrli- 
cherweise auch einiges an Nerven ge- 
kostet hat. Mittlerweile haben wir als 
Familie aber einen Weg gefunden, 
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Thomas Portmann (34) absolvierte eine Ausbildung zum Detailhandelsfachmann bei 
Coop und baute danach dessen Online-Geschäft auf. Der Hauptadjutant diente 2003 während 
sechs Monaten im Kosovo. 2006 schloss er zudem die Ausbildung zum Eidgenössisch Diplo- 
mierten Detailhandelsökonomen an der Universität Zürıch ab. Seit drei Jahren arbeitet 
Thomas Portmann im elterlichen Unternehmen, er führt das Geschäft in $t. Gallen. Thomas 
Portmann ist verheiratet, hat eine Tochter, spielt gerne Eishockey und raucht am liebsten 
eine Trinidad Robusto T. 


Marc Portmann (32) lernte Detailhandelsangestellter und wechselte anschliessend zu 
Davidoff. Während zweieinhalb Jahren fungierte er als stellvertretender Filialleiter des Tabak- 
fachgeschäfts Dürr in Zürich. Seit 2003 führt er die Geschäftsstelle Vaduz des Unternehmens 
Portmann. Marc Portmann ist zudem verantwortlich für das stetig wachsende internationale 
Geschäft der Urs Portmann AG. Mit 32 Jahren gehört er zu den jüngsten Tabakhändlern der 
Welt. Marc Portmann ist frisch verheiratet und raucht am liebsten eine Bolivar Royal Coronas 
oder eine Upmann No. 2. 





den wir gehen wollen. In den nächsten 
acht Wochen werden wir offiziell kom- 
munizieren, wie es mit dem Unterneh- 
men Portmann weitergeht, wie die 
Zukunftsvision von Thomas und mir 
aussieht. Dann wird auch wieder etwas 
Ruhe einkehren, es wurde ja einiges 
spekuliert. 


Kann man davon ausgehen, dass alle drei 
Standorte bestehen bleiben? 

Marc Portmann: Davon gehen wir heute 
aus. Das Unternehmen wird so weiter- 
geführt, wie es jetzt positioniert ist. 


Wie unterscheiden Sie sich als Brüder von- 
einander? 

Thomas Portmann: Kurz gesagt: Marc ist 
der Normale, ich bin der Militärische. 
Marc Portmann: Ich bin gegen aussen 
wohl der Kuhigere von uns beiden. Im 
Hintergrund habe ich die Fäden aber 


strenger in der Hand. Wir ticken im 
Grunde gleich, aber wir sind nicht die 
gleichen Typen. 


Sie haben vor acht Jahren das internationa- 
le Geschäft der Urs Portmann AG aufgebaut. 
Was muss man sich darunter vorstellen? 
Marc Portmann: Ich betreue Privatkun- 
den, vor allem in Asien, also Singapur, 
Tokio, Schanghai und Macao. Dazu 
kommt der «Salon Davidoff» im Hotel 
Grand Resort Bad Ragaz mit einer sehr 
internationalen Kundschaft. 


Wie kommt ein asiatischer Zigarrenraucher 
dazu, in der Schweiz einzukaufen? 

Marc Portmann: Hierzulande haben wir 
die beste Qualität kubanischer Zigarren 
weit und breit. Diese Kunden betrach- 
ten die Schweiz als einen Hort 
von Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit und 
höchster Dienstleistung. Solche Kontak- 
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te muss man sich aber trotzdem hart 
erarbeiten. Als ich das erste Mal nach 
Asien reiste, studierte ich während dem 
ganzen Flug den asiatischen Knigge, ich 
wollte ja etwas von den Menschen da, 
also passte ich mich an. Die Kunden 
missen mir vertrauen, weil wir immer 
Vorauszahlung verlangen. Bringen Sie 
mal einen Asiaten dazu, Ihnen 30000 
Franken zu zahlen, bevor er die Ware 
kriegt. 


Qualität in Ehren, aber wäre es nicht viel 
einfacher für diese Kunden, ihre Zigarren 
vor Ort einzukaufen? 

Marc Portmann: Der asiatische Importeur 
kann diese Mengen Zigarren gar nicht 
bereitstellen, die Nachfrage ist dermas- 
sen gross. Wir konkurrieren auch nicht 
mit Händlern, sondern betreuen nur 
Endkunden. WW Schanghai ist zum 
Beispiel einer, den wir offen kommuni- 
zieren. 


Wie beurteilen Sie die aktuelle Lage der 
Schweizer Tabakfachhändler? 

Thomas Portmann: Viele haben leider 
über kurz oder lang ein Nachfolgeprob- 
lem. Junge Zigarrenhändler sind selten, 
neben uns gibt es noch Manuel Fröhlich 
in St. Gallen oder Yann Monbaron in 
Montreux. Viele andere, traditions- 
reiche Händler haben jedoch keinen 
Nachfolger. 


Das ist egoistisch betrachtet für Sie ja keine 
schlechte Sache. 

Marc Portmann: Das sehe ich nicht so. 
Wenn ein zut geführtes Geschäft 
zumachen muss, gehen viele Kunden 
und geht extrem viel Fachwissen ver- 
loren. Einem jungen Geniesser, der sich 
für Zigarren interessiert, ist damit 
nicht geholfen, im Gegenteil. Wenn man 
einen Einsteiger falsch berät, wird er es 
nur einmal ausprobieren. Und wenn et- 
wa der Absatz von kubanischen Zigar- 
ren in der Schweiz sinkt, werden uns 


die Kubaner auch eine weniger gute 
Qualität schicken. Und das betrifft 
uns alle. 


Wie wichtig sind kubanische Zigarren für 
Ihr Geschäft? 

Thomas Portmann: Sehr wichtig. In allen 
unseren Läden liegt ihr Anteil bei über 
30 Prozent. 


Worin gründet nach Ihrer Ansicht der anhal- 
tende Erfolg kubanischer Zigarren? 

Marc Portmann: Dass es bei kubanischen 
Zigarren hohe Qualitätsschwankungen 
gibt, kann niemand abstreiten. Äber sie 
sind vom Gehalt und vom Geschmack 
her einfach etwas ganz anderes. Wobei 
das reine Geschmacksache ist. Ich stelle 
aber fest, dass die Kunden zu Kuba eine 
stärkere emotionale Bindung haben als 
etwa zu Nicaragua oder zur Dominika- 
nischen Republik. Obwohl diese Zigar- 
ren handwerklich oftmals besser ge- 
macht sind als die kubanischen. 


Was würden Sie sich als junge Tabakunter- 
nehmer wünschen? 

Marc Portmann: Es wäre begrüssens- 
wert, wenn wir in der Schweiz aus regu- 
latorischer Sicht wieder zur Normalität 
zurückkehren könnten. Wenn in der EU 
über ein neues Tabakgesetz diskutiert 
wird, setzen wir Schweizer es bereits 
um. Verstehen Sie mich nicht falsch. Als 
Tabakhändler bin ich der Erste, der für 
Prävention einsteht. Sie ist wichtig und 
muss bereits an den Schulen beginnen. 
Nur sind Zigarren, anders als Zigaret- 
ten, kein Sucht-, sondern ein Genuss- 
mittel. Und ein volljähriger Mensch soll- 
te selbst entscheiden können, ob und 
was er geniessen will. 

Thomas Portmann: Ich hoffe, dass die 
Leute die neue Tabakrichtlinie genau le- 
sen. Das diskutierte Werbeverbot für 
"abakwaren verletzt nach meiner Mei- 
nung das Recht der freien Meinungsäus- 
Serung. 
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Tastingrat Norbert Nothhelfer hat seinen Kollegen 
ein ganz besonderes Stück aus Beirut mitgebracht. 
Die (Vor-)Freude ist gross. 









Bezugsquelle 

Die Ramön Allones Phoenicio Ediciön Regional Exclusivo Libano 2008 
ist im Duty-free-Shop am Flughafen Beirut wahlweise in der I5er-Kiste 
(400 US-Dollar) oder in der 30er-Kiste (800 US-Dollar) erhältlich. 
www.beirutdutyfree.com 


Text: Sarah Kohler 
Fotos: Marcel Studer Tobias Hüberli 
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Rund um den Globus 


üb beruflich oder privat: Unsere sieben Tastingräte verstehen sich als Kosmo- 
politen und sind gern und viel unterwegs. Dass sie auf ihren Reisen stets nach 
besonderen Zigarren Ausschau halten, versteht sich von selbst. Und genau 
davon profitieren wir ab sofort alle. In der neuen Rubrik «Gruss aus» stellen 
wir künftig nämlich in jeder Ausgabe von Cigar eine Trouvaille vor, die einer 
der Tastingräte im Ausland entdeckt und mit nach Hause getragen hat. Die 
Zigarre wird in der Folge gemeinsam in geselliger Runde geraucht, beschrie- 


ben und beurteilt. 


Diesmal präsentiert Architekt Norbert Nothhelfer seinen Kollegen die Ramon 
Allones Phoenicia Ediciön Regional Exclusivo Libano 2008, die ihm ein Freund 


aus dem Duty-free-Shop in Beirut mitgebracht hat. 


er Wow-Effekt lässt nicht lange 

auf sich warten: Als Norbert 

} Nothhelfer sein Mitbringsel 

aus dem Libanon aus der 

Tasche packt und die 15er-kKiste der 
Ramön Allones 
Regional Exelusivo Libano 2008 behut- 
sam auf seinen Knien deponiert, ist ihm 


Phoenicio Ediciön 


alle Aufmerksamkeit im Raum sicher. 
«Etwas vom Besten, was ich die letzten 
Jahre geraucht habe», sagt einer, der 
die Zigarre schon kennt, und reibt sich 
freudig die Hände. Die Erwartung auf 
die auf 3000 Kisten limitierte Edition 
steigt, die Spannung auch. 


Das Kistchen macht die Runde; die 
Tastingräte schauen («wunderbar»), be- 
fühlen ihr Exemplar («schön weich»), 
riechen genussvoll daran («typisch ani- 
malisch wie die früheren Kubaner») — 
und flugs kehrt wohlige Ruhe ein. Sie 
hält an. Minutenlang. Voller Ehrfurcht, 
so scheints, mit Andacht und Bedacht, 
widmen sich die Profis still und selig ih- 
rem Sublimes-Format mit 184 Millime- 
tern Länge und einem 54-Ringmass, das 
über einen Freund vor fünf Jahren den 
Wer zu Norbert Nothhelfer in die 


Schweiz fand. Die ersten Feuerzeuge 
Nackern auf. 


Die Ramön Allones Phoenicio wird 
den hohen Erwartungen spielend ge- 
recht und besticht von Beginn weg mit 
Noten von Karamell, Kardamom und 
Pilaume, Erde und Leder. Sie startet 
rund und ohne jedwelche Aggressivität 
und beweist in der Folge «kompromiss- 
los» eine klare Linie, was der Runde 
ausnahmslos gefällt. Langsam weicht 
die Ruhe wieder, die Gespräche kom- 
men erneut in Gang. Angeregt schwel- 
sen die Tastingräte in vom Genuss inspi- 
rierten Themen, erörtern etwa die Güte 
armenischer Brandys. Einer indes bleibt 
in seiner Stille ganz versunken. Was 
wohl die Welt bewegt haben mag, da- 
mals, als diese wunderbaren Stücke ent- 
standen, fragst er sich, wie rings da der 
Wirtschaft, was lief an der Börse und 
was auf dem politischen Parkett? So viel 
jedenfalls scheint klar: Den Roller, der 
die Zigarren fertigte, dürfte das zumin- 
dest bei der Arbeit kaum beschäftigt ha- 
ben - denn so «verdammt gut», wie er 
seinen Job gemacht hat, muss er ganz 
und gar bei der Sache gewesen sein. 





Foto: mankale - fotollacom 








Text: Luc Conzemius 


ZUR NEUEN 
TABAKRICHTLINIE 
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Seit Mai ist die neue Tabakrichtlinie der EU in Kraft. 
Welche Auswirkungen hat sie auf die Zigarrenindustrie? 
Und ist die Schweiz davon überhaupt betroffen? Zwei 


Fragen, eine Antwort. 


ie Tabakrichtlinie 2001/37/’EG 

(TPD) wurde offiziell von der 

Europäischen Kommission im 

November 1999 vorgeschla- 
sen. Sie gilt als oberste Richtlinie für 
alle nationalen Gesetzgebungen zur 
Herstellung, zur Aufmachung und zum 
Verkauf von Tabakerzeugnissen in der 
Europäischen Union. Sie zielt daraufab, 
eine überwiegend einheitliche, supra- 
nationale Regelung für alle 28 EU- 
Mitrliedstaaten zu schaffen. Aus diver- 
sen Gründen hat die Europäische Kom- 
mission einer Revision offiziell im Feb- 
ruar 2009 zugestimmt. Im Dezember 
2013 wurde ein Kompromiss über die 
Textmodifikationen zwischen dem Par- 
lament, dem Hat und der Kommis- 
sion getroffen. Der neue Text wurde 
Anfang 2014 formell vom Parlament an- 
genommen. 


Haupterund für die Verschärfung der 
Vorschriften über Tabakerzeugnisse ist, 
dass der Tabakkonsum gesundheits- 


schädirende Folgen hat. Laut offiziellen 
Schätzungen lassen sich in der EU jähr- 
lich 700000 Todesfälle auf den inten- 
siven Konsum von Tabak zurückführen 
(vor allem Zigaretten). Die grosse Mehr- 
heit der Raucher beginnt in sehr jungen 
Jahren mit dem Konsum: 70 Prozent vor 
dem 18. Lebensjahr. Die neue Richtlinie 
zielt darauf ab, den Konsum von Tabak 
in der EU insbesondere für junge Men- 
schen weniger attraktiv zu machen. Die 
Richtlinie soll aber auch zu einem bes- 
seren Funktionieren des Binnenmarkts 
führen und gleichzeitig die nichtrau- 
chende Bevölkerung schützen. Im 
neuen Text wurden zudem aktuelle Er- 
kenntnisse zur Wirksamkeit von Ge- 
sundheitswarnungen oder aber zum 
Einfluss von Aromen in Tabakerzeug- 
nissen berücksichtigt. 


Ganz konkret 

Zwar ist die EU-Richtlinie auf sämtliche 
Tabakerzeugnisse anwendbar, doch hat 
man den Mitgliedstaaten einen gewis- 





RECHTSLAGE 


“Auch Menthol gilt als charakteristisches 
Aroma und wird nach einer Übergangsfrist 
von vier Jahren verboten.» 





sen Spielraum gelassen. Das gilt vor al- 
lem für die Vorschriften bezüglich der 
Kennzeichnung von Produkten, die zur- 
zeit nicht in nennenswerten Mengen 
konsumiert werden, etwa Pfeifentabak, 
Zigarren und Zigarillos. 


Die nationalen Gesetzgeber dürfen 
diese Erzeugnisse von den strengen 
Kennzeichnungsvorschriften (zum Bei- 
spiel kombinierte Bild-Text-Warnungen) 
ausnehmen, doch müssen sie dafür sor- 
gen, dass auch diese Produkte mit einer 
alleemeinen Warnung und einem zu- 
sätzlichen textlichen Warnhinweis ver- 
sehen sind. Wie schon in der bisherigen 
Richtlinie gibt es spezifische Bestim- 
mungen für die Anordnung und Grösse 
der Warnhinweise. Bei rauchlosen Ta- 
bakerzeugnissen beispielsweise müssen 
sich die Warnhinweise auf den beiden 
erössten Flächen der Packung befinden. 
Nicht nur für die Schweizer Zigarren- 
hersteller umständlich und teuer ist die 
Bedingung, dass ab 2016 ein Warnhin- 
weis auch im Innern der Zigarrenkiste 
anzubringen ist. Da viele Zigarren auf 
Vorrat produziert werden, müssen die 
Kisten vor dem Export erneut geöffnet 
und mit einem Warnhinweis in der ent- 
sprechenden Landessprache von Hand 
versehen werden. 


Begrenzte Aromenspiele 

Bestimmte Zusatzstoffe, die für die Her- 
stellung von Tabakerzeugnissen not- 
wendig sind, dürfen weiterhin ver- 
wendet werden. 5o etwa Zucker, der 
als Ersatz für den während des Trock- 
nungsprozesses verloren gegangenen 


Zucker zugefügt wird. Betreffend Aro- 
mastoffe sieht die neue Richtlinie aller- 
dings strengere Vorgaben vor: Sie dür- 
fen weder für Zigaretten noch in Tabak 
zum Selbstdrehen verwendet werden, 
sofern sie dem Produkt ein Aroma ver- 
leihen, das anders als das Tabakaroma 
ist. Auch Menthol gilt als charakteristi- 
sches Aroma und wird nach einer Über- 
gangsfrist von vier Jahren verboten. 
Diese Frist gilt für alle Produkte mit ei- 
nem Marktanteil von mehr als drei Pro- 
zent innerhalb der Union. 


Andere Produkte, wie etwa Zigarren 
oder Zigarillos, sind vom Verbot charak- 
teristischer Aromen ausgenommen. 
Wenn sich an der Sachlage etwas 
Wesentliches ändern sollte, also entwe- 
der hinsichtlich der Verkaufsmengen 
oder des Konsums bei vor allem jungen 
Menschen, wird diese Ausnahmerege- 
lung aufgehoben. Tabak zum oralen 
Gebrauch, wie Snus, ist ebenfalls von 
diesem Werbot und auch von einigen 
anderen Bestimmungen betreffend In- 
haltsstoffe ausgenommen. 


Die Inhaltsstoffe aller Tabakerzeug- 
nisse müssen in einem einheitlichen 
elektronischen Format gemeldet wer- 
den. Für bestimmte häufig verwendete 
Substanzen in Zigaretten und Tabak 
zum Selbstdrehen werden strengere 
Meldevorschriften gelten. Auf diese 
Weise soll garantiert werden, dass die 
Regulierungsbehörden mehr über die 
Inhaltsstoffe in Tabakerzeugnissen so- 
wie über deren gesundheitliche Folgen 
und deren Suchtpotenzial erfahren. 


Zigarrenkonsum in Europa 


Diversen Studien und Statistiken zufolge werden in der EU pro Jahr knapp 6,3 Millionen Zigarren 
konsumiert. Das entspricht nur gerade 0,8 Prozent des gesamten Tabakkonsums. Laut einem Euro- 
barometer-Report von 2010 rauchen vorwiegend Männer aus dem sozial starken Milieu Zigarren. 
21 Prozent aller Männer in der EU konsumieren Zigarren, bei den Frauen sind es drei Prozent. Laut 
dem Report werden Zigarren eher gelegentlich als täglich konsumiert. 





Teer-, Nikotin- und Kohlenmonoxid- 
emissionen von Zigaretten sowie sons- 
tire Emissionen bleiben meldepflichtig. 
Darüber hinaus können die einzelnen 
Staaten die Hersteller auffordern, wei- 
tergehende Untersuchungen zu den ge- 
sundheitlichen Auswirkungen von Zu- 
satzstoffen durchzuführen. 


Die neue Richtlinie trat im Mai 2014 
in Kraft. Für die Umsetzung in nationa- 
les Recht haben die Mitgliedstaaten 
zwei Jahre Zeit, sodass die meisten neu- 
en Bestimmungen ab dem ersten Halb- 
jahr 2016 gelten werden. Zugleich ist in 
der Richtlinie ein Übergangszeitraum 
für alle Produktkategorien vorgesehen, 
damit Hersteller und Einzelhändler ihre 
Bestände verkaufen können, sofern 
diese der alten Richtlinie genügen. 


Und In der Schwelz? 
Die neue EU-Richtlinie hat keine unmit- 
telbaren Auswirkungen auf entspre- 


Foto: guy - fabolla.com 


chende Regelungen in der Schweiz. Die 
Frage der Regelung von Tabakproduk- 
ten wird jedoch Gegenstand der Ver- 
handlungen für ein Gesundheitsabkom- 
men mit der EU sein. Aufgrund der 
offenen institutionellen Fragen sind die- 
se Verhandlungen ins Stocken geraten. 
Ein Abschluss ist derzeit nicht absehbar. 


Bisher wurden die Tabakprodukte 
im Lebensmittelgesetz (LMG) geregelt. 
Durch dessen Revision bietet sich die 
Möglichkeit, diese Produkte in einem 
eigenen Gesetz, dem Tabakprodukte- 
gesetz, in der ganzen Schweiz einheit- 
lich zu regeln und die Regulierungen 
dem internationalen Standard anzu- 
nähern. Die Vernehmlassung über den 
Vorentwurf zum Tabakproduktegesetz 
wird demnächst vom Bundesrat er- 
öffnet. Dieser enthält unter anderem 
auch ein Werbe- und Sponsoringverbot 
für Tabakprodukte. 
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Tobias Hüberli, Chefredaktor. und Stefan Schramm, Verlagsleiter 


KULTURGUT UND 
GEISTESHALTUNG 








Schramm: Hast du gehört? Die Zigarre soll zum Weltkulturerbe 
werden. 
Hüberli: Ist sie das nicht schon lange? 


Schramm: Schon, aber nicht offiziell. Die deutsche Organisation 
«Club de Fumadores Berlin» fordert nun, dass die Zigarre von 
der Unesco als Weltkulturerbe anerkannt werden soll. Das wäre 
endlich mal ein Schritt in die richtige Richtung. 

Hüberli: Tönt schön, wird aber nie passieren, slaub mir. Die 
Unesco gehört zum gleichen Verein wie die Weltgesundheitsor- 
ganisation, und die haben mit der Zigarre etwas ganz anderes 
vor. Das Ganze erinnert mich irgendwie an Gänsestopfleber. 


Schramm: Ich kann dir nicht folgen. 

Hüberli: Die Produktion von Stopfleber ist in halb Europa verbo- 
ten, der Import aber scheinheiligerweise nicht. Einzig die Fran- 
zosen bewiesen Eier und deklarierten die Stopfleber 2005 als 
nationales und gastronomisches Kulturerbe. Wie hältst du es 
denn so mit Foie gras? 


Schramm: Mag ich. 
Hüberli: Keine ethischen Bedenken? 


Schramm: Nein. 

Hüberli: Sehr zut. Deine Geisteshaltung qualifiziert dich für den 
Genuss eines ebenfalls politisch geächteten Stücks Weltkultur- 
sut, das ich rein zufällige an der Hand habe. 


Schramm: Ein Belicoso-Format, sehr schön. Eine der Neuheiten? 
Hüberli: Nein, im Gegenteil, die «Lot 23» hält sich schon eine gan- 
ze Weile auf dem Markt, weil sie einfach gut ist. Ganz ehrlich, die 
inflationären Spezialeditionen, die dann irgendwie doch nicht 
viel anders schmecken, gehen mir langsam auf den Geist. 


Schramm: Das ist Verkaufsförderung, und die ist wichtig. 

Hüberli: Wichtig ist, dass du das Ding jetzt anzündest und mir 
erzählst, wie du Foie gras am liebsten geniesst. 

Schramm: Am besten ist es, wenn du kalte Foie gras mit einem 
Stück gebratener Entenleber kombinierst, aufpassen musst du 
bei der Wahl des Süssweins ... 


Perdomo Lot 23 Belicoso 


Verdikt: Ein fulminanter Beginn, kräftige Tabakaromen 
und viel Würze. Im weiteren Rauchverlauf offenbart die 
Zigarre viel Harmonie, eine betonte Süsse sowie eine an- 
genehme Bitterkeit. Noten von Pfeffer, Honig und etwas 
Kaffee. Zu erwähnen sind auch die sehr schöne Verarbei- 
tung (Conneckicut-Deckblatt), der perfekte Zug sowie der 
iadengrade Abbrand (erstaunlicherweise auch bei windi- 
gen Verhältnissen). Ab dem zweiten Drittel nimmt die 
Bitterkeit zu und übertüncht leider etwas die Geschmacks- 
vielfalt der Zigarre. Wir empfehlen die «Lot 23 Belicoso» 


trotzdem wärmstens. FPCEROHGZIUN 


Info: Die Zigarrenlinie «Lot 23» wird in Esteli in der Taba- 
calera Perdomo gefertigt. Die Einlagetabake stammen 
dabei alle von derselben Farm. Die «Lot 23% ist mit unter- 
schiedlichen Deckblättern erhältlich, entweder die «Lot 23 
Natural» mit einem dunklen nicaraguanischen Deckblatt 
oder die «Lot 23 Connecticut» mit einem ecuadoriani- 
schen Connecticut-Wrapper. 


Preis Fachhandel: 8.50 Franken 
Import Schweiz: Wellauer AG, 9471 Buchs 
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FINEST PREMIUM CIGARS 


CASA DE TORRES 
EDICIÖN ESPECIAL 


Longfiller made in Nicaragua. Blatt für Blatt 
von Hand gerollt aus erlesenen Tabaken, 
die in verschiedenen Ländern der Karibik 

aus Havannasaaten kultiviert werden. 
Die Hauptcharakteristik wird durch Tabak 
aus Nicaragua bestimmt. Das feine 
Deckblatt ist als helle Blattsortierung aus 
Havannasaat eine besondere Augenweide. 


Das Geheimnis 
der besonders aus- 
gewogenen Harmonie 
im Rauchgenuss liegt in 
der Meisterschaft » unter” 
karibischer Sonne gereifte 
Spitzentabake« gekonnt 

miteinander zu kombinieren. ° 


Pen 
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SCHUSTER 
BÜNDE 
Cigarrenfabrik August Schuster GmbH & Co. KG 
SPEZIALFABRIK FUR FEINE CIGARREN 
Blumenstr. 2-8 32257 Bünde 
Tel. 05223- 65 12 68 - Fax 05223- 17042 
www.schustercigars.de 


#errHH 
Importeur für die Schweiz/FL: 
Baumann Selected Cigars 
Balmwiesen 7 : CH-8322 Madetswil: Tel. +41 44 954 04 37 
Fax +41 44 954 06 71 Mobile +41 79 404 74 28 
info@bs-cigars.ch  www.bs-cigars.ch 





Der Liebling 


grosser 
Zigarren- 


liebhaber 


Sir Winston Churchill pflegte über 
Champagner folgendes zu sagen: «In 





victory deserve it, in defeat, need it.» 
An dem Tag im Jahr 1908, als er sein 
erstes Glas Pol Roger trank, verliebte 
er sich auf den ersten Schluck und 

blieb dieser Liebe ein Leben lang treu. 
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Unsere Weinkeller: Basel, Bern, Biel, Bursins, Crissier, Genf-Meyrin, Kloten, Luzern, St. Gallen, MOV f F ! C K 


Winterthur, Zollikon, Zug, Zürich-Enge, Zürich-Jelmeli, Vaduz (FL). Jeden Tag sind mindestens 
20 Weine in unseren Weinkellern für Sie zur kostenlosen Dequstation geöffnet. \W ein 
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Manuel Fröhlich, 
Zigarrenhändler 
wiww.premium-blog.ch 





as Festival del Habano im 

Frühling bietet der Branche 

jeweils die Gelegenheit, die 

Tabakbauern in Pinar del Rio 
zu besuchen und sich ein Bild über die 
Ernte zu verschaffen. Die Tabake sind 
Ende Februar eingebracht, die Blätter 
in den Trockenschuppen auffereiht, die 
Bauern ziehen Bilanz. 


Dieses Jahr war es anders. Eine lan- 
ge Regenperiode zwang die Bauern 
dazu, die Aussaat immer weiter nach 
hinten zu verschieben. Normalerweise 
berinnt das Ausbringen der Jungpflan- 
zen im Oktober; dieses Jahr mussten 
die Bauern zuwarten. Erst im Februar 
erlaubte es das Wetter, mit dem An- 
pflanzen zu beginnen. Wer seine Felder 
früher bestellte, erlitt Verluste oder 
erntete schlechte Qualitäten: saft- und 
kraftlose, dünne Blätter. Angesichts die- 
ser prekären Lage motivierte die kuba- 
nische Tabakindustrie jene Bauern, die 
bereits geerntet hatten, zu einer zweiten 
Aussaat. Eingesetzt wird dafür eine 
neue Kreuzung aus Criollo-, Corojo- und 


Habanos-2000-Tabaken. Sie soll resis- 
tenter sein als bisherige Sorten und auf 
dem bereits ausgelaugten Boden über- 
leben. 


Kein Freund von zweifachen Ernten 
ist Hector Luis Prieto Diaz. 2008 wurde 
Hector als Hombre del Habano ausge- 
zeichnet, und er gehört neben der 
RKobaina-Familie zu den bekanntesten 
Tabakbauern Kubas. «Wer einen Fünf- 
Minuten-Dauerlauf macht und danach 
noch einmal fünf Minuten anhängt, hat 
nicht mehr dieselbe Kraft. So ergeht es 
auch dem Boden.» Hector Luis Prieto 
Diaz, der wie alle kubanischen Tabak- 
bauern auf eigene Rechnung arbeitet, 
verzichtete deshalb auf eine zweite Aus- 
saat und übte sich in Geduld, bis die Be- 
dingungen im Februar endlich optimal 
waren für die erste Aussaat. 


Ende Mai konnte auch Hector Luis 
Prieto Diaz Bilanz ziehen. «Mit der Qua- 
lität haben wir kein Problem. Schwierig- 
keiten könnte es jedoch mit der Quanti- 
tät geben», sagt der Tabakbauer, der 
über Kooperativen auch mit seinen Kol- 
legen in engem Kontakt steht. Wie 
schlimm ist die Lage wirklich, möchte 
ich wissen. 50 schlimm wie 1959, dem 
Jahr der letzten grossen Missernte? 
«Nicht ganz so schlimm, aber schlechter 
war seither kein anderes Jahr.» 


Bemerkhar machen wird sich die ge- 
ringe Erntemenge in den Jahren 2015 
und 2016, wenn die Tabake nach der 
Fermentierung in die Produktion gehen. 





DAVIDOFF 





EINE PERFEKTE 
ERGANZUNG 


Fotos: zVg 


Als die dominikanische Künstlerin Quisqueya Henriquez 
im Auftrag von Davidoff eine «Limited Art Edition» zu 
gestalten begann, betrat sie Neuland. Im Interview spricht 
sie über ihre Herangehensweise, die Faszination Zigarre 
und den Respekt, den sie den Machern dafür zollt. 


Wie kam es zur Zusammenarbeit mit Davi- 
doff? 

Quisqueya Henriquez: Zum ersten Mal 
kam ich auf der Art Basel mit Davidoffin 
Kontakt. Im Juni 2013 dann gelangte 
der «Davidoff Art Initiative Council» mit 
dem Auftrag an mich, eine «Limited Art 
Edition» zu erarbeiten. 


Woher nahmen Sie die Inspiration dafür? 
Die komplexe Struktur der Tabakblät- 
ter faszinierte mich von Anfang an, fe- 
nau wie der aufwendige Prozess der 
Zigarrenfertigung. Da ich mit Fotogra- 
fie arbeite, überlegte ich mir, wie ich 
diese Komplexität im Bild darstellen 
könnte. Ich entschied mich, mit den 
Blättern zu spielen und das Tabakblatt 
aus nächster Nähe zu fotografieren. In- 
dem ich drei Fotografien aufeinander- 
legte, erhielt ich genau das, was ich 
gesucht hatte: die Übertragung des 
Prozesses der Zigarrenherstellung in 
ein Bild. Die drei Fotos entsprechen 
den drei Lagen Tabakblätter einer Zi- 
garre. 


Sie betrieben im Vorfeld eine aufwendige 
Recherche. 

Ja, ich surfte im Internet und suchte 
nach Bildern, Texten und Ideen. Ausser- 


dem sah ich mir Bücher an, wobei ich 
ein sehr lustiges Exemplar entdeckte: 
«The Cigar» von Barnaby Conrad II, 
mit Abbildungen, die beispielsweise Sig- 
mund Freud zeigen, der mit einer Zigar- 


re in seiner Rechten neben einem Werk 





‘Perfektionismus, Disziplin, Behutsamkeit 
und Methodik sind bei der Fertigung einer 


Zigarre zentral.» 


DAVIDOFF 





von Philip Guston posiert. Der erste 
lorische Schritt war — zumindest für 
mich - aber der Besuch der Tabakfelder. 
Schliesslich war das Thema für mich 
Neuland. 


Was beeindruckte Sie auf den Feldern be- 
sonders? 

Es war interessant, die verschiedenen 
Schritte zu entdecken, die zur Fertigung 
einer Zigarre notwendig sind: Perfek- 
tionismus, Disziplin, Behutsamkeit und 
Methodik sind dabei zentral. Diese Ele- 
mente lassen sich perfekt in einen 
künstlerischen Prozess integrieren, 
auch wenn das je nach Arbeitsfeld und 
künstler variieren mag. Beeindruckend 
fand ich auch, wie anfällig und empfind- 
lich das Saatgut der Pflanze ist und 
wie üppige und gross ihre Blätter im Ver- 
sleich dazu sind. Dieser Gegensatz 
überraschte mich. Ich war froh, aufdem 
Feld und in der Manufaktur all die un- 


sichtbaren Elemente zu entdecken. 


Unsichtbare Elemente? 

Genau: Der Prozess bis zur fertigen Zi- 
sarre umfasst zahlreiche Schritte, von 
denen viele auf den ersten Blick unnötig 
erscheinen mögen, die aber genau so 
wichtig sind wie die offensichtlicheren. 
Am meisten faszinierte es mich, zu er- 
fahren, dass die Asche verrät, ob eine 
Zigarre gut gerollt wurde. Die Asche ist 
eine Sprache für sich, die langsam eine 
Nachricht hinterlässt: Sie verrät, ob im 
Vorfeld richtig gearbeitet wurde. Kon- 


Premiere: Quisqueya Henriquez hat die Zigarrenkistchen der ersten 
«Limited Art Edition» gestaltet. 


zeptioneller geht es nicht — perfekt für 
einen Text von Umberto Eco oder Jean 
Baudrillard. 


Was bedeutet die «Davidoff Art Initiativen 
für Sie als Künstlerin? 

Die «Art Initiative» bedeutet für die 
Kunstszene in der Dominikanischen Re- 
publik im Allgemeinen sehr viel. Wir 
brauchen Unterstützung, um unsere 
Arbeiten international bekannter zu 
machen. Davidoff gibt dominikanischen 
Künstlern die Chance, im Ausland krea- 
tive Inputs zu sammeln und sich mit 
anderen Künstlern auszutauschen. Dass 
ein Unternehmen wie Davidoff an mich 
glaubt und mich mit der Kreation der 
ersten «Limited Art Edition» beauftrag- 
te, macht mich stolz. 


Das Motto von Davidoff lautet «Time beau- 
tifully filled». Sie selbst verfolgen die Idee, 
die Zeit «einzufangen», und begreifen diese 
als Teil Ihrer Interessen als Künstlerin. Das 
passt. 

Allerdings. Die Zeit ist als Konzept in 
meiner Arbeit zwar nicht besonders 
präsent, sie ist aber ein Berriff, der 
mit dem Prozess verknüpft ist. Eine 
zeitliche Logik ist immer Teil der Ar- 
beit. Im Rahmen meines Projekts für 
die «Davidoff Art Edition» lernte ich, 
dass auch die Kreation einer ausserge- 
wöhnlichen Zigarre viel Zeit benötigt. 
Gleichermassen wichtig scheint mir 
auch die Zeit, die der Genuss einer 
Zirarre in Anspruch nimmt. Zeit ist für 


mich ein Inspirationsfaktor schlechthin, 
der mich stetig anspornt, Neues zu 
kreieren. 


In der Dominikanischen Republik vergeht 
die Zeit anders, sagt man gern. Stimmt 
das? 

Wenn ich erwähne, dass ich in der Do- 
minikanischen Republik lebe, erzählen 
mir tatsächlich viele, dass sie den kari- 
bischen Rhythmus genau deswegen lie- 
ben. Ich frage mich, warum das so ist, 
Was genau fällt diesen Menschen auf, 
wenn sie ihre Rhythmen mit den unse- 
ren vergleichen, dass eine Bemerkung 
dazu oft eine der ersten im Zusammen- 
hang mit der Karibik ist? Vielleicht 
schaffe ich eines Tages ein Werk zu die- 
sem Thema. Denn am Ende befasst sich 
meine Arbeit damit, was in der Karibik 
seschieht und von hier stammt. Die 
«Davidoff Art Initiative» unterstützt 
zeitgenössische Kunst und Künstler in 
der Karibik, stärkt Kunsteinrichtungen 
in der Dominikanischen Republik, teilt 
ihr Wissen zu zeitgenössischer Kunst 
und fördert den kulturellen Austausch 
zwischen der Karibik und dem Rest der 
Welt. Somit haben Davidoff und ich eine 
ähnliche Mission. Wir ergänzen uns 
perfekt. 


Mehr zur Zigarre der «Davidoff Limited 
Art Edition» lesen Sie im grossen Tas- 
ting auf Seite 94, 
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Schottland? 
Nein, Cornwall. 


HUHN, GIN, BEIN 


SALZ&PFEFFER 





UND KAMINFEUER 


Text: Martin Jenni 
Fotos: Kathrin Horn 


Die Briten sind gewöhnungsbedürftig. So viel ist klar. 
Wer sich aber auf ihre Eigenwilligkeiten einlässt, wird als 
Freund immer wiederkommen. Einige Betrachtungen im 


Sudwesten Englands. 


ie Engländer lieben es, über 

das Wetter zu sinnieren und 

über den Kontinent zu spotten. 

Viele fragen sich, wie lange es 
wohl noch dauern wird, bis Great Bri- 
tain aus der ungeliebten Europäischen 
Union austritt. Hingegen ist die bevor- 
stehende Abstimmung der Schotten 
über einen Werbleib im Vereinigten 
Königreich für die Enrländer kein The- 
ma. Genauso wenig wie ihnen die auto- 
nomen Gedankenspiele ihrer korni- 
schen Landsleute schlaflose Nächte 
bereiten. Dabei sieht sich Cornwall 
(kornisch Kernow) als eigene Insel 
(Cornwall ist neben Schottland, Irland, 
Isle of Man, Wales und Bretagne eine 
offizielle Keltennation), obwohl eine 
kleine Landverbindung zur Grafschaft 
Devon dies geologisch gerade noch ver- 
hindert. Umso mehr zeigen die «real 
Cornish» bei jeder Gelegenheit ihre 
Flagge (St. Piran, ein weisses Kreuz auf 
schwarzem Grund) und bei festlichen 
Anlässen neuerdings mit eigenem Kilt 
in «Cornish tartan» auch viel Bein. 


Dabei sind es gerade die Fördermittel 
der EU, die in Cornwall zum nachhal- 
tigen Wirtschaftswachstum geführt ha- 
ben. Nun, alles bleibt anders. 


Was sich nicht verändert, sind 
die zum Teil gewöhnungsbedürftigen 
Eigenheiten der Engländer. Etwa, wenn 
der Englishman bei einem Ausflug ans 
Meer im Auto sitzen bleibt, verklärt aufs 
Meer hlickt, dabei sein trockenes Sand- 
wich verzehrt, Tee schlürft und die Zei- 
tung liest. Sonnenuntergang hin oder 
her. Oder, wenn der Kontinentaleuro- 
päer bei stürmischem Wetter auf der 
klippe über dem tosenden Meer um 
seine Balance kämpfend von einem 
Engländer mit «It's a little windy today, 
isn't it?» begrüsst wird. Spätestens dann 
weiss er, dass auf der Insel alles etwas 
anders läuft. Nicht nur beim Verkehr, 
sondern auch beim Frühstück. Hier isst 
der Engländer gerne Fisch. Entweder 
Kipper, einen geräucherten und gebra- 
tenen Hering mit sehr vielen Gräten, 


oder Haddock, einen geräucherten 
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Schellfisch, der in der Milch zubereitet 
und mit einem pochierten Ei auf gerös- 
tetem Brot serviert wird. Doch das ist 
morgens noch nicht alles. Je nach Vor- 
liebe des Gastgebers kann es auch Black 
pudding sein, eine mit gerösteter Grütze 
zersetzte Blutwurst, zu der weisse 
Böhnchen (baked beans) in Tomaten- 
sauce gereicht werden. Oder aber der 
Gastgeber greift auf Kedgeree zurück, 
das Aristokratenfrühstück vergangener 
Tage, das sich aus gekochtem Reis, 
geräuchertem Schellfisch, Rührei und 


Butter zusammensetzt. 


Wer bei solchen Frühstücksaussich- 
ten immer noch denkt, dass die Briten 
nicht kochen können, denkt falsch. Ich 
behaupte sogar, in Grossbritannien isst 
es sich heute besser als an den meisten 
Orten Frankreichs. Und gesünder. Die 
Fische werden mit der Leine gefan- 
sen — und über bio wird nicht theore- 
tisiert, sondern vieles wird in bio pro- 
duziert. Jungköche sind in England 


risikofreudig, gründen das eigene Ge- 
schäft und kochen auf Teufel komm raus 
wunderbare Sachen mit lokalen und 
regionalen Produkten. Auch bezüglich 
Herzlichkeit und Service haben die 
Briten den Kontinent rechts überholt. 
Wenn ich da zum Beispiel an Rose im 
«Asquiths» in Lostwithiel denke. Nur 
das Rauchen scheinen sie zu fürchten 
wie der Teufel das Weihwasser. Tabak- 
läden sind im Südwesten sozusagen in- 
existent und Raucher vor dem Pub eine 
Seltenheit. Eher halten sich diese am 
Pint als am Glimmstängel fest. Selbst in 
edlen Country Hotels wie etwa im legen- 
dären «GCombe House» in Gittisham ist 
die Zigarre vor dem Kamin Geschichte. 
Kurz, das ganze Königreich ist in der 
Öffentlichkeit rauchfrei. 


Egal! Was im Südwesten zählt, sind 
Gin, Fisch, Hühnchen und Lamm, die 
allregenwärtige Natur, die zahlreichen 
vorzüglichen Biere diverser Mikrobrau- 
ereien und die wundervollen Gaumen- 


Die Adressen von Ost nach West 


Für zivilisierte Trinker 


Worth Matravers, Dorset: www.squareandcompasspub.co.uk 


Branscombe, Devon: www.fountainheadinn.com 
Helston, Cornwall: wwiw.spingoales.com 


Für die Barbour & Hunter-Fraktion 


Widecombe-in-the-Moor, Devon: www.rugglestoneinn.co.uk 


Zennor, Cornwall: www.tinnersarms.com 


Für Gaumentänzer 

Cawsand, Cornwall: www.devonportinn.com 
Lostwithiel, Cornwall: www.asquithsrestaurant.co.uk 
und www.trewithenrestaurant.com 

Porthleven, Cornwall: www.kotarestaurant.co.uk 
Zennor, Cornwall: www.gurnardshead.co.uk 


Für temporäre Hausbesitzer 
www.landmarktrust.org.uk 


im Country Pub 
Fletching, Sussex: www.thegriffininn.co.uk 
Corton Denham, Somerset: www.thequeensarms.com 


a a u DB m 


Am Wasser 


SALZ&PFEFFER 


tänze, die ich an diversen Orten erleben 
durfte. Herausragend war dabei ein 
Abend im «Kota» in Porthleven, bei 
Jude und Jane Kereama. Jude ist ein 
mit 
und 


exzellenter Koch 
malaysischen 


sympathischer, 
neuseeländischen, 
chinesischen Wurzeln, bei dem ich den 
besten Seehecht «ever» gegessen habe. 
Übrigens: Wie das englische Public 
House trotz Pub-Sterben eine Zukunft 
hat, zeigt auf beeindruckende Art und 
Weise Charles Inkin in seinem stim- 
mungsvollen «Gurnard’s Head» in der 
Mitte von Nirgendwo, in dem gemüt- 
liche Gästezimmer, ein herzlicher Ser- 
vice, eine innovative Küche, ausgewähl- 
te Weine und lokale Biere Normalität 
sind. «Wir lieben dreckige Wanderschu- 
he und wohlerzogene Hunde», ist eine 
Ansage, die nicht nur Engländern, son- 
dern auch neugierigen Touristen zefällt. 
Das sind nur zwei Beispiele diverser 
exzellenter Adressen, die es sich zu 
besuchen lohnt. Ohne Zigarre — dafür 
mit «Cigar». 





Mylor, Cornwall: www.pandorainn.com 


Porthleven, Cornwall: www.theshipinncornwall.co.uk 
Helford, Cornwall: www.shipwrightshelford.co.uk 


Am Kaminfeuer 


Branscombe, Devon: www.masonsarm3.co.uk 


Postbridge, Devon: www.warrenhouseinn.co.uk 
Port Isaac, Cornwall: www.goldenlionportisaac.co.uk 


im Laden 


Pitney, Somerset: www.moorbeer.co.uk 
Tavistock, Devon: www.countrycheeses.co.uk 
Helford, Cornwall: www.helfordstores.co.uk 


im Bett 


Wareham, Dorsef: www.goldcourthouse.co.uk 
Tedburn $t Mary, Devon: www.brook-farmhouse.co.uk 
Tregony, Cornwall: www.haybarton.com 

Morvah, Cornwall: www.keigwinfarmhouse.co.uk 


Jedem Stammgast sein Zinnbecher: «The Blue Anchor» in Helston, Cornwall 


Hannibal Lecter getarnt als «Türsteher», salopp ausgedrückt, vor der Guildhall in Helston, Cornwall 

Lang lebe das Ale. Gepumpt und nicht gezapft. «Masons Arms» in Branscombe, Devon 

Die Reduktion auf das Wesentliche: ein Schweinskotelett der Extraklasse im «Gurnard's Head», Zennor, Cornwall 
Der Sommer. der ein Winter war «Crackling open fire» im «Golden Lion», Port Isaac, Cornwall 


SALZ&PFEFFER 


FÜR GOURMETS 





MITTAGS BEI GEORGE 

Es soll im «George» Partys geben, wie sie Hugh Hef- 
ner in der Fernsehshow «Playboy After Dark» in den 
Sechzigerjahren gefeiert hat. Dies sagen jedenfalls 
Adrian Hagenbach und Leopold Weinberg, die bei- 
den Initianten des neuen RKestaurants George, über 


ihr Konzept. Das klingt vielversprechend. 


Eine Party ä la Hugh Hefner haben wir bei unse- 
rem Besuch an diesem heissen Juni-Tag allerdings 
nicht erlebt. Wir haben es aber auch nicht erwartet, 
zumal wir zum Mittagessen verabredet waren. Dass 
man sich in der obersten Etage des Haus Ober in 
Zürich wie zu Hause fühlt, ist ungelogen. Das neue 
Lokal besticht mit einem wohnlichen Design. Edle 
Materialien, ausgefallenes Mobiliar sowie eine gros- 








se Theke wirken einladend. Dass hier nachts durch- 
aus gefeiert wird, verrät der grosse Flügel. 


Meine Begleitung und ich wählen einen Platz auf 
der Terrasse mit beeindruckender Aussicht über die 
Stadt Zürich und geniessen die frische Brise, die vom 
Uetliberg herüberweht. Zum Auftakt gönnen wir uns 
einen frischen Passionsfruchtsaft. Darauf folgen ein 
raffiniert gewürztes Rindstatar und ein Stroganoff. 
Es wäre zu schade, diesen angebrochenen Nachmit- 
tag in einem stickigen Büro zu beenden. Deshalb tue 
ich an diesem ersten Sommertag das einzig Richtige 
und bleibe mit meiner charmanten Begleitung sowie 
einer schönen Partagäas Nr. 4 unter dem Sonnen- 
schirm sitzen. 


PS: Wer dennoch wissen will, was nachts im 
«George» abgeht, dem sei ein Besuch auf der Weh- 
seite empfohlen. 


George Bar & Grill 

Haus Ober, Penthouse, 5. Stock 
Sihlstrasse 50 

8001 Zürich 
www.george-grill.ch 


Käse aus dem Humidor 

Im Soussol im Jelmoli Zürich findet der geneigte Gourmet eine Be- 
sonderheit der eigenen Art: den ersten begehbaren Käsehumidor. 
Dieser wird von der Natürli Zürioberland AG beirieben und ahmt die 
klimatischen Bedingungen eines natürlichen Käsekellers nach. Will 
heissen, die Temperatur liegt konstant bei 15 Grad Celsius, die Luft- 
feuchtigkeit bei 90 Prozent. In diesen optimalen Bedingungen werden 
rund 200 Käse angeboten, sowohl Spezialitäten aus Zürcher Kleinst- 
käsereien als auch Raritäten aus dem Ausland. 


www.jelmoli.ch 


Martin Hablesreiter, 
Fooddesigner aus Wien 


larm! Das Chlorhuhn kommt. 
Es gibt keinen besseren Pa- 
nikmacher als das vergiftete 
Lebensmittel. Das wissen wir 





(} Menschen seit der Entwicklung von 
Feindbildern. Welch Glück, dass der alte 
Kontinent mit seiner Nahrung so geseg- 
net ist. Als gelernte Europäer wissen wir 
nämlich, dass unser (!) Essen kopftuch- 
tragende alte Bäuerinnen händisch zu- 
bereiten. Hoch in den Bergen auf saftig 
grünen Almwiesen rühren diese rühri- 
gen Gestalten in Holzbottichen alle 
>0000 Produkte zusammen, die ein mit- 
telerosser Supermarkt an die (Haus-) 
Frau zu bringen hat. 


Eine Frage: Wie viele Esswaren Ihres 
täglichen Bedarfs würden Sie als Indus- 
triedesien bezeichnen? Woher stammt 
die Teigmischung Ihres täglichen Bro- 
tes? Wie viele Konserven und Pastasor- 
ten lagern in Ihrem Vorratsschrank? 





AUSGEFRESSEN 


DESIGN - EINVERLEIBT 


Welche Fertisgerichte frieren in Ihrem 
Tiefkühlfach? Sie kaufen, bearbeiten 
und essen Industriedesign. Sie verleiben 
sich Industriedesien ein. Industrie- 
design ist ein Teil von Ihnen. 

Der Lebensmittelmarkt Europas 
funktioniert nach sehr zentralistischen 
Frinzipien. Immer gleiche Distributions- 
stellen namens Supermarkt bieten an 
unzähligen Standorten in jeder Region 
zu jeder Uhrzeit jedes Tages zu jeder 
Jahreszeit eine (fast) identische Palette 
an Waren an. Diese (essbaren) Frodukte 
werden täglich von Zentrallagern in 
die einzelnen Supermärkte geliefert. Sie 
sind immer gleich. Sie sind industria- 
lisiert. Das Prinzip des Sortimentsuper- 
marktes verlangt definitiv nach ratio- 
nalisierten Massenproduktionen und 
logistischen Lösungen zur Belieferung 
aus allen Regionen der Welt. Das der- 
zeitige System erlaubt saisonale, 6kolo- 
eische, faire, biodiverse, gesunde Pro- 
dukte nur in sehr eingeschränktem 
Ausmass. Biobäuerinnen und -bauern 
sind zu klein für Rewe oder Migros. Sor- 
tenvielfalt verlangt nach saisonalem 
und lokalem Verkauf. Et cetera. Diese 
Froblemstellung kann und muss von 
Designern, Köchen und Herstellern zum 
Thema gemacht werden. Auf die Frage 
«Warum sieht Essen so aus, wie es aus- 
sieht?» folgt die Frage «Wie könnte Es- 
sen aussehen?». 





CACHACA 
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SCHMAUCHEN MIT 





Tasting: 


Fabio Bonciani 


Tolle Kombination, 
unbedingt 
probieren 


Lustvolles 
Nebeneinander 


Ni chaud, ni froid 
Lieber nicht 


Frontalkollision 





SCHUSS 


En 


feErmacnd 





Cachaca Germana 
Barril Unico 10 yo 


Gachaca Germana 
Umburana 


Gachacga Germana 
Brasil 5 yo 


Cachaca Germana 
Heritage 10 yo 


Es ist zwar nicht besonders «indie», zur 
Fifa-Fusshballweltmeisterschaft brasilia- 
nischen Schnaps zu Zigarren zu tasten, 
doch das Abenteuer setzt dort ein, wo 
man versucht, eine richtig vielverspre- 
chende Cachaca (für Neo-Zuckerhütler: 
«cachacha» ausgesprochen) auf das Po- 


Zuckerrohrgebräu nur als Basis für 
Hangoverdrinks verwendet. Und im Ge- 
misch geht viel von dessen artisanalem 
Charakter verloren. Also lasst uns an 
dieser Stelle frohlocken und anstossen 
auf die Geister der Cachacga und der 
Zigarren — Fussball-Binsen inklusive. 


dest zu heben. Denn meistens wird das 


CAO BRAZILIA 





Cachaca Germana Umburana 
Aromen von Kirschblüten (die aus der zweijährigen Reifung der Cachaca im Umburana, dem brasilianischen Kirschbaumholz, 
herrühren) treffen auf die starken Noten von Erde und Pfeffer der Zigarre. Ein Gaumenspiel, das nur Gewinner kennt. 


Cachaca Germana Brasil 5 yo 
Die frischen pflanzlichen Aromen und die leichte Holznote der Cachaca ergänzen die würzige Zigarre zwar, allerdings wird Letztere 
durch den präsenten, für europäische Gaumen leicht sprittigen Nachgeschmack des Getränks über weite Strecken überdeckt. 


Cachaca Germana Heritage 10 yo 
Dunkle, tiefe Karamelltöne sowie Holznoten von Balsamo und Eiche vereinen sich mit der Aromatik der Zigarre. Ein Team, 
das passt und so richtig Spass macht. 
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Cachaca Germana Barril Unico 10 yo 
Filigrane Aromen - Kirsche, Mandel und Karamell -, begleitet von angenehmen Eichenfassnoten, bewirken einen lang anhaltenden 
Abgang und runden die Zigarre ab. Traumhaft schön zum Geniessen: der Ronaldo unter den Kombinationen. 
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CACHACA 


PARADISO BY ASHTON MAESTRO (FIGURADO) 





Cachacga Germana Umburana 
Perlende, lang anhaltende Aromatik nach Kirschen begleitet die Zigarre, die ihrerseits Noten von Nelken, Zedernholz und 
Bitterschokolade beiträgt. Eine Mann-Deckung zum Schweigen. 


Cachaca Germana Brasil 5 yo 
Den modrigen und zu stark alkohollastigen Aromen des Getränks vermag die Zigarre nichts entgegenzuhalten. Ihr Beitrag 
wird zur Gänze überdeckt. Verlierer dieser Begegnung ist das Geschmackserlebnis. 


Cachaca Germana Heritage 10 yo 
Dörrfrüchte, Edelfäulnis und Karamell auf der einen Seite, Zedernholz, Kaffee und Nelken sowie Schokolade auf der anderen - 
diese zwei liefern sich ein echtes Freundschaftsspiel. 
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Cachaca Germana Barril Unico 10 yo 
Kick and Rush im Gaumen: feurig, fäulig und leicht bitter. Diese Cachaca und diese Zigarre tun sich nicht gerade als einfalls- 
reiche Kombination hervor. 
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Cachaca Germana Umburana 
Kirschenfrucht aus Brasilien trifft auf öligen, cremigen und vollen Geschmack aus Kuba. Das sorgt für eine abwechslungsreiche 
und lang anhaltende Begegnung, die Freude bereitet, 
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Cachaca Germana Brasil 5 yo 
Die Pflaumenaromen des Getränks kommen in dieser Kombination schön zur Geltung. Sie präsentiert sich fruchtig, frisch und 
blumig. Leider gibt es für den zu starken Alkoholgeschmack die gelbe Karte. 
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Cachaca Germana Heritage 10 yo 
Voller Geschmack und Ausgewogenheit prägen diese Partie. Eine Fülle von Aromen, bestehend aus Karamell, Erde, Vanille, Leder, 
Moos und Dörrfrüchten, trifft aufeinander. Jedoch bleibt das Ganze fair - der Genuss ist garantiert. 
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Cachaca Germana Barril Unico 10 yo 
Etwas bitter. Die cremigen Aromen der Zigarre versagen leider gegen Ende und vermögen der Übermacht des Alkahols nicht 
beizuko mmen. Der Geschmack auf der Zunge wird pelzig und der Gaumen belegt. 





Cachaca Germana Umburana 
Das Nonplusultra des kubanischen Tabaks vereint sich mit der brasilianischen Jungmannschaft: Die Kombination ist leicht, 
fruchtig, delikat und doch lang an haltend. Eine «maravilla» - ein Wu nd ef der Natur. 
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Cachaga Germana Brasil 5 yo 
Das Wunder von Bern reloaded: Der Alkohol verschwindet, und perlende, leicht pfeffrige Aromen stürmen in dieser Paarung 
das Feld. 


Cachaca Germana Heritage 10 yo 
Salzig, fruchtig und karamellig - so spielt sich diese Begegnung ab. Diese Paarung sorgt für Spannung bis zum letzten 
Augenblick. 


Cachaca Germana Barril Unico 10 yo 
«The two old boys»: So könnte man die beiden aus dieser Kombination qut und gerne nennen. Etwas behäbig - aber Frucht, 
Holz und Zucker haben sie allemal noch drauf. 
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Bezugsquelle 
Best Taste Trading, Hertistrasse 29, 8304 Wallisellen, 043 443 30 50, www.besttaste.ch 


AUS DER BRANCHE 


IN FESTLAUNE 


WELTREKORD IN BAD RAGAZ 

Der erstmals durchgeführte «Big Alpine Smoke» 
in Bad Ragaz kann gleich mit einem Weltrekord 
aufwarten. Der Höhepunkt des insgesamt drei- 
tärigen Events war das Qualifikationsturnier 
zur Zigarrenrauch-Weltmeisterschaft, die im 
September in Split, Kroatien, stattfinden wird. 
Die Aufgabe war so einfach wie anspruchsvoll. 
Es galt, eine «Montecristo No. 4» so lang wie 
möglich am Brennen zu halten. 





Am Ende konnte Zigarrenkenner und Jour- j | 
nalistenkollege Reinhold Widmayer die Trophäe  Strahlender Gewinner: Der Österreicher Reinhold Widmayer (zweiter von 
entgegennehmen. Er brachte es fertig, die links) schaffte in Bad Ragaz, was bislang keiner erreicht hatte. 

12,9 Zentimeter lange Zigarre während 112 Mi- 

nuten zu rauchen. Das hatte vor ihm noch niemand geschafft. Widmayer ist somit auch ein reeller Aspirant 
auf den Weltmeistertitel. Und da es sich nicht um ein Skirennen handelt, halten wir dem Österreicher an der 
Weltmeisterschaft natürlich beide Daumen. 


Insgesamt trafen sich an dem von Gian Carlo Casparis und Franco CGavegn organisierten «Eig Alpine 
Smoke» über 40 Aficionados. Eine Fortsetzung nächstes Jahr ist laut Medienmitteilung bereits geplant. 





www.big-alpine-smoke.com 


DIE BESTE ZIGARRE DER WELT WIRD GEKÜRT 

In Brasilien kämpfen die Nationen derzeit auf dem Rasen um den Weltmeistertitel im 
Fussball - zeitgleich wird in der Schweiz gerade die beste Zigarre der Welt gekürt. Der 
Wettbewerb, der erstmals stattfindet und von Turniersponsor Premium-cigars.ch unter- 
stützt wird, ist zwar bereits in vollem Gange, Kurzentschlossene können sich daran aber 
auch in der aktuellen heissen Phase noch beteiligen. Denn hier entscheidet das Publikum 
über Top oder Flop. 


Und so funktionierts: 16 Rohusto-Zigarren aus den besten Anbaugebieten rund um 
den Globus sind am 11. Juni in den Kampf um den Titel gestartet. Die Siegerin wird seit- 
her im Turniermodus ermittelt: Es treten jeweils zwei Zigarren gegeneinander an, die 
vom Publikum blind degustiert werden, während am TV die Fussballspiele laufen. Die 
Paarungen werden ausgelost, die Zigarre mit der höheren Bewertung ist eine Runde 
weiter. Und so weiter, und so fort. 


Mitmachen kann jeder, der über eine Lieferadresse in der Schweiz verfügt. Die Spiel- 
pakete werden wöchentlich, jeweils am Montag, versendet (wer sich sputet, kann sich 
also noch bis am &. Juli für die Final-Entscheidung anmelden). In der Folge erhalten die 
Teilnehmer ein Bewertungstormular, das sie bis Sonntagabend retournieren müssen. 


www.zigarrenweltmeisterschaft.ch 


OETTINGER DAVIDOFF AUF KURS 

Die Oettinger Davidoff AG blickt 
auf ein erfolgreiches Geschäfts- 
jahr zurück. Zwar fiel der Umsatz 
der Gruppe 2013 um zwei Prozent 
auf 1,206 Milliarden Franken zu- 
rück, dies sei aber bedingt durch 
die Devestitionen im Nicht-Kern- 
seschäft. Laut CEO Hans-Kristian 
Hoejsgaard konnte die Ertrags- 
kraft der Gruppe weiter erhöht 
werden. Zum ersten Mal über- 
haupt produzierte Oettinger Davi- 
doff letztes Jahr 38,9 Millionen 
Zigarren, das entspricht einer 
Steigerung von satten 24 Prozent. 
Dazu beigetragen hat die sehr er- 
folgreiche Lancierung der Zigar- 





renlinie «Davidoff Nicaragua». 


Hans-Kristian Hoejsgaard 


Laut Hoejsgaard soll der Produktionsstandort Nicaragua in den nächsten 
Jahren ausgebaut werden. Zurzeit wird die «Davidoff Nicaragua» mit nicaragu- 
anischen Tabaken in der Dominikanischen Republik sefertigt. Das soll sich 
ändern. Zurzeit ist die Gruppe bemüht, Ackerland in den Gegenden um Esteli, 
Jalapa und Condega zu kaufen, später soll dort auch eine Manufaktur betrieben 
werden. 


«Die Schweiz ist unsere Heimat, die Welt unser Markt», sagte Hoejsgaard an 
der Jahresmedienkonferenz, die im Rahmen der Art Basel stattfand. Die wich- 
tiesten Märkte von Oettinger Davidoff sind die USA (40 Prozent des Gesamtum- 
satzes), Europa (38 Prozent) sowie die Duty-free-Geschäfte (15 Prozent). Das 
erösste Wachstumspotenzial ortet Hoejsgaard indes in Asien. Anders als noch 
letztes Jahr will sich Oettinger Davidoff im globalen Marketing auf nur noch 
zwei Brands konzentrieren: Davidoff und Camacho. Vor einem Jahr gehörte 
auch die Marke Zino Platinum in die globale Strategie. 


NEUE KURSDATEN 

«Der Genuss der Zigarre»: Das bewährte Seminar im «Casa Colonial» in Neuen- 
hof findet auch diesen Herbst wieder statt. Der Kurs, der jeweils von 13 bis 
17 Uhr dauert, widmet sich diversen Themen rund um die Kunst der Herstellung 
einer Zigarre und den Genuss des Rauchens. Im Preis von 150 Franken sind 
Getränke und Zigarren während des Kurses sowie ein Manual mit allen Infos 
inbepriffen. Das Seminar findet am Samstag, 20. September, am Montags, 13. 
Oktober, sowie am Samstag, 22. November, statt. Weitere Informationen und die 
Gelegenheit, sich anzumelden, gibt es auf der Homepage. 


www.casa=-colonial.ch 


36. Internationale 
Fachmesse für 
IELELSTEIGG ER: 
Raucherbedarf 


19. - 21. 
Sept. 2014 


Dortmund » Germany 


www.inter-tabac.com 
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Nach einer Renovation feierte das Davidoff-Depositärgeschäft an der 
Frankfurter Schillergasse seine Neueröffnung, als Davidoff Flagship 
Store. Dafür wurde die stilvolle Zigarrenlounge im Herzen der Innenstadt 
nach dem internationalen Design-Konzept «Davidoff of Geneva —- since 
1911» neu gestaltet. Die exklusive Innenausstattung mit feinsten Hölzern 
und in Erdtönen gehaltenen Materialien erinnert an die Farben der Zi- 
garre und schafit gleichzeitig eine elegante Atmosphäre. Das Herzstück 
der Lounge ist ein begehbarer Humidor, der dem Aficionado periekt ge- 
lagerte Zigarren garantiert. 


Davidoff Flagship Store 
Schillergasse 4, 60313 Frankfurt, Deutschland 





vlnr: Gaetan Mansard, Thomas Vollmer, Stephan Gläser, Mario 
Samec, Hans-Kristian Hoejsgaard (CEO Oettinger Davidoff AG), Albert 
Manzone und Jorge Pineda 


JEDPTEBWECHSEL IN BERN 
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18 Jahre lang haben Ruth und Peter Hadorn mit ihrem Team im Herzen 
der Stadt Bern «the fine art of smoking and spirits» gelebt. Per 1. Julinun 
haben sie ihr Geschäft an Brigitte Dätwyler übergeben. Die langjährige 
Mitarbeiterin gewährleistet mit ihrer Erfahrung und ihren Fachkenntnis- 
sen sowohl im Bereich Tabak, Zigarren und Pfeifen wie auch bei den 
Spirituosen, dass man den Ansprüchen der Kundschaft an ein Fachge- 
schäft auch künftig gerecht werden wird. 


«tabak gourmet & spirituosen» 
Waaghausgasse 5, 3011 Bern 

031 311 37 53 
www.tabakgourmet.ch 


Be er 
= 





r 


w 


ku = 


Anton Mosimann Othmar Schlegel 


GSTAAD IM ZEICHEN DES GENUSSES 

Der «Cigarman ofthe Year 2013» Martin Dalsass vom «Talvo by Dalsass» kocht 
unter freiem Himmel und zelebriert damit das Motto «Retour ä la nature». Im 
«Hotel des Jahres» («The Alpina Gstaad») gastiert der «Koch des Jahres» (Tanja 
Grandits). Und als ehemalige «Gstaad Palace»-Köche stehen Anton Mosimann 
sowie der Tessiner «Aufsteiger des Jahres 2014» Othmar Schlegel vom «Castello 
del Sole» gemeinsam am Herd ihrer ehemaligen Wirkungsstätte. Vom 4. bis 13. 
Juli findet die «Davidoff Genusswoche Gstaad» statt, die den schicken Ferienort 
zum 18. Malin Folge in eine wahre Oase für Feinschmecker verwandelt. 


Renommierte Chefs der nationalen und internationalen Haute Cuisine sorgen 
fürs kulinarische Wohl, während der Titelsponsor die Anlässe mit feinen Davi- 
doff-Zigarren abrundet. Auch heuer präsentiert das traditionsreiche Zigarren- 
unternehmen dafür wieder eine exklusive Kreation in limitierter Auflage. Es gibt 
also zahlreiche Gründe, sich das Programm genauer anzuschauen und sich für 
einen der hochkarätigen Anlässe anzumelden. Das komplette Line-up sowie die 
Details bezüglich Austragungsorte und Kosten gibts im Internet. 


www.saveurs-gstaad.ch 


IMPRESSIONEN VOM BIG SMOKE 

Während diese «Cigar»-Ausgabe im Druck war, ging 
der dritte Big Smoke am Ufer des Zürichsees über die 
Bühne. Impressionen von diesem exklusiven Anlass für 
Geniesser gibts ab sofort auf der Homepage. 


www.bigsmoke.ch 
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denicotea 





www.denicotea.de 


ALPEN SMOKE 








Text: Tobias Hüberli 
Fotos: Tobias Hüberli/zVg 





GEIST AM BERGE 


Der erstmals durchgeführte «Alpen Smoke» in Brigels war 
ein voller Erfolg. Trotzdem ist bereits klar, was nächstes 


Jahr besser laufen soll. 


itte Juni fanden sich 26 Ge- 
niesser zum ersten «Alpen 
Smoke» der Schweiz im 
Bergspa Hotel La Val in Bri- 
gels ein. Die Lokalität erwies sich als 
ausgezeichnete Wahl. Das «La Val» ver- 
fügt nicht nur über eine edel eingerich- 
tete RKaucherlounge, sondern glänzt 
auch mit einem breiten Wellnessange- 
bot, kompetentem Personal und einer 
von Gault Millau prämierten Küche. Der 
erste Abend stand dann ganz im Zei- 
chen der «Aging Room». Fünf unter- 
schiedliche Linien der Zigarrenmarke 


aus der Dominikanischen Republik 


Ski- und Wander- 

gebiet Brigels 

Insgesamt betreibt die Bergbahn 
Brigels-Waltensburg-Andiast vier 
Sessellifte und zwei Schlepplifte. Im 
sommer ist indes nur der Sessellift 
Brigels-Crest Falla in Betrieb. Dieser 
führt die Besucher von Brigels aus 
in 13 Minuten auf 1665 Meter über 
Meer. Es ist der ideale Ausgangs- 
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konnten nach Herzenslust degustiert 
werden. Dazu präsentierte Organisator 
Thomas Strickrock von der Firma \Woer- 
mann Cigars zwei ausgewählte Kums. 
Den zwölfjährigen «Botucal Reserva Ex- 
clusiva» aus Venezuela gab es vor dem 
Vier-Gang-Gourmet-Menü, den sieben 
Jahre alten «Don Papa» von der philip- 
pinischen Insel Negros zu fortgeschrit- 
tener Stunde. 

Der am Freitag anwesende kubani- 
sche Zigarrenroller Jesüs Gonzales 
Gonzales fertigte zudem für jeden Teil- 
nehmer jeweils zwei frische Aging- 
Room-Zigarren an. 


punkt für eine Biketour oder eine Wanderung ins Hochtal. Mountainbikes können auf dem Lift kos- 
tenlos mitgeführt werden. Zu empfehlen ist etwa der rund zweistündige Aufstieg zur Bifertenhütte 
auf einen 2400 Meter über Meer. Die Sommersaison der Bergbahn Brigels dauert vom 29. Mai bis zum 
26. Oktober 2014. Diese fährt dann täglich zwischen 8.30 und 12.30 sowie von 13.30 bis 17.15 Uhr. Im 
Winter umfasst das Skigebiet 75 Kilometer. Die Abfahrten nach Brigels und Waltensburg sind wäh- 
rend dem ganzen Winter offen. Die Abfahrt nach Brigels ist zudem beleuchtet und nachts befahrbar. 
Das Gebiet eignet sich für Familien wie auch für anspruchsvolle Skifahrer. Insgesamt sind im Winter 
sechs Bars und Restaurants offen, im Sommer indes einzig das Bergrestaurant Burleun, etwa zehn 


Gehminuten von der Station Crest Falla entfernt. 


www.surselva.info 





Abenteuerlich wurde es am Samstag. 


Was als gemütliche Wanderung ange- 
kündigt war, entpuppte sich als Vier- 
Stunden-Tour zur Bifertenhütte auf fast 
2200 Meter. Die ersten 2000 Meter wa- 
ren dank freundlicher Unterstützung 
der örtlichen Bergbahn kein Problem, 
der Rest hatte es indes in sich. Nicht alle 
Teilnehmer waren mit dem richtigen 
Schuhwerk ausgerüstet, dafür ist jetzt 
bewiesen, dass der Aufstieg über Stock 
und Stein, Schneefelder und fliessendes 
Wasser auch mit Turn- oder Halbschu- 
hen zu bewältigen ist, wenngleich wir es 
an dieser Stelle und aus eigener Erfah- 
rung nicht empfehlen. Die Mühe lohnte 
sich allerdings. Die Aussicht war atem- 
beraubend, die Stimmung in der Wan- 
dergruppe exzellent und in der Bifer- 
tenhütte sab es Käse, Aufschnitt, 
Alplermakkarrone und die ersten Zigar- 
ren des Tages. Die nicaraguanische Zi- 
garrenmarke Pinolero aus dem Hause 
AJ Fernandez ist erst seit Kurzem über- 
haupt in der Schweiz erhältlich und 
fand breiten Anklang. 





Zurück im Tal - alle Teilnehmer ka- 
men heil vom Berg hinunter — war die 
Zeit gekommen, das ausgiebige Well- 
nessangebot des Hotels zu eruieren. Mit 
seinem Fünf-Gang-Menü bewies Chef- 
koch Rudolf Möller anschliessend, dass 
er die 13 Punkte des Gault Millau in kei- 
ner Weise gestohlen hat. Erwähnt sein 
soll an dieser Stelle auch der reich be- 
stückte und gleichwohl affordable Wein- 
keller des Hotels. Seinen Ausklang fand 
der erste «Alpen Smoke» im Fumoir. 
Zum Abschluss präsentierten Thomas 
Strickrock und der Schweizer Zigarren- 
importeur Claude Guggenheim die Zi- 
garrenmarke San Lotano, die ebenfalls 
aus der Feder von Zigarrenblender AJ 
Fernandez stammt. Dazu organisierte 
das Hotel La Wal eine exklusive Gin- 
Degustation, darunter befand sich auch 
einer, der in Brigels selbst hergestellt 
wird. Das Fazit: Der Genussausflug ins 
Bündnerland war ein voller Erfolg und 
soll laut Thomas Strickrock nächstes 
Jahr wiederholt werden, wenngleich 
mit besserem Schuhwerk. 
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Bergspa Hotel La Val 

Das Vier-Sterne-Bergspa-Hotel La Val in Brigels steht seit 2009 unter der Führung des Hotelier-Ehepaars Faber. Seit einem umfassen- 
den Umbau im Jahr 2010 hat sich das Hotel zu einem veritablen Geheimtipp für Geniesser und Aficionados gemausert. Das Wellness- 
angebot umfasst neben einem Pool verschiedene Saunen, ein Dampfbad, Massage und Körperbehandlungen. In der Raucherlounge 
werden Zigarren aus der Dominikanischen Republik und Kuba angeboten, darunter auch ein spezieller, eigens für das «La Val» produ- 
zierter Longfiller. Im Restaurant sorgt Rudolf Möller für das kulinarische Wohl der Gäste. Seine Küche ist mit 13 Gault-Millau-Punkten 
ausgezeichnet. Erwähnenswert ist neben dem reichhaltigen Weinkeller auch die Barkarte mit Whiskys, Rums und Gins unterschiedli- 
cher Herkunft. Das Bergspa Hotel La Val hat während zehn Monaten des „Jahres geöffnet. 

www.laval.ch 








To serve you better, in September 2013, 
GESTOCIGARS moves by 300 meters to 
a larger location and welcomes you to the 
largest walk-in humidor in Geneva. 


patrıcpop.com 









GESTOCIGARS New address as of September \) Q | 
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1204 G eneve (ab ee Bu rberry' s) | 
Tel. +41 (0)22 3121080, 
www.gestocigars.ch 


sales@gestocigars.ch 
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Please ring the bell - Opening hours: 
Monday through Friday: 9am - /pm 








Saturday: 10am - 2pm %, 
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FUMOIR 


VON KAVIAR BIS CADILLAC 





DOPPELT VERGÄRT 
Erfunden wurde das Affligem-Klosterbier 1074 von sechs Rittern, die 
ihre Waffen gegen Mönchskutten eintauschten und sich fortan dem 
Gebet - und dem Bierbrauen - widmeten. Afflliigem wird noch heute 
nach dem traditionellen Rezept mit einer doppelten Vergärung her- 
gestellt. Jeder frisch gebrauten Flasche Bier wird eine Spezialhefe 
zugesetzt, die dem Getränk Leben, Reife, Komplexität und Spritzig- 
keit verleiht. Um es kurz zu machen: Afllirem ist ein handwerklich 
hervorragend gemachtes Bier. Das «Afflirem Blond» beispielsweise 
besticht mit einer sanften, malzigen sowie nussigen Weiche und ei- 
ner leicht bitteren Abrang. Das «Affligem Tripel» hingegen ist dank 
u dem Restzucker süsslich und hat Aromen von Banane, Pfirsich und 
\ reifer Aprikose. Seit diesem Sommer ist das Aflligem-Bier auch in der 
a y ' Schweiz erhältlich. 
|| wwwsheineken.ch 


BLONDE 





KUNSTVOLL VERPACKT 
Die «CAO OSAT Art Edition» schmückt sich mit einer kunstvollen Zigarrenkiste. Die 
Kreation stammt aus der Feder von Juan Verde, einem abstrakten Maler aus Jack- 


sonville, der die Zigarre auch selbst mit grosser Freude geniesst. Die «CAO 05A 
Art Edition» ist weltweit auf 500 Kisten limitiert. Im Inneren der farbenfrohen Kiste 
befinden sich 20 «OSA Sol Lot T»-Zigarren aus dem Standardprogramm der OSA- 
Familie. Für alle Schweizer Fans der Marke stehen 150 Kisten (für je 190 Franken) 
bereit. 


KLEIN UND FEIN 

Seit 15 Jahren importiert Werner 
Lüllmann seine Zigarrenmarke 
Luwedos in die Schweiz. Es han- 
delt sich dabei um einen typi- 





schen «Dominikaner». Leicht, et- 

was grasig, mit ausgewogenen nussig-erdigen Aromen. Die gesamte Produktion 
findet in der Dominikanischen Republik statt. In der Einlage stecken Piloto Cubano 
Ligero und Seco Dominicano, das Deckblatt ist wahlweise ein Connecticut Shade 
oder ein Olor Broadleaf (Maduro). Wer seine Produkte gerne direkt ab Bauernhof 
oder dem Feld einkauft, ist bei diesem Kleinproduzenten richtig. 


www.luwedos.ch 


ATHLETISCHE PROPORTIONEN 

Markantes Design, hervorragende Leistung und 
Hightech pur: Auf der Strasse macht der Cadillac 
CTS der dritten Generation mächtig Eindruck. Er 
kommt länger, feduckter und flacher daher als sein 
Vorränger, bietet jede Menge Premium-Komfort 
und basiert auf der Heckantriebsarchitektur des 
preisgekrönten Schwestermodells ATS. Der CTS 
leistet 276 P5, stellt das maximale Drehmoment 
von 400 Newtonmeter und liefert das beste Ver- 
hältnis von Leistung und Gewicht unter den Vierzy- 
linder-Benzinmotoren seines Segments. 


www.cadillaceurope.com 





VIER-FÜNF 

Mit der «GCuatro Cinco» ehrt Joya de Nicaragua die Menschen 
und die Stadt Esteli - und zwar zur Feier des 45-Jahr-Jubi- 
läums (spanisch: cuatro ceinco) der Marke, der eben diese 
Leute in der Region in dieser Zeit ein zuverlässiger Partner 
waren. Die authentische, mittelkräftire Puro mit einem 
Deckblatt sowie Umblatt-Tabaken aus der nicaraguanischen 
Rerion Jalapa beinhaltet Lirero-Tabak, dem eine fünfjährige 
Reife- und Ruhephase vergönnt war. Der Einlagetabak wur- 
de überdies für ein Jahr in Eichenfässern gelagert. Die 
«Cuatro Cinco» ist auf 4500 Boxen a zehn Stück limitiert. 
Ein Kistehen kostet 111 Franken. 
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MINI, MINI 

Die Clubmaster Mini-Cigarillos von Arnold Andre verzeichnen seit zehn 
Jahren wachsende Absätze. Kein Wunder: In Zeiten von begrenzten 
Rauchgelegenheiten liegen kleine Formate im Trend. Zum Jubiläum er- 
weitert der Zigarrenhersteller mit der «Clubmaster Mini Filter» und der 
«Mini Superior Blue Gold» sein Mini-Sortiment um zwei Sorten. Basis der 
neuen Blue-Gold-Formate mit oder ohne Filter ist die harmonische Mi- 
schung feinster Virginia- und Burley-Tabake, die von einem Sumatra- 
Deckblatt umfasst werden. 


www.clubmaster.de 





ERSCHWINGLICHER KAVIAR 

Seit 2010 ist Kaviar aus Wildfang weltweit verboten. Der Stör steht unter 
Artenschutz - und das ist richtig so. Aus Störzuchten gewonnener Kaviar 
schmeckt allerdings genauso gut und ist zudem auch für Normalsterbli- 
che erschwinglich. Seit April arbeitet Manor Food mit dem Branchen- 
leader Zwyer Caviar zusammen. Neu können Kaviarliebhaber die tradi- 
tionellen Sorten «Beluga», «Oscietra» und «Baerioska» in einem der 
33 Manor-Food-Läden erstehen. Der Preis für 30 Gramm beläuft sich 
auf 59 Franken. 


www.manor.ch 












LONDON 
DRY GIN 
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FRUCHTBARES TEAMWORK 

Für den «London Dry Gin Bankes» hat 
sich der italienische Spirituosen-Herstel- 
ler Campari mit der englischen Tradiiti- 
onsdestillerie Langley zusammengetan. 
Die Zusammenarbeit hat offensichtlich 
eefruchtet. Der vollmundige Gin glänzt 
mit einem intensiven Aroma. Neben den 
traditionellen Wacholderzapfen enthält 
der «Bankes* auch Orangen- und Zitro- 
nenschalen, Koriandersamen und italie- 
nisches Süssholz. Die Ingredienzen wer- 
den zusammen eingeweicht und mit 
Essenzen aus exotischen Wurzeln und 
Pflanzen versetzt. Lange Rede, kurzer 
Sinn: Probieren geht über Studieren. Ab 
sofort ist das nämlich auch in der Schweiz 
möglich. 


www.bankes.it 





ULTIMATIV SCHARF 

Die «Shun Premier»-Messerserie der Edelschmiede Kai besticht in Funktion und 
Design gleichermassen. Die Klingen aus korrosionsheständigem Damaszener- 
stahl sind durch Ätzen der 32 übereinander gefalteten und geschmiedeten Stahl- 
Lagen wunderschön gemustert, die sorgfältig gefertirte Hammerschlagoberfläche 
ist in Japan als «Tsuchime» bekannt. Dank der extremen Härte der Klinge — ge- 
paart mit der polierten Schneidkante — schneidet das Messer Lebensmittel wie 
eine Rasierklinge mikroskopisch klein. Zudem zeichnet sich die Serie durch eine 
optimale Griffiskeit aus: Jedes «Shun Premier»-Damastmesser wird von japani- 
schen Schmiedekünstlern minuziös auf seinen Anwendungsbereich abgestimmt. 


www.welt-der-messer.ch 





NEUES FORMAT 

Mit der Lancierung der «Gran Robusto» trifft die Zigarrenmarke Griffin’s den Zeit- 
geist. Die Preziose kommt mit einem — etwas hreiteren — Ringmass 52 daher und 
besticht neben einer sehr eleganten Erscheinung vor allem mit ihrer harmoni- 
schen Geschmacksbalance. Der Rauchbeginn offenbart grasige Noten, ab dem 
zweiten Drittel wird die milde bis mittelstarke Zigarre immer komplexer. Die ver- 
wendeten Einlagetabake stammen aus dem Cibao-Tal in der Dominikanischen 
Republik, das Umblatt kommt aus Peru und das feine Deckblatt aus Ecuador. Wir 
empfehlen die «Griffin’s Gran Robusto» als Abschluss einer nicht allzu starken 
Mahlzeit. Die Zigarre ist für 12.50 Franken pro Stück im Tabakfachhandel er- 
hältlich. 
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Rauchen ist tödlich. 
Fumer tue. 
Il fumo uccide. 





EIN SELTENER GENUSS 
«Flagge zeigen», heisst es für die 
Fussballfans rund um den Globus. 
Und wer den weltmeisterlichen Fuss- 
ballzauber unterm Zuckerhut nicht 
vor Ort erleben kann, der holt sich das 
brasilianische Flair ganz einfach nach 
Hause: mit heissen Sambarhythmen, 
zum Beispiel. Oder aber mit der 
«Tobajara Brasil» von WVilliger, einer 
Zigarre, in deren Herz bhrasiliani- 
sches Feuer brennt. Sie gehört zu 
den seltenen reinen Brasil-/igarren 
am Schweizer Markt, wurde in ihrem 
Heimatland und ausschliesslich aus 
Brasil-Tabaken gefertigt. Die «Toba- 
jara Brasil» überrascht mit einem 
sanften, leicht süssen Aroma, das 
dennoch voller Temperament und 
Würze steckt, und entfaltet Noten 
von Schokolade, reifen Äpfeln und fri- 
schem Brot. Das Robusto-Format 
punktet mit einem Stückpreis von 
7.30 Franken ausserdem beim Preis- 
Leistungs-Verhältnis 


www.villiger.ch 








HOLY SMOKE 





Geniessen und schmauchen, leben und rauchen - die quten Zigarrenadressen 
in der Schweiz, in Deutschland, Österreich und dem Fürstentum Liechtenstein. 


CIGAR PRÄSENTIERT AUSGESUCHTE DAVIDOFF-DEPOSITÄRE IN DER SCHWEIZ 


Duty Free Arcada 
Thrtstrasse, Samnaun 
www.zeed.ch 


art eigar + co, ag 
hathausgasse, Lenzburg 
www.arteigär.ch 


Autogrill Schweiz AG 
Postfach 2136, ZH-Flughafen 
043/816 60 25 


Autogrill Pratteln AG 

Cigars & More, Götzisbodenweg, 
Pratteln 

061/827 57 39 


Badener Tabak GmbH 
hathausgasse, Baden 
wwwr.badener-tabakhaus.ch 


Bijouterie und Cigars Schertenleib 
Bahnhofstrasse, Interlaken 
033/822 22 34 


Buder $t. Moritz 
Via Rosatsch, St. Moritz 
081/833 32 16 


Cigars Bender 
Edisonstrasse, Zürich 
wwww.bendercigars.ch 


Cigarren + Tabakhaus 
Petersburg, Ramsen 
www.bruetsch-cigarren.ch 


DER ERLEBEN RE EEE 


Cigarren Flury AG 
Bahnhofplatz, Bern 
www. ury.com 


Davidoff St. Moritz 
Via Maistra, St. Moritz 
081/833 3158 


Davidoff & Cie AG 
hue de Rive, Geneve 
www.davidoff.com 


Davidoff Depositär 
Poststrasse, Zürich 
44211 48 uc 


Davidoff Shop 
Marktplatz, Basel 
www.davidoff.com 


Don Cigarro - kingdom of eigars 
Seestrasse, Zollikon 
wwww.doncigarro.ch 


Dubini Sigarie bechittvüö > 
Corso San Gottardo, Chiasso 
wwww.dubini.ch 


Firma Mettier 
Bahnhofstrasse, Chur 
081/252 2186 


Fuhrer Cigares Tobacco 
Hauptstrasse/Promenade, Gstaad 
(133/744 47 00 


Haus Cristal 
Dorfstrasse, Samnaun 
081/868 52 33 


Havancı & News 
Gentre Balexert, Louis-Casai, Genere 
www. havananews.ch 
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Histoires De Cigares SA 
Grand-hRue 64, Morges ] 
021/803 22 05 


Jacky Bonvin SA 
hue Centrale, Crans-Montana 
WWW, cigars-bonvin.ch 


Kägi Zigarren 
Theaterplatz, Bern 
031/311 7281 


Keller Tabak 
Bahnhofstrasse, Biel 
wiyw.keller-tabak.ch 


La Couronne SA 
hue de Five, Nvon 
www.cigarpassion.ch 


La Tabatiöre 
Bd. De Perolles, Fribourg 
wwi.reecutch 


Lonesa SA 
Centro Shopping, Balerna 
091/683 30 13 


Maillefer Tabacs 
Aue du Grand Chene 5, Lausanne 
021/312 93 24 


Mangeng Tabak AG 
Hauptstrasse, Rheineck 
071/888 16 57 


Montabaco SA 
Grand Rue, Montreux 
021/963 70 TO 


My Stop Zürich Süd/Raststätte 
Moosbachstrasse, Affoltern 
044,760 90 73 


Naegeli zum Tabakfass 
Goldsteinstrasse, Schaffhausen 
052.624 55 00 


Naegeli zum Tabakfass 
Shopping Raststätte Al, Würenlos 
56/424 2092 


Naegeli zum Tabakfass 
Shopping Genter, Spreitenbach 
sl 297 


Naegeli zum Tabakfass 
Bellevue, Zürich 
044/252 32 06 


Naegeli zum Tabakfass 
schwanenplatz, Luzern 
041/410 21 50 


Naegeli zum Tabakfass 
Untertor, Winterthur 
052/212 65 68 


Naegeli zum Tabakfass 
Seedamm-Center, Pfäffikon 
055.410 30 66 


Naegeli zum Tabakfass 
Metalli, Industriestrasse, Zug 
041/710 78 25 


Naegeli zum Tabakfass 
Bahnhofstrasse 70, Zürich 
44/211 2375 


Oettinger Cigares 
Aeschenvorstadt, Basel 
061/272 47 70 


Oettinger Cigares 
Gentralbahnplatz, Basel 
61/272 1152 


Oettinger Cigares 
Steinenvorstadt, Basel 
0al’281 87 37 


Pattus Tabacs 
Rue St. Maurice, Neuchätel 
032/725 48 79 


Pipe e Tabacchi 
Via Plan, Livigno 
ww.silvestripipe.it 


puros y mas tabak ag 
Kirschgartenstrasse, Basel 
www.purosvmas.ch 


Roberto's News & Cigars 
Riva Paradiso, Lugano 
091/980 98 33 


Sigari-Tabacchini 
Piazza Grande, Locarno 
091/751 8512 


Tabac Rhein SA 
Rue du Mont-Blane, Geneve 
022/731] 88 56 


Tabaccheria Cavallini 
Via Nassa, Lugano 
0917923 70 05 


Tabaccheria Piazza Riforma 
Piazza Riforma, Lugano 
091/923 12 59 


Tabacs-Cigares Besson 
Rue de Bourg, Lausanne 
021/312 67 88 


Tabacs La Bouffarde 
Rue de Lausanne, Sion 
027/322 29 55 


Tabagie 
Saltinaplatz, Brig 
027/924 2501 


Tabakfachgeschäft 
Hauptgasse, Murten 
VbTl 228 


Tabakfachgeschäft Achermann 
Freienhofgasse, Thun 
www.tabakachermann.ch 


Tabakhaus zum Adler 
Rathausgasse, Aarau 
062/822. 05 21 


Tabakhüsli GmbH | 
Molkereisträsse, Rapperswil-Jona 
www.tabakhuesli.ch 


Tabak Keller Shop GmbH 
Kronengasse 15, Solothurn 
032/621 06 36 


Tabaklädeli 
Albisstrasse, Adliswil 
www.tabaklaedeli.ch 


Tabak-Lädei 
Storchengasse, Zürich 
wwwwaener-tabak-laedeli.com 


Tabakwaren zum Törli 
Viehmarktgasse, Laufen 
061/761 60 83 


Tabatiere Küsnacht 
Bahnhofstrasse, Küsnacht 
www.tabatiere-kuesnacht.ch 


The Nuance Group 
OTZ 533, ZH-Flughafen 
044/514 22 16 


Urs Portmann Tabakwaren AG 
Konstanzerstrasse, Kreuzlingen 
www.portmanntabak.ch 


Urs Portmann Tabakwaren 
Brühlgasse/Spisermarkt, St. Gallen 
www.portmanntabak.ch 


Urs Portmann Tabakwaren 
Anstalt, Städte, Vaduz FL 
www.portmanntabak.ch 


Waechini Cigars 
P. Motta, Ascona 
091.791 16 #6 


WEGA Nishinaga 
Bahnhofplatz, Zermatt 
www.wegda-zermätt.ch 


Wellauer AG 
Basler Strasse, Olten 
www.welltabac.ch 


Wellauer AG 
Bahnhofstrasse, Buchs 
www.welltabac. ch 


Wellauer AG 
St. Leonhardsträsse, St. Gallen 
www.welltabac.ch 


Wellauer AG 
Neugasse, St. Gallen 
www.welltabac.ch 


Zigarren Dürr 
Paradeplatz, Zürich 
044/211.07 36 


Zigarren D Dürr 
Bahnhofplatz, Zürich 
044/211 63 23 


Zigarren Dürr 
Einkaufszentrum, Glattzentrum 
044/530 13 21 


Zigarren Dürr 
Haupteasse, Solothurn 
032/622 27 51 


Zigarren Dür 
Fehwagalie Schaffhausen 
052/625 3535 


Zigarren Dürr 
Hauptbahnhof ZH Shop Ville, Zürich 
044/210 10 70 


Zigarren Dürr 
Neumarkt Altstetten, Zürich 
044/419 03 20 
Zigarrenstube 


Brauihof, Langenthal 
062.922 3150 


Zum Münsterberg 
Freiestrasse, Basel 
061/272 36 86 


Davidoff-Schiff Zürichsee 
www.davidoff-schiff.ch 


LOUNGES 


MM] grosse Zigarrenauswahl 
£3 Fumoir bedient 

© kompetente Beratung 
M gemütlich 





AVO Smokers Lounge 
Art Cigar & Co 
DUBTTES:G 
Ziegelrain 8 
www.artcigar.ch 


AARAU-KUTTIGEN 


q 
wi 






Königsein 

RR 
einfach fein, Gartenlounge 
Haupfstrasse 23 
www.koenigsein.ch 


ADLISWIL 


Tabaklädeli 


IP 

The fine Art of smoking 
Albisstrasse 29 

044 0135 
www.tabaklaedeli.ch 


BADEN 





Rossini Bar&Lounge 
RE 

Die Rossini Bar gehört seit 2010 zu 
«Switzerland’s Top 50 Whisky Bars» 
und ist täglich bis 2 Uhr geöffnet. 
Haselstrasse 29 
www.rossinibar.ch 





"= separates Fumoir Lou nge 
== zentral gelegen 

\L schöne Aussicht 

[=] Parkplatz 


BAD RAGAZ 





Grand Resort Bad Ragaz 
Salon Davidoff 

iv dr SEHE AP 

Ein legendärer Salon. Ausgewählte 
Whiskys und exquisiter Rum aus aller 
Weit, hachwertige Zigarren aus dem 
exklusiven Angebot. Hier gehört 
Dreifachgenuss zum Standard. Täglich 
ab 10 Uhr geöffnet. 
www.resortragaz.ch 


BASEL 


a 5 


Grand Hotel Les Trois Rois 
u EFT AP 
Blumenrain 8 
www.lestroisrois.com 





Lounge of Smoke 

ne rar 

Die Lounge of Smoke bietet ein 
grosses Sortiment an exklusiven 
Weinen und Whiskys. Monatlich 
interessante Memberabende. Durch 
das grosse Zigarrensortiment findet 
jedes Mitglied die richtige Zigarre. 
Laufenstrasse 16, 061 411 78 66 
www.loungeofsmoke.ch 





puros y mas 
manze 

Stilvoller Zigarrengenuss in 
der exklusiven Davidoff Lounge 
Kirschgartenstrasse 12 
www.purosymas.ch 


BEINWIL AM SEE 


re, 









Cigar Lounge Rütli 
iR ar 

Die Cigar Lounge mit Geschichte 
im Herzen des $tumpenlands. 
Grösste Auswahl an Schweizer 
Whiskys. Geöffnet ab 17 Uhr, 

50 ab 14 Uhr, Di geschlossen. 
Plaktenstrasse 4, 079 240 68 82 
www.ruetli-cigarlounge.ch 


BERN 





Restaurant Schöngrün 
RT HSERTP 

Wir freuen uns, Sie in unserer 
Davidoff Lounge zu empfangen. 
Wir beraten Sie gerne zu unserem 
auserlesenen Zigarren- und Wein- 
sortiment. Auf Anfrage serviert 
Ihnen Sternekoch Werner Rothen 
exquisite Häppchen. 

Mi-50,11.30 -23.30 Uhr 
Monument im Fruchtland 1 

031 359 02 90 
www.restaurants-schoengruen.ch 





Hotel Schweizerhof Bern 
Cigar Lounge 
DIE 

Für stilbewusste Geniesser. 

450 verschiedene Weine, viele 
Whiskey- und Rumsorten sowie 
Cocktails. Breite Palette an 
hochwertigen Zigarren. Dazu warme 
und kalte Speisen sowie Fingerfood. 
www.schweizerhof-bern.ch 


BRISSAGO - 
LAGO MAGGIORE 





Hotel Yachtsport-Resort 
NMUIBTEYLD 
Prämierte Whiskybar /Fumoir 
AlLago 
www.yachtsport-resort.com 









HOLY SMOKE 


BRIGELS 


1 we 
La Val - bergspa hotel brigels 
RT HEFTE TIP 
In der gemütlichen Furnascha erleben 
Tabakfreunde genussvolle Momente. 
Stilvoll mit Hausbibliothek und 
Kamin gibts in der Smokers Lounge 
erlesene Zigarren verschiedener 
Prowenienzen, dazu einen Single 
Malt, edien Cognac oder exquisite 
Edelbrände. 081 929 26 26 
www.laval.ch 


BURGDORF /LUEG 





Landgasthof und 
Seminarhotel Lueg 
MBrIGSs 

Avo-Lounge Nr. 12 

Erstklassige Küche, Vinothek, über 
400 Whiskys, Rums und Grappas 
Lueg 535, 3413 Kaltacker 
www.lueg.ch 


DAVOS 








Hotel Grischa, Zino Platinum 
Cigar Lounge 

N na 

Geniessen Sie erlesene Zigarren 
nach einem feinen Dinner in einem 
unserer Restaurants. Gemütliche 
und edle Lounge mit Ledersesseln, 
kompetente Bedienung, grosse 
Auswahl an Drinks und Edelbränden. 
www.hotelgrischa.ch 


DIETIKON 


SKEIT n 


u = 


1. Zino Platinum Lounge 
weltweit 


RAP 
Öffnungszeiten: 

Di- Do, 17- 01/02 Uhr 

Fr -5a, 17- 03/04 Uhr 

Mi Live-Musik, div. Degustationen 
Oberdorfstrasse 51 
www.zino-lounge.ch 





HOLY SMOKE 


LOUNGES 


EFFRETIKON 





GN-World 
MISTSGO 

Die wohl älteste und 
schönste Lounge der Schweiz 
Rikonerstrasse 52 
www.gn-world.ch 


FLAWIL 
RN 





NIJBnNSsEa 

Für unsere rauchenden Gäste bieten 
wir, frei nach dem Motto «Toleranz 
ist keine Einbahnstrasse», die Mög- 
lichkeit zum Rauchgenuss in der 
speziellen Smokers Lounge. 

Bei uns finden Sie Top-Zigarren aus 
den wichtigsten Anbaugebieten: 
Kuba, Dominikanische Republik, 
Costa Rica, Honduras und Sumatra. 
Wilerstrasse 8, 071393 #12 
www.roessli-flawil.ch 


FRICK 





Hotel Platanenhof 

ie RE RAEFTHEP 
Gediegenes Fumoir mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Whiskies 
und Digestifs 

Bahnhofstrasse 18 
www.platanenhof.ch 


FREIDORF 





Mammertsberg 
NIHMSEYWE 
Genuss & Gastlichkeit 
Esprit-Lounge mit herrlicher 
Aussicht auf den Bodensee 
Bahnhofstrasse ?8, 071 455 28 28 
www.mammertsberg.ch 





Tabac Rhein SA 

Mil. 

(VIP Room Geneva) 

Sehr gemütliches Fumoir mit 
grosser Auswahl an Zigarren, 
Cognacs, Whiskies und Spirituosen. 
Wir sind «&Habanos-spezialisten». 
Rue du Mont-Blanc 3 

022 738 47 88 
www.rheincigars.com 


HÄGENDORF 





Lampart's Restaurant 
NIHDBEHYLO 
Wohlfühl-Ambiente mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Cognacs, 
Whiskies & Digestifs 
Öltnerstrasse 19 
www.lamparts.ch 


LENK 





Lenkerhof gourmet spa resort 
MUB EEG 

Rauchen wie Mark Twain 

Badstrasse ? 

www.ienkerhof.ch 


LENZBURG 





Art Cigar + Co 
nu. 
Smoke, Wine & Whisky 
Rathausgasse 5 
www.äartcigar.ch 


LEUGGERN 


Restaurant & Lounge Sonne 


HMHSIEOEDO 
Kommendeweg 2, 056 245 94 90 
www.sonne-leuggern.ch 


LUGANO 





Hotel Parco Paradiso 

ee BAHR IP 
Havana-Deck - die Smoker-Lounge 
mit atemberaubender Aussicht 

Via Carona 27 
www.parco-paradiso.com 


LUZERN 





Daniele Winebar - 
Restaurant - Lounge 

iR FF TH 

Elegantes Ambiente, um eine qute 
Zigarre zu rauchen. Das Sortiment 
ist nicht nur vielfältig, sondern 
auch erlesen, 

Kauffmannweg 16, 041 210 20 20 
www.danielebar.ch 





Hemingway Rum Lounge 


MNIGBOTSE SEO 
ART DECO HOTEL MONTANA 

Die Lounge mit dem weltweit 
einzigen Zigarren-Pyramidor. 
Grösste Rum- und Single-Malt- 
Auswahl der Zentralschweiz. 


Livemusik von der Louis Bar neben- 


an und atemberaubende Aussicht 
auf Luzern inklusive. 
Adligenswilerstrasse 22 

c4 419 00 00 
www.hotel-montana.ch 


NEUENHOF 





Casa Colonlal Bar & 
AVO Lounge 


HBBEO 
Single-Malt-Raritäten und Smoky 
Beef Tartar - Geniessen im 
Kolonialstil. Di-Do, 17-24 Uhr/ 
Fr-Sa, 17-02 Uhr 

Webermühle 10 
www.casa-colonial.ch 


NIEDERGLATT 





Haus zum Highlander 
DUB EG 
Whiskywelt - SportBar - 
Smökerlounge 
Sägereistrasse 5/7 

044 851 07 07 
www.highlander-bar.ch 


OBERGESTELN 





Hotel Hubertus*** Superieur 
NIGHT EELOG 
Gemütliches Fumoir mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Whiskies, 
Cognacs und Spirituosen 

027 973 28 28 
www.hotel-hubertus.ch 


OBERKIRCH 





Grill-Restaurant BAULÜUT 
mit Bar+Lounge 
NDIBTEO 

im CAMPUS SURSEE Seminarzentrum 
Geniessen Sie den Ausklang eines 
tollen Dinners mit einzigartigen 
Whiskeys und auserlesenen 
Davidoff-Zigarren. Jeden zweiten 
Freitag im Monat mit Live-Musik und 
Unplugged-Konzerten. It's Znd Friday! 
Leidenbergstrasse 17, 041 926 24 30 
www.baulüüt.ch 


LOUNGES 


PFÄFFIKON/SZ 






Restaurant Luegeten 
MEEELO 
Öffnungszeiten: Mo-Sa, 17-24 Uhr 
Etzelstrasse 224 

055420 45 44 
www.restaurant-luegeten.ch 


PFUNGEN 






i E ni 
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u 
Tr 


Restaurant Sternen 
RER BSH 
Gutbürgerliche Küche mit bedienter 
Cigar Lounge. Lounge jeweils 

ab 17 Uhr offen. 

Weiacherstrasse 38 

052 315 2298 


RHEINFELDEN 






Art Cigar + Co 
5 HEFT HF P 
Marktgasse3 
www.artcigar.ch 


RICHTERSWIL 





Caffetino-Vino 


“IX TSEFIHEP 

Caffe-Bar & Wine Lounge 

Neu im historischen Dorfkern 
Grosses Weinsortiment, Fumoir, 
Terrasse, Antipasti 

Di-Do, 8-21 Uhr, Fr-$a, 8-24 Uhr, 
So, 10-15 Uhr 

Poststrasse 33, 044 784 1133 
www.caffetino-vino.ch 


SCHINDELLEGI 





HAVANA SMOKER LOUNGE 
4% ra P' 

Genuss trifft Ambiente. 

Mo-Do, 17-24 Uhr, Fr-5a, 17-01 Uhr 
Chaltenbodenstrasse 16 
www.havana-smoker-lounge.ch 


scUoL 





Hotel Belvedere 


ix JAEFI FE 

Unser neu eingerichteter Cigar 
Smoking Room lädt ein zum 
gemütlichen Zusammensitzen und 
zum Genuss quter Zigarren. Er ist Teil 
der Wine & Bar Lounge im Hotel 
Belvedere Scuol. 

stradun 330, 081 861 06 06 
www.belvedere-scuol.ch 


SEMPACH 





BIRDLAND 
The Hotel /Birdie-Bar 


MIETE LO 
Hier treffen sich die Geniesser der 
ganzen Region: Erfreuen $ie sich an 
der erlesenen Auswahl an kubanıi- 
schen, dominikanischen, nicaraqua- 
nischen oder auch honduranischen 
Zigarren aus dem Humidor. 
Eichenstrasse 1, 041 369 81 81 
www.birdland-hotel.ch 


SIGRISWIL 











Solbad Hotel**** 
YoSıL 


Ausspannen, abtauchen & geniessen. 
www.solbadhotel.ch 


SPIEZ 











Belvedere Strandhotel & 
Restaurant 
HDIBOTSHE 

Fumidor - das Wortspiel, das zum 
Programm wird. Der Ort, an dem sich 
Geniesser treffen. 


schachenstrasse 39, 033 655 66 66 
www.belvedere-spiez.ch 


5T. GALLEN 





Einstein Davidoff Cigar 
Lounge 

i RER 

Montag bis Samstag ab 17 Uhr. 
Exklusive und umfangreiche 
Zigarren-Lounge - Oase des 
Genusses, der Ruhe und Inspiration. 
Berneggstrasse 2 
www.einstein.ch 


5T. LUC 





Hotel Weisshorn 
E0Gs. 
Salorı & Fumoir du 198 siecle 
www.weisshorn.ch 


5T. MORITZ 





Kulm Hotel St. Moritz 
RR AEFIHE IP) 
Deckenhohe Panoramafenster mit 
traumhafter Blick auf das Alpen- 
panorama. Während des Festivals 
da Jazz im Sommer wird die Miles 
Davis Cigar & Music Lounge zur 
offiziellen «After Concert»-Location 
mit Jam Sessions. 

www.kulm.com 








HOLY SMOKE 





Hotel Schweizerhof 
St. Moritz - Zino Platinum 


Lounge 

HEFT TH 

Für Freunde der Zigarrenkultur 
und Genussraucher bietet unsere 
Bibliothek den idealen Ort für den 
absoluten Genuss in guter Gesell- 
schaft. 081 837 07 07 
www.schweizerhofstmoritz.ch 


THALWIL 


Hotel Sedartis, Edo 
Bar/Lounge 

“UT BAEFIHEP 

Bar mit trendigen Drinks, reich- 
haltigem Weinangebof und kleinen 
Snacks lädt zum gemütlichen 
Beisammensein ein. 

043 388 33 00 

www.sedartis.ch 


UNTERSIGGENTHAL 





Restaurant Chämihütte 


BIBTENDG 
Mo-Di geschlossen, 

Mi-5a, 11.30-14 Uhr 18-24 Uhr, 
50,11.30-16 Uhr 

Rooststrasse 15 
www.chaemihuette.ch 


USTER 





Casa LaCorona 
ir ar 
Über 30 m’Humidor, Smokerlounge 
mit 30 Plätzen, grosses Angebot an 
Whisky und Kaffee. 

Mo-Sa, 11-24 Uhr 
Brunnenwiesenstrasse 4 

043 366 96 56 

www.LaCorona.ch 





HOLY SMOKE 


LOUNGES 


VADUZ FL 





Cuba Club 
REF FR 
The Cıgar Island 

Städtle 29 

www.cubaclub.li 


WALLISELLEN 
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Bar zum Doktorhaus 


ir EFT 
Zino Platinum Cigar Lounge. Für 
genüssliche Momente der Ent- 


spannung in gemütlichem Ambiente. 


Rita Essig und das Doktorhaus-Team 
freuen sich auf Sie, 

Alte Winterthurerstrasse 31 

044 830 58 22 
www.doktorhaus.ch 


WEGGIS-LUZERN 





Park Weggis 
UBEESCE 
LALIOUE Caviar Bar - die Smoker 
Lounge mit traumhafter Sicht auf 
den Vierwaldstättersee 
www.parkweggis.ch 


WETZIKON 





Hotel Swiss Star - 

Top 6 Bar & Smoker Lounge 
JOSENG 

Die Top 6 Bar & Smoker Lounge hat 
den Über- und Durchblick. Eine 
vorzügliche Entlüftung, der Ausblick 
in die Berge oder die Durchsicht ins 
angrenzende Restaurant Panorama. 
Besuchen Sie uns für einen rundum 
gelungenen Abend. 
www.hotel-swiss-star.ch 


WINTERTHUR 






Al Giardino 
DUBTESE.:G 
«il salotto del sigaros 

Lounge für Geniesser mit 
Natuzzi-Sesseln, exklusivem 
Zigarren- und auserwähltem 
Whiskyangebot. 
Tösstalstrasse 70 

052 232 99 88 
www.algiardino.ch 





McQueen 


I REF TIP 

Steve McQueen - King of Cool. Autos, 
Motorräder, Pferde, Frauen, Drinks 
und rauchen; von nichts konnte 

er genug kriegen und stellte seine 
eigenen Regeln auf. Ohne das zu 
verherrlichen, wollen wir einen Teil 
dieser Freiheit wieder aufleben 
lassen. 

Technikumstrasse 73 
www.mequeen.ch 


ZERMATT 





Alpenhof Hotel Zino Platinum 
Cigar-Lounge 

MIBOG a. 

«Hanspeter Julen, 

Tabacman ofthe year 2010», 

edle englische Club-Atmosphäre 

mit offenem Kamin. 
www.alpenhofhotel.ch 


ihre Lounge 
Möchten auch Sie Ihre 
Lounge vorstellen? 

Dann schreiben Sie uns: 
Markus Bischof, 
mbischof@®salz-pfeffer.ch 


ZUG 





Parkhotel Zug 

Smoker's Lounge 
HIBTSEn:O 
Rauchkultur und feine Spirituosen 
gehören zusammen. Wir sind stolz 
darauf, beiden Komponenten in 
Zug eine neue Heimat zu geben - 
und dies auf höchstem Niveau. 
Industriestrasse 14 

EIER T 
www.parkhotel.ch 


ZURICH 





AURA 


RER TH 
Gemütliches und ausgesuchtes 
Ambiente, liebevolles Interieur, 
stilvolles Angebot - in der Bar und 
Smoker's Lounge kann man sich 
hervorragend den Genüssen des 
Lebens hingeben. Mit je 50 Plätzen 
gibt es genug Platz, sich frei zu 
entfalten. 

Mo-Do, 13.30 -0.30 Uhr, 

Fr/'Sa, 13.30 -02 Uhr, 

50 geschlossen 

Bleicherweg 5, 044 448 1144 
www.aura-zurich.ch 





Restaurant Blaue Ente 
RT HEFT FR 
Seefeldstrasse 773 
www.blaue-ente.ch 





Brasserie Ö mit Bar & 
Salon du Cigare 
1a 

Hotel Sternen Oerlikon 

Der Salon du Cigare mit bequemen 
Lederfauteuils und warmer 
Beleuchtung lädt Zigarrenlieb- 
haber zum Zurücklehnen und 
genussvollen Verweilen ein. 
Mo-Fr, 11.30-24 Uhr 
schaffhauserstrasse 335 


043 300 65 65 
www.sternenoerlikon.ch 





Hotel Greulich 

BErIP 

Geniessen Sie in stimmungsvollem 
Ambiente Ihre Zigarre und lauschen 
Sie dem knisternden Feuer. Wählen 
Sie dazu einen schönen Digestif 
aus unserer feinen Auswahl. 
Hermann-Greulich-Strasse 56 
www.greulich.ch 





Zürich Marriott Hotel 

Bar & Lounge 42 

REF HAFT 

Grosse Auswahl für Zigarren-Lieb- 
haber. Genuss im stilvollen Ambiente 
mit auserwählten Whiskeys. 
Neumühlequai 42 
www.coolinary.ch/de/page/ 
smokers-lounge 





Tao's 

a nn 
Auqustinerhof 
www.taos-lounge.ch 


HOLY SMOKE 


FACHGESCHÄFTE 


ADLISWIL 





House of Smoke :  puros y mas 









RAT  ABOGM Keller Tabak AG 
Parkmöglichkeiten direkt vor dem : Riesige Auswahl an Zigarren im HMizın 
baklädeli Geschäft, auch mit dem öffentlichen : Herzen von Basel Ihr kompetentes Fachgeschäft 
= u Verkehr erreichbar. :  Kirschgartenstrasse 12 Bahnhofstrasse 1 
Laufenstrasse 16, 061 41128 66 :  www.purosymas.ch Ä lina 
The fine Art of Smoking www.houseofsmoke.ch MBIE AEG EBENE 
Albisstrasse 29 : BERN m 
044 7101135 0 m en 
www.tabaklaedeli.ch r- m pi  W 
AESCH Zu 














La Casa del Habano | CBETEN Flury Wellauer AG 
0 4 Dim RT 
intertabak AG, Habanos-Spezialit : Dasälteste Tabakwarengeschäft Zigarren-, Tabak- und Rumeldorado 
EEE EEE Aeschenvorstadt 48 : der Schweiz, Bahnhofplatz 3 imRh intel | 
good's cigar shop la-casa-del-habano@intertabak.ch : www.flury.com ofstra: 
Aymeo Bahnhofstrasse 10 
ai : . 
Hauptstrasse 99 WE NGRNRBSC EN 
Endstation Tram 11 | 
061 599 65 29 et 


www.goods-cigar-shop.ch 


BASEL 


j 7 eo # 
HALF INTEFTA EU 


Pfeifenwolf the fine art of smoking & 





am: | spirits 
intertabak AG, Habanos-Spezalit : HSIBEGSEHNYO Davidoff SA 
Freiestrasse 10 :  tabak gourmet & spirituosen mi: 
| : pfeifenwolf@intertabak.ch : Brigitte Dätwyler 
tt: - \ .  Waaghausgasse 5, 0313115753 Daidf Bach Aue 
A. Dürr & Co. AG | www.tabakgourmet.ch www.davidoff.ch 
il 23 Ei ! 
Davidoff Flagship Store i 
Marktplatz 21 
www.davidoff.ch 
Anzeigen 





Premium Zigarren zum Bestpreis 





HA . \ v ARI A 


we wa 


SmokersClub.ch 


www.HavanasmokersClub,ch "öhrewäldli-Bar & Smoker Lounge Brunaustrasse 194 | 8951 Fahrweic 


HOLY SMOKE 


FACHGESCHÄFTE 


KÜSNACHT ZH : LUZERN 


IITMIRL 





Tabac Rhein 5A Wellauer AG 





Ar '  Tabatiöre Küsnacht : A. Dürr & Co. AG  HOIBENYO 
über ein Jahrhundert Leidenschaft : mMEamzal mHusnmgrs : Die Adresse für den Tabakgenuss, 
nn ie : Bahnhofstrasse 6 : Davidoff Flagship Store | yore it en 

ve du Mont-Blanc 3 :  www.tabatiere-kuesnacht.ch :  Schwanenplatz 2 :  Markiplatz 
022 738 47 88 :  yardasklaffch www.welltabac.ch 
www.rheincigars.com ; LICHTENSTEIG en 


OLTEN 5T. MORITZ 


KREUZLINGEN 





Iversen Tabak 





A |  Smoker-Lounge '= Ban - ST. MORITZ CIGAR 
Portmann Tabakwaren ze. eig Malkaner  NSIBESHO 
mMaärsz:ß DIEBE a : mMI3EnN. i öff Ne 
en a N Tabak, Kiosk: Smoker- Lounge : Alles für den Tabakgenuss NUNTDSZEIED...... 
Konstanzerstrasse 5 :  Hauptgasse 19 Basiersträsse ?7 :  Mo-5o, 10.30-13/13.30-19 Uhr 
www.portmanntabak.ch wer horcon-iabukäh :  nnelltabac.ch Plazza da Scoula 10 
" " " : 0818337073 

SOLOTHURN :  www.stmoritzeigars.ch 

Anzeige 





tabakkeller shop GmbH | on 
EP : Davidoff St. Moritz 





Ihr kompetentes Fachgeschäft : it] ca Re | 
Kronengasse 15 : Davidoff Flagship Store 
f ‚ www.tabakonline.ch : la Maistra 17 
Auf unseren Web-Seiten finden Sie: .  www.davidoff.ch 


Verfügbarkeitsliste kubanischer Zigarren, Bu ie: ERRIÄNEDE 


Preisliste der Davidoff-Zigarren, 
AVO-Zigarren-Sortiment, Bestell-Formular 


\ull 36 Dunn 


FAHIS 


VADUZ FL 





Portmann Tabakwaren 


Wir freuen uns, Sie in unserem ix at | Farben Tabakwaren 
Geschäft begrüssen zu dürfen: DIESE a Si BG. 
| www.portmanntabak.ch :  ‚Städtle 29 
Nebst der grossen Auswahl an fachgerecht www.portmanntabak.ch 


gelagerten Zigarren verschiedener 
Prowenienzen können wir Ihnen auch eine 


me sum BE un mn 





Vielfalt an Accessoires anbieten! ee WELLAUEN 
Bahnhofplatz 3, schweizerhoflaube, CH-3011 Bern Z——— 
Telefon 031 311 37 03, Fax 031 311 37 69 Wellauer AG | 
www.flury.com, E-Mail: info@flury.com naange | 

Das traditionsreiche Fachgeschäft : Haus Tabacum AG 
im Geschäftsviertel und Nähe  BED=:DO 
IN Baarerstrasse 34 
st. Leonhard www.haus-tabacum.ch 





www.welltabac.ch 


FACHGESCHÄFTE 


ZOLLIKON 





Bender Cigars 


Don Cigarro GmbH 402: 
RR FR 
«kingdom of cigars ..» 
Seestrasse 11 

043499 77 22 
info®daoncigarro,ch 


www.doncigarro.ch 


von Oerlikon 


ZURICH 


Gustomondial 
at 

Das Beste aus Kuba 
Dienerstrasse 29 
www.smoke.ch 





A. Dürr & Co. AG 


MIBTGE 
Davidoff Flagship Store 
Bahnhofplatz 6 
www.davidoff.ch 


ihr Tabakgeschäft 
Möchten auch Ste Ihr 
Tabakgeschäft vorstellen? 
Dann schreiben $ie uns: 
Markus Bischof, 
mbischofäsalz-pfeffer.ch 


Me 


Samuel Menzi 
“ 
Bleicherweg 18 


IM INTERNET 


www.S5thavenue.de 
www.arnold-andre.de 
www.ärtcigar.ch 
www.artofchristian.ch 
www.avo.com 
www.brundelrecigars.com 
www.bs-cigars.ch 
www,.camacho.com 
www.casadelhabano-stuttgart.de 
www.cigarcompany.ch 
www.eigarsandmore.ch 
www.eigardiscount.ch 
www.cigarzone.ch 
www,cubaris.com 
www.cubita.ch 
www.davidoff.com 


www.denicotea.de 





Ihr Tabakgeschäft im Herzen 


Edisonstrasse 5, beim Marktplatz 
www.bendercigars.ch 








La Casa dei Habano 


www.la-casa-del-habano.ch 


Wellauer AG 
NUGHEE. 


tuosen 
Löwenstrasse ? 
www.welltabac.ch 





BERLIN 


KROHAN & BRESS 
in] 


Ackerstrasse 145 


Anzeige 


www.Cl 


www.doncigarro.ch 
www.eicifa.ch 
www.el-mundo-del-tabaco.de 
www.flury.com 
www.gestocigars.ch 
www.griffinscigars.com 
www.habanos.ch 
www.haus-tabacum.ch 
www.HavanaSmokersClub.ch 
www.humidor.ch 
www.humidordiscount.ch 
www.humidordiscount.de 
www.intertabak.ch 
www.kroehanbress.de 
www.laura-chavin.com 
www.patoro.com 


www.poeschl.ch 





Grosse Auswahl an Zigarren und Spiri- 


DEUTSCHLAND 





www.kroehanbress.de 


hier liegt mehr drin: 





HOLY SMOKE 


KÖLN 





Gebr. Spohn GmbH 
Bremer Strasse 4 
www.humidordiscount.de 





La casa del Habano 

M55G 

Vorsteigstrasse 1, 

Ecke Schwabstrasse 177 
www.casadelhabano-stuttgart.de 


Leidenschaftlicher Genuss aus Kuba 


Elgo iKde]lluh de, 





beste Qualtiät - beste Preise 


www.portmanntabak.ch 
www.rockypatel.com 
www.roman-peter.ch 
www.saeuberli.ch 
www.swedishmatch.com 
www.tabakgourmet.ch 
www.tabatiere-kuesnacht.ch 
www.topcigars.ch 
wwwvilligereigars.ch 
www.welltabac.ch 
wwwworldofpleasure.ch 
www.zigarrenaktionen.ch 
www.zigarren-online.ch 
www.zigarrenwelt.de 
www.zino-lounge.ch 


www.zinoplatinum.com 
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Vom Rauchen von Zigarren 
und anderen Dingen. 





www.cigar.ch 








NEUHEITEN - TEIL EINS 


TASTING 





Die Zigarrenproduzenten schrauben stetig an ihren Werken. 
Unter den Neuheiten, die unser Tastingrat in dieser Ausgabe 
testet, ist einiges dabei, das viel verspricht. 





Das Fachgremium besteht aus sieben Personen 

Obere Reihe fu I.n.r}: Paul Daniel Bischof, Whiskybrenner und Private Banker, 
Sam Reuter, Global Brand Manager, Markus Abt, Banguier 

Untere Reihe fü I.n.r}: Marc Rutishauser, Private Banker, Norbert Nothhelfer. 
Architekt, Fabio Bonciani, Anwalt und Winzer, Lorenz Künzle, Pilot und 


Unternehmer 


Bewertungsverfahren 


Bewertungsskala 


Punkte 











Für die Bewertung der einzelnen Zigarren waren folgende Punkte 
relevant: Verarbeitung, Brandverhalten, Zugverhalten, Geschmack 
und Aroma, wobei die meisten Punkte beim Geschmack und beim 
Aroma zu holen sind. 


Zugverhalten 

zu stark I stark Leicht I optimal I zu wenig 
Stärke, Süsse, Bitterkeit und Bissigkeit 
stark I kräftig I mittel I mild 


Nachgeschmack 
aufdringlich I nachhaltig I mittel | wenig 


Aromafülle 
voll I raffiniert I fein I Durchschnitt | eher schwach | schwach 


Aromabalance 

rund I harmonisch | Durchschnitt I unharmonisch I irritierend 
Aggressivität 

betont I mittel I leicht I keine 


50-60 Punkte in Ordnung 
60-70 Punkte qut 

70-80 Punkte sehr qut 

80-90 Punkte aussergewöhnlich 
90-100 Punkte Weltklasse 





TASTING 


INCH NO. 70 
SUPER GORDO 


Produktionsland: Dominikanische Republik 
Länge: 177 mm 

Durchmesser: 28 mm 

Filler: Nicaragua, Dominikanische Republik 
Umblatt: Nicaragua 

Deckblatt: Ecuador (Sumatra) 


Erscheinung: 
colorado maduro, rustikal, schwach glänzend, 
feine Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süssliche Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, 
lockere bis feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel I kräftig 


Näachgeschmack: 
nachhaltig | mittel | mittel 


Süsse: 
leicht | keine | keine 


Bitterkeit: 
leicht I mittel I mittel 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | mittel | mittel 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | fein I Durchschnitt 


Aromabalance: 
rund | Durchschnitt | Durchschnitt 


Aggressivität: 
leicht | mittel I mittel 


Rauchdauer: %0 Minuten 
Preis: CHF 22.- 
Punkte: 82 


Bemerkungen: 

Auch bei Zigarren hat die Grösse 
nicht zwingend Einfluss auf die Qua- 
lität - das zeigt dieses Exemplar. 

Der Start allerdings fällt fulminant 
aus, mit Noten von Erde und Gras 
sowie einer relativ ausgeprägten 
Bitterkeit. Das Formät ist schwierig 
zu rauchen. Im zweiten Drittel offen- 
bart es feine Pfeffertöne und einen 
leichten Kakaogeschmack. Im letzten 
Drittel bleibt die Veränderung aus. 


Dazu passt: süss gespritzter 
Weisswein 


Aal 


240 


230 


220 


10 


200 


190 





ALEC BRADLEY MUNDIAL PUNTA 
LANZA NO. 4 FIGURADO 


Produktionsland: Honduras 
Länge: 133 mm 

Durchmesser: 21 mm 

Filler: Honduras, Nicaragua 
Umblatt: Honduras, Nicaragua 
Deckblatt: Honduras 


Erscheinung: 

colorado maduro, rustikal, schwach 
slänzend, feine Aderung und mittlere 
Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
herbe Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mild 
Nachgeschmack: 

mittel I mittel | mittel 


Süsse: 

mittel I mittel I mittel 
Bitterkeit: 

leicht | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht | keine 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | mittel 


Aromabalance: 

harmonisch | harmonisch | harmonisch 
Aggressivität: 

leicht | mittel | mittel 


Rauchdauer: 40 Minuten 
Preis: CHF 9.90 
Punkte: 81 


Bemerkungen: 

Die Unterschiede bei den Testzigarren 
betreffend Bissigkeit und Aromafülle 
waren gross. Einig war man sich über 
den Tabakgeschmäck, der ausgezeich- 
net ist, mit Woten von Schokolade und 
kKaramell. Cremiger Rauch. Die Zigarre 
beginnt würzig mit süsslichen Noten und 
enthüllt im Rauchverlauf Aromen von 
Torf, Leder und Haselnuss. Ein intensiver 
Rauchgenuss. Wichtig: Die Zigarre darf 
auf keinen Fall zu schnell geraucht 
werden. 


Dazu passt: Grappa mit einem Schuss 
Kaffee 


PUNCH SERIE D'’ORO NO. 2 
CAMPANAS 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 140 mm 
Durchmesser: 20,64 mm 
Filler: Kuba 

Umpblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado maduro, elegant, schwach glänzend, 
mittlere Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck {kalt}: 
Tabaknoten 


Zugverhalten: 
stark bis optimal 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel / 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel I kräftig | kräftig 


Nachgeschmack: 
nachhaltig | mittel | mittel 


Süsse: 

keine | keine | keine 
Bitterkeit: 

mittel | mittel I mittel 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | mittel | mittel 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

voll I raffiniert | fein 


Aromabalance: 
rund Iharmonisch | Durchschnitt 


Aggressivität: 
leicht I leicht I mittel 


Rauchdauer: 50 Minuten 
Preis: CHF ?0.- 
Punkte: 37 


Bemerkungen: 

Fulminanter Start mit intensiven Tahbak- 
noten und schwarzer Bitterschokolade. 
Intensive Gras- und Heidekrauttöne. 
Kardamom und Harz, Nuss, Pfeffer, 
Mokka, Röstaromen, Dörrfrüchte und 
Leder. Die Zigarre wird im Rauchver- 
lauf konstant bitterer und schärfer. 


Dazu passt: weicher, merlot-lastiger 
Bordeaux (St. Emilion) 


230 


220 


210 


139 


180 


170 





TASTING 


ROMEO Y JULIETA ROMEO 
DE LUXE CAPULETO 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 16? mm 
Durchmesser: 20,64 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 

colorado maduro, rustikal, schwach 
glänzend, mittlere Aderung und Beschaf- 
fenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
herbe Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimal bis stark 


Brandverhalten: 
gerade, feste Einlage 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | kräftig 
Nachgeschmack: 

nachhaltig | mittel I mittel 
Süsse: 

leicht I keine | keine 

Bitterkeit: 


leicht I mittel | mittel 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht I leicht I leicht 





Aroma: 

(1. Drittei/ 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

voll I raffiniert I Durchschnitt 


Aromabalance: 
harmonisch | harmonisch | Durchschnitt 


Aggressivität: 
keine | keine | leicht 


Rauchdauer: 70 Minuten 
Preis: CHF 23.- 
Punkte: 84 


Bemerkungen: 

Weil die Testexemplare dieser Zigarre 
ein unterschiedliches Zugverhalten an 
den Tag legten, verlor diese teilweise 
Punkte. Grundsätzlich präsentiert sie 
sich mit einem ausgewogenen Tabak- 
geschmack, vollen Aromen von Holz, 
Leder und Erde, mit mineralischen 
Noten und cremigem Rauch. Im ersten 
Drittel herrscht weisser Pfeffer vor, 

ab dem zweiten Drittel kommen Wald- 
beeren, Eiche, Gras und eine leichte 
Schärfe hinzu. 


Dazu passt: Cuba Libre, 
Jura Superstition 


TASTING 


BOLIVAR LIBERTADOR SAN CRISTÖBAL TORREÖN 
SUBLIMES GENIALES 
230 
40 
24 
Produktionsland: Kuba Produktionsland: Kuba 
Länge: 164 mm en Länge: 150 mm 
Durchmesser: 21,43 mm Durchmesser: 21,43 mm 
Filler: Kuba Filler: Kuba 
Umpblatt: Kuba 210 Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba Deckblatt: Kuba 
Erscheinung: 200 Erscheinung: 
colorado maduro, rustikal, olig, colorado maduro, glänzend, mittlere 
mittlere Aderung und Beschaffenheit Aderung und Beschaffenheit 
130 
Verarbeitung: Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage regelmässig, feste Einlage 
180 
Erster Eindruck (kalt): Erster Eindruck (kalt}: 
milde Tabaknoten im süissliche Tabaknoten 
Zugverhalten: Zugverhalten: 
optimal optimal 
Brandverhalten: Brandverhalten: 


gerade, feste Asche gerade, feste Asche 





Geschmack: Geschmack: 
(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) (1. Drittel /2. Drittel / 3. Drittel) 
stärke: stärke: 
mild | mittel I kräftig mittel I mittel | kräftig 
Nachgeschmack: Nachgeschmack: 
nachhaltig | nachhaltig I nachhaltig nachhaltig | mittel | mittel 
Süsse: Süsse: 
leicht I leicht | leicht leicht ! leicht | keine 
Bitterkeit: Bitterkeit: 
leicht I leicht | keine keine | leicht | mittel 
Bissigkeit, Schärfe: : vi WE | TASTE, nA Bissigkeit, Schärfe: 
leicht I leicht I leicht DT 57 we v keine I leicht | mittel 
= i = \ A 
Aroma: Aroma: 
(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) (1. Drittel /2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: Aromafülle: 


raffiniert | voll l voll raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aromabalance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aromabalance: 
harmonisch I rund | rund 
Aggressivität: 
keine | leicht I leicht 


Aggressivität: 
keine | keine | leicht 


Rauchdauer: %0 Minuten Rauchdauer: 60 Minuten 


Preis: CHF 22.60 Preis: CHF 32.- 


Punkte: 92 Punkte: 84 
Bemerkungen: 

Zu Beginn besticht diese Zigarre mit 
Cayennepfeffer, Waldbeeren, Haselnuss, 
Süssholz und floralen Noten. Sie offen- 
bart eine angenehme Schärfe, ab dem 
zweiten Drittel mit herbalen Aromen. 
Cremiger Rauch und ein sehr konstanter 
Rauchverlauf. Ein Meisterstück von einer 
Zigarre. 


Bemerkungen: 

Diskrete Würze, Aromen von Wildblu- 
men und Nadelholz machen den Anfang. 
Ab dem zweiten Drittel kommen bei 
dieser Zigarre Bitterstoffe sowie eine 
spezielle Schärfe hervor. Die Zigarre 
steigert sich konstant, zeigt feine Noten 
von Tabak und Bitterschokolade und 
besticht mit einem intensiven Abgang. 





Dazu passt: Port Ellen Dazu passt: Lumumba 


MONTECRISTO DOUBLE EDMUNDO 
DOBLES 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 155 mm 
Durchmesser: 19,84 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado, elegant, glänzend, mittlere 
Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslicher Tabak 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
stärke: 

mittel | mittel I kräftig 
Nachgeschmack: 

mittel I mittel I mittel 

Süsse: 

keine I leicht I leicht 

Bitterkeit: 


mittel I leicht I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht I leicht I leicht 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 

Aromabalance: 

harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
leicht I leicht I mittel 


Rauchdauer: 75 Minuten 
Preis: CHF 18.60 
Punkte: 36 


Bemerkungen: 

Grosse Qualitätsunterschiede sorgten 
bei dieser Zigarre für eine beachtliche 
Bandbreite in den Bewertungen. Wenn 
sie gut ist, offenbaren sich Noten von 
Leder, Holz, Pfeffer, Nuss und Zimt - und 
die Entwicklung darf durchwegs als toll 
bezeichnet werden. 


Dazu passt: leichter, trockener Sherry 





240 


230 


220 


210 


139 


180 


170 


180 


150 


130 
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MONTECRISTO 
PETIT NO. 2 





Produktionsland: Kuba 
Länge: 120 mm 
Durchmesser: 20,64 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado, rustikal, glänzend, mittlere 
Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
milde Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | kräftig 


Nachgeschmack: 
nachhaltig | mittel | mittel 


Süsse: 
keine I leicht I leicht 


Bitterkeit: 
leicht | leicht I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht I leicht I leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aromabalance: 
harmonisch | harmonisch | Durchschnitt 


Aggressivität: 
betont | leicht | leicht 


Rauchdauer: 45 Minuten 
Preis: CHF 14.40 
Punkte: 56 


Bemerkungen: 

Zu Beginn ist diese Zigarre sehr würzig 
und pfeffrig, mit Holznoten und einer 
leichten Bitterkeit. Intensive Tabaknoten 
dominieren. Im zweiten Drittel wird die 
Zigarre runder und ausgeglichener mit 
einem Hauch von orientalischer Würze. 
Gegen Ende tauchen blumige Noten auf. 
Alles in allem: eine schöne Kauchent- 
wicklung. 


Dazu passt: Ron Mulata 15 








TASTING 





LA AURORA FERNANDO LEO” _ N. 
FAMILY RESERVE BELICOSQ h N 
2 

350 

n“ 240 


Produktionsland: Dominikanische Repuhlik 
Länge: 158 mm 

Durchmesser: 21 mm 

Filler: Dominikanische Republik, Brasilien 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Dominikanische Republik 





Erscheinung: 
colorado maduro, elegant, schwach glänzend, 
mittlere Aderung, feine Beschaffenheit 


.. 


H 


.url 
Le =] 
[| 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


It 


en 
= 


Erster Eindruck (kalt): 
süssliche Tabaknoten 


— 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


IH 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 140 

Stärke: 

kräftig | mittel I mittel —= 
=E 130 

Machgeschmack: 

nachhaltig I! nachhaltig I nachhaltig == 

Süsse: == 120 

mittel | mittel | mittel 

Bitterkeit: 


leicht I leicht l leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
mittel I leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert I voll | voll 


[2,1 


Aromabalance: 

rund I harmonisch | harmonisch 
Aggressivität: 

mittel | leicht I leicht 


a 


HH 


Rauchdauer: 60 Minuten 


un 
= 


Preis: CHF 3.50 


Punkte: 91 i 
Bemerkungen: 

Eine tolle Zigarre, die Lust auf mehr macht. 
Im ersten Drittel präsentiert sie sich mit 
herbalen Noten, Erde, Moschus, Baumnuss 
und Orangenblüten. Im zweiten Drittel 
kommen Zedernholz und eine schöne 
Süsse hinzu. Ebenfalls ein Pluspunkt: 

das sehr gute Preis-Leistungs-Verhältnis. 


Fa] 


HH 


Lu 
[—| 


Dazu passt: Primitivo di Manduria 
Feudi di San Marzano 





Ma 





MARIA MANCINI EDITION 2014 
GRAN TORO 


Produktionsland: Honduras 
Länge: 154 mm 
Durchmesser: 19,34 mm 
Filler: Honduras 

Umblatt: Sumatra 
Deckblatt: Costa Rica 


Erscheinung: 
mäduro, rustikal, schwach glänzend, 
mittlere Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck {kalt}: 
süsslicher Tabak 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
stärke: 

kräftig | kräftig | mittel 


Nachgeschmack: 
nachhaltig | nachhaltig I nachhaltig 


Süsse: 
leicht | leicht I leicht 


Bitterkeit: 

leicht I leicht I leicht 
Bissigkeit, Schärfe: 
mittel I leicht I leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: 

Durchschnitt | raffiniert | Durchschnitt 


Aromabalance: 
Durchschnitt I Durchschnitt | harmonisch 


Aggressivität: 
leicht l leicht | leicht 


Rauchdauer: 70 Minuten 
Preis: CHF 12.- 
Punkte: 79 


Bemerkungen: 

Mit dunkler Schokolade und Cayenne- 
pfeffer, angenehm erdig und leicht bitter: 
So sorgt diese Zigarre für einen ersten 
Eindruck. Im zweiten Drittel bleibt 

sie etwas eindimensional. Eine leichte 
Schärfe sowie sanfte Röstaromen 
kommen indes auf. Schade: Die Zigarre 
lässt Volumen und Struktur vermissen. 


Dazu passt: kalte Schokolade mit Kirsch 


CARLOS TORANO LOYAL 


ROBUSTO 
0 
E 240 
= 230 
Produktionsland: Nicaragua = S 


Länge: 127 mm 
Durchmesser: 22 mm — 
Filler: Nicaragua (Dominican Piloto Cubano) —og 
Umblatt: Nicaragua — 
Deckblatt: Ecuador (Sumatra) 





Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, Zu 
mit feiner Aderung und Beschaffenheit 190 





Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck {kalt}: — 
süssliche Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 150 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
stärke: 

mittel | mittel I mittel 
Nachgeschmack: 

nachhaltig I nachhaltig | nachhaltig 
Süsse: 

leicht I leicht I leicht 

Bitterkeit: 


mittel I leicht I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht I leicht I leicht 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | fein 


Aromabalance: 
harmonisch | harmonisch | Durchschnitt 


Aggressivität: 
leicht I leicht I leicht 


Rauchdauer: 60 Minuten 
Preis: CHF 9.75 
Punkte: 51 


Bemerkungen: 

Zu Beginn kommt diese Zigarre mit 
einer leichten Honigsüsse daher, ver- 
bunden mit Aromen von Grüntee, 
Haselnuss und Röste. In den ersten 
zwei Dritteln bleibt das Stück konstant. 
Gegen Ende gesellen sich florale Noten 
und weisser Pfeffer dazu. 


Dazu passt: Cidre 





TASTING 


CARLOS TORANO MASTER 
MADURO TORO GORDO 


Produktionsland: Nicaragua 

Länge: 139,7 mm 

Durchmesser: 21,4 mm 

Filler: Nicaragua, 

Dominikanische Republik 

Umblatt: Habano Ecuador 

Deckblatt: Habano Nicaragua Maduro 


Erscheinung: 

maduro (fast oscuro), rustikal, 
schwach glänzend, mittlere Aderung 
und raue Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
kräftige Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, lockere Asche 





Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel I mittel I mittel 
Nachgeschmack: 

nachhaltig I nachhaltig | mittel 
Süsse: 

keine | leicht | mittel 

Bitterkeit: 


leicht I leicht I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | mittel I mittel 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafuülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aromabalance: 
harmonisch | harmonisch I! harmonisch 


Aggressivität: 
betont | mittel | mittel 


Rauchdauer: 70 Minuten 
Preis: CHF 13.30 
Punkte: 79 


Bemerkungen: 

Im ersten Drittel präsentiert sich diese 
Zigarre würzig mit Noten von Chili, 
Kakao, Holz sowie mit herbalen Tönen, 
leicht bissig und mit sanften Röstaromen. 
Keine Veränderung im zweiten Drittel. 
Gegen Schluss dann wird die Zigarre 
leicht blumig und süss, mit cremigem 
Rauch. 


Dazu passt: leichter Weisswein 





TASTING 


DAVIDOFF PERFECTO 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 151 mm 

Durchmesser: 22 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umpblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Dominikanische Repuhlik 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, 
feine Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
leicht süssliche Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mild | mild 


Nachgeschmack: 
nachhaltig I nachhaltig Inachhaltig 


Süsse: 

leicht | mittel | mittel 
Bitterkeit: 

keine | keine | leicht 

Bissigkeit, Schärfe: 
keine ! leicht | keine 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

volllvoll voll 


Aromabalance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine | keine 


Rauchdauer: 70 Minuten 
Preis: CHF 36.- 
Punkte: 90 


Bemerkungen: 

Eine schöne Geschichte: Diese Zigarre 
bietet Noten von Waldhonig, Leder und 
Sandelholz an, in Kombination mit 
samtigem, cremigem Rauch und dezenten 
Bitterstoffen. Sie wird im Rauchverlauf 
würziger, süsser und erhält florale Noten. 
Alles in allem: eine fantastische Zigarre. 


Dazu passt: Riesling mit Restsüsse 
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AVO 88 
BELICOSO 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 152 mm 

Durchmesser: 21 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umpblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Dominikanische Repuhlik 


Erscheinung: 
colorado, rustikal, schwach glänzend, 
mittlere Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
süsslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 
ungleichmässig, flockige Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 

nachhaltig | nachhaltig | mittel 
Süsse: 

leicht | leicht I mittel 
Bitterkeit: 

mittel I mittel I leicht 
Bissigkeit, Schärfe: 

keine | keine | keine 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aromabalance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine I keine 


Rauchdauer: 75 Minuten 
Preis: CHF 19.80 
Punkte: 85 


Bemerkungen: 

Das schöne Formät beginnt mittelstark 
mit einer sehr präsenten Aromavielfalt. 
Noten von Pfeffer, Leder, Nuss, getrock- 
neten Früchten und Bitterschokolade. 
Eine eher leichte, aber sehr geschmei- 
dige Zigarre mit bestechender Tabak- 
note, 


Dazu passt: Rum Santiago 11 


PINOLERO 
TORO 


Produktionsland: Nicaragua 
Länge: 152 mm 
Durchmesser: 20,6 mm 
Filler: Nicaragua 
(Fernandez Family Secret) 
Umpblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Nicaragua 


Erscheinung: 
colorado maduro, rustikal, matt, 
mittlere Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck {kalt}: 
Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 
gerade, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel / 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

kräftig | mittel I mittel 


Nachgeschmack: 

nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 
Süsse: 

mittel I leicht | leicht 

Bitterkeit: 

leicht I leicht I leicht 

Bissigkeit, Schärfe: 

leicht | leicht | keine 


Aroma: 

(1. Drittel/2. Dritter / 3. Drittel) 
Aromafülle: 

volllvolllvoll 


Aromabaläance: 
rund | rund | rund 


Aggressivität: 
mittel | leicht | leicht 


Rauchdauer: 60 Minuten 
Preis: CHF 14.50 
Punkte: &6 


Bemerkungen: 

Die Zigarre hat einen spannenden Rauch- 
verlauf; fein und sehr ausgewogen mit 
überraschenden Geschmacksnoten. Zuerst 
leicht grasig und grünlich frisch, später 
mit viel Holz und Leder. Etwas süsslich mit 
Noten von dunkler Schokolade und Erde. 


Dazu passt: Baileys 
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TASTING 


SAN LOTANO H 
GRAN TORO 


Produktionsland: Nicaragua 

Länge: 15? mm 

Durchmesser: 23,3 mm 

Filler: Nicaragua, Honduras, 
Dominikanische Republik 

Umblatt: Nicaragua 

Deckblatt: Brazilian Cuban Seed Ligero 


Erscheinung: 
maduro, elegant, glänzend, 
feine Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
süsslich-herbe Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimal 


Brandverhalten: 
veräde, feste Asche 





Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Stärke: 

kräftig I mittel | kräftig 
Näachgeschmack: 

nachhaltig I nachhaltig |! nachhaltig 
Süsse: 

leicht I leicht I leicht 

Bitterkeit: 


leicht | mittel | mittel 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht I leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein I fein | fein 


Aromabalance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
leicht I leicht | keine 


Rauchdauer: 70 Minuten 
Preis: CHF 14.80 
Punkte: 36 


Bemerkungen: 

Ein imposantes Format! Diese Zigarre 
kommt mit Noten von weissem Pfeffer 
und Holz daher, ergänzt von floralen 
und herbalen Aromen. Leicht beissend. 
Im zweiten Drittel verändert sich kaum 
etwas. Die Bitterkeit nimmt ab dem 
zweiten Drittel allerdings zu, und gegen 
Ende kommen Noten von Schokolade, 
Leder und Torf dazu. 


Dazu passt: Rum von Chantal Comte 
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) ıd aus Dinninicano de Dlor und Pılato Cubane aus dem Cibao Va 
(Dominikanische Republik WELL A UER 
De Dlor (Dominikanische Republik 
tt ticu Stade I \rdel) (Madurı TABAC 
tikle Zigarre ielich Aperitif- und Einsteigerzigarre eipni 


Das pesamte Samana Sortiment hnden $ie in allen Wellaus ılen sowie in Ihrem Tabakfachgeschäft WWW.WELLTABAC.CH 










BMW EfficientDynamics 


Weniger Verbrauch. Mehr Fahrfreude. 


Frewde am Fahren 





DASERSTEBMW4er GRANCOUPE. Din 
JETZTBEIIHREMBMWPARTNER. 000 


Im neuen BMW 4er Gran Goups erleben Sie die perfekte Symbiose aus 
eindrucksvollen Ausserem und alltagstauglicher Funktionalität. Mehr 
Informationen erhalten Sie bei Ihrem BMW Partner und unter www.bmw.ch 





